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3 ) ie Schleicher - tBotschaft
„ks fpradj Seneral v . Schleicher !" - viel Lob für Hohenzollern und Wehrmacht - Mit Vorsicht M genirfiende

Andeutungen - Merkwürdige Wtrtfchaftsbetrachtaagen

3)as iProgramm : £ aßt mich ungeschoren , laßt mich nur machen!

Die Rundfunkrede des Reichskanzlers? Nehmt alles nur
in allem : der ganze echte Schleicher steckte dahinter , verschla¬
fen und vorsichtig , die Fäden nach allen Seiten spinnend, und
überall horchend , ob nicht ein Echo der Unterstützung für ihn
«nd seine Pläne zu erhoffen sei .

Diese Pläne aber , wie wenig greifbar sind sie doch ! Sieht
Man genauer zu , so findet man ein gutes Stück auf deutsche
Massenstimmung berechnete Romantik mit Präsentiermarsch¬
klängen für das Andenken des Soldatenkönigs Friedrich Wil¬
helm I . , und des großen Friedrich II . Vergleiche mit der
Eiedlungspolitik Friedrichs nach dem Siebenjährigen Krieg,
ganz unmögliche Vergleiche , fern jeder Realität , denn die
Sorge beginnt in dieser unabsehbaren Agrarkrise und dem
Weltkampf um die Aararpreise erst hinter dem Ansiedeln.
Wovon sollen die Siedler leben? Wer zahlt ihnen ausrei¬
chende Preise ? Der Reichskanzler spricht von neuen hohen
Zollmauern , aber die Zölle sind ohnehin schon turmhoch . Und
was wird dann aus der Industrie ? Wie steht es mit der
Ausfuhr ? Da hat Schleicher auch ein paar ermunternde
Worte . Im Grunde genommen sind diese und andere Par¬
tien der Kanzlerrede nur Hoffnungen und Entwürfe , die
vir in vielen Programmen gehört haben , über die in un¬
zähligen Aufsätzen und Vorschlägen unverbindlich gesprochen
worden ist. Mehr als unverbindlichen Optimismus können
vir auch aus der Kanzlerede nicht heraushören .

Von behutsamer Unoerbindlichkeit war auch alles andere.
Eine interessante Plauderei wie die Arbeit eines feulletoni-
stisch begabten Journalisten , war diese ganze Kanzlerrede .
Darum wird sie vielen gefallen haben . Allen will sie etwas
geben und eigentlich niemandem etwas nehmen. In der
harten Wirklichkeit wird freilich vieles ganz anders sich ent¬
wickeln.

Der Reichskanzler beteuert , er sei weder Sozialist noch
Anhänger des Kapitalismus . Rednerisch läßt sichs leicht über
beide Begriffe hinwegtänzeln . Wenn es aber um die Frage
geht, die der Reichskanzler überall im Lande gehört hat : Wer
gibt uns Arbeit und ausreichenden Lohn? , wird kein Staats¬
führer um eine entfchlosiene Parteinahme herumkommen.
Dazu ist die Krise zu tief und dazu sind die Gegensätze zu
kroß . Die riesenhaften Schwierigkeiten der deutschen Wirt¬
schaftslage können nun einmal nicht mit Beihilfen für Kame¬
radschaftslager junger Erwerbsloser , auch nicht mit der Ein¬
stellung einiger Jahrgänge junger Männer in eine Miliz ,
Auch nicht mit einer scharfen Pressenotverordnung , die der
Reichskanzler in seiner Schublade liegen hat , und schließlich
" uch nicht mit drakonischen Maßnahmen gegen die kommuni¬
stische Partei gelöst werden.
, Es geht uns nicht um Eifersüchteleien und um Rechthaberei,
sondern um die eine große Schicksalsfrage , wer
unsere Wirtschaft aus der Erstarrung erlöst. Täuschen wir
Uns nicht : Darüber hat der Reichskanzler so
gut wie nichts gesagt . Er hat nebensächliche Dinge
' N den Vordergrund geschoben ; die Hauptfrage hat er vorsich-
klg umgangen . Es war nur ein grundsätzliches Bekenntnis
iu den Papenfchen Wirtschaftsplänen zu hören . Da wußte
Herr Schleicher auf einmal , daß er kapitalistischen Eedanken-
8angen einstweilen sehr zugeneigt ist. Das ganze Volk weiß
ober auch , daß seit Jahr und Tag und nicht zuletzt unter der
Rühmlosen Kanzlerschaft Papens alle kapitalistischen Mittel
?orsagt haben . Der Kanzler irrt , wenn er glaubt , hie " noch
' » nge lavieren zu können. Es raufe Farbe bekannt
werden .

Der unglückliche Vorgänger , 5»err v . Papen , bekam ein
Uoar Lobsprüche . Im Grunde aber setzte sich der Reichskanz -

sehr gründlich von dem Reichskanzler v . Papen ab . Keines
"er verfassungspolitischen Schlaqworte des Herrn v . Papen
" Urde mehr gehört , keine Drohung an das Parlament und
?U die Parteien , vielmehr eine bis ins einzelne höfliche Ein¬
igung an Reichstag und Fraktionen zur Mitarbeit . Ein Be-
, Untnis. daß auch eine autoritäre Regierung ohne Verwur¬
mung in den breiten Dolksmassen nicht möglich sei . In
Elchen Grenzen sich der Her" ' ' l -Reichskanzler Volks-
M und Dolksvarlament denkt , blieb unklar wie so vieles,
einige Besorgnille . große sogar, werden erlaubt sein .

Gewandt weicht der Reichskanzler seinen Kennern aus :
l 'Rertrauen ? Ach . meine Zerren Parlamentarier , das mute

Ihnen gar nicht zu Mib ^ -nien aeaenüber ei^ ' ^ neuen
ist ganz und gar begreiflich . Bewahren Sie mir einst-

'"orlen dieses Mißtrauen , aber lassen Sie mich eine Zeitlang
.. uszisgrv pozjröun

Diesem Wunsch Schleichers haben die Nationalsozialisten
inzwischen aus Todesangst vor Neuwahlen auf eine Reihe
von Wochen schon erfüllt . Ewig wird aber der Reichstags¬
präsident , Hauptmann Eöring , dem General in der Reichs¬
kanzlei den Gefallen einer Parlamentßvertagung nicht erwei¬
sen können . Bis dahin will das deutsche Ärh - itsvolk Taten
sehen , Herr Reichskanzler. In diesem von Fieberstürmen des
Hungers und der Verzweiflung geschüttelten deutschen Volk
wird sich keine Regierung halten können, die nicht Entschluß¬
kraft zur Rettung aufbringt . Die Zusammensetzung der Re¬
gierung Schleicher läßt alles andere als den Schluß zu , daß
diese Regierung diese Entschlußkraft aufbringen wird .

Wer Herrn v . Schleicher kennt, der konnte auch als Radio¬
hörer ohne besondere Mühe den Eindruck gewinnen , daß es
Herrn v . Schleicher verdammt wenig wohl ist in seiner jetzi¬
gen Stellung als Reichskanzler, eine Stellung , die ihm sicher
seit längerer Zeit als Ziel seines Ehrgeizes vorschwebte , die
er aber jetzt noch nicht zu beziehen beabsichtigte . Man darf es

ihm schon glauben , daß er „schweren Herzens" im jetzigen
Augenblick das Kanzleramt übernommen hat . Es war ganz
charakteristisch für den Zuhörer gestern abend, feststellen zu
können, daß die Stimme des Herrn v . Schleicher sofort Farbe
bekam, sobald er vom militärischen Wert des Siedlungs¬
werks im Osten, von der körperl^ » n Ertüchtigung der Ju¬
gend im Sinne der Aufricht "> a eines Milizheeres
und weiter , als er glaubte , die alte Armee als die denkbar
„sozialste Einrichtung " feiern zu dürfen . Ein neckischer Zu¬
fall — war es nur Zufall ? — spielte gestern abend mit :
der Ansager des Deutschen Rundfunks , der die Rede des
Herrn v . Schleicher ankündete , erklärte , daß der Herr
Reichskanzler von Schleicher von 19 bis gegen 20 Uhr
sprechen werde ; der Ansager , der den Schluß der Schlei-
cherschen Rede anzusagen hatte , erklärte kurz und bündig :
„Es sprach Herr General von Schleicher "

. In der Tat : es
fprach Herr General v . Schleicher .

Talen oder Weihnachtsmärchen ?
Schleichers Rundfunkrede

SPD . Berlin. 15. Der. (Eig . Draht) . Der Reichskanzler ent¬
wickelte am Donnerstag abend in einer Rundfunkrede das Pro¬
gramm der neuen Reichsregierung . Schleicher begann mit der
Feststellung, dab er gegen die Annahme des Kanzleramtes
„schwerste Bedenken" gehabt hätte. Einmal hätte er nicht der
Nachfolger seines Freundes Papen sein wollen, „dieses Ritters
ohne Furcht und Tadel "

, ferner rieche der Webrminister als Reichs¬
kanzler nach Militärdiktatur , und schließlich könnte durch eine
Verbindung der beiden Aemter die Wehrmacht zu stark in die
Politik gezogen werden. Nur die lleberlegung . das, ein« solch«
Mahnahm « den Ernst der Situation scharf kennzeichne und ans
gewisse Unruhestifter abkühlend wirken durfte , dah dadurch der
tatsächlich« Einsatz der Wehrmacht verhindert werden könne , habe
ihn zur Zurückstellung seiner Bedenken veranlaht Alle Volks¬
genossen sollten in ihm nicht nur den Soldaten, sondern den über¬
parteilichen Sachverwalter der Interessen aller Bevölkerungsschich¬
ten für eine hoffentlich nur kurze Notzeit sehen , der nicht gekom¬
men sei das Schwert ru bringen, sondern den Frieden.

Schleicher fuhr dann fort : Es sitzt sich schlecht auf der Spitze
der Bajonette, das beiht , man kann auf die Dauer nicht , ohne eine
breite Bolksstimmung hinter sich, regieren . Bei Deutsch -n aller
Stände beherrscht ausschlieblich der eine Gedanke,

„gebt uns Arbeit und die Hoffnung auf Deutschlands
Wiederaufstieg ."

Alles andere interessiert uns nicht ! Am wenigsten Verfassungs¬
änderungen und sonstige schöne Dinge , von denen wir nicht satt
werden. Ich habe deswegen dem Herrn Reichspräsidenten die Er¬
nennung eines Reichskommissars für Arbeitsbeschassung vorge-
schlagen . Das Programm muh in erster Linie auf die Instand¬
setzung der vorhandenen Produktionsgüter und auf ihre Verbes¬
serung abgestellt werden, die Vergebung der Arbeiten an die Un¬
ternehmer ist der Ausführung in eigener Regie vorzuziehen. Auher«
dem wird sicher gestellt werden , dah die bereitgestellten Geldmit¬
tel ausschlieblich für die Finanzierung dieser Arbeiten verwendet
werden. Entscheidend wichtig ist es . dah fi' r diese Finanzierung
eine Lösung gefunden wurde , die jede Inflation ausschlieht.

Die gegenwärtige Finanzlage Deutschlands kann man folgender-
mahen charakterisieren: Wir werden im laufenden Etatsjahr im
Reich ohne neue Steuern und ohne weitere Kürzungen der Per,
sonalausgaben auslommen . Das Reich hilft Ländern und Gemein¬
den , deren finanzielle Berhältnisse zum Teil kehr schlecht liegen,
durch organisatorische und finanzielle Mahnahmen .

Mit der Frage der Arbeitsbeschaffung bängt die Siedelung im
Zusammenhang . Für das Jahr 1933 sind zunächst 50 Millionen

| uv «undlunkanlprache
de» Reichskanzlers

Reichskanzler von Schleicher
vor dem Mikrophon

Am 15 . Dezember übernahmen alle
deutschen Sender um 19 Uhr eine
Ansprache des Reichskanzlers von
Schleicher, der in einer einstündigen
Rede ' das Programm des neuen Ka¬

binetts darlegte .
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Mark für die Siedlung int Haushaltvlan bereitgestellt worden , und
weitere 50 Millionen werden unter Mitwirkung der Reichsbank
oorsinanziert . In den Randbezirken in Ostvreuben. Grenzmark,
Pommern und Mecklenburg wird der Siedlung folgendes Land
zugeführt : In Ostvreuben etwa achthuuderttausend Morgen , in der
Grenzmark etwa hunderttausend Morgen , in Pommern etwa zwei-
bundertachtzigtausend Morgen , und in Mecklenburg etwa einhun »
dertzwanzigtausend Morgen . Es ist damit zu rechnen, daß sich diese
Zahlen in der weiteren Abwicklung des Osthilfeverfahrens , das
aufs äußerste beschleunigt werden wird , noch sehr erheblich er¬
höhen!

Ich bin ketzerisch genug, einzugestehen, dab ich weder ei« Anhän¬
ger des Kapitalismus «och des Sozialismus bin , daß für mich
Begriffe wie „Privat - oder Planwirtschaft " ihre Schrecken ver-

> loren haben , ganz einfach weil es diese Begriffe in absoluter Rein¬
heit im Wirtschaftsleben gar nicht mehr gibt , auch gar nicht
mehr geben kann. In diesem Sinne gilt es den erfreulichen Hoch¬
stand der Erzeugung an Nahrungsmitteln zu erhalten und der
Landwirtschaft gesunde Erzeugungsmöglichkeiten zu verschaffen .
Die Arbeitslosigkeit kann auf die Dauer nur vermindert werden,
wenn es gelingt , den Umfang der gewerblichen und industriellen
Tätigkeit erheblich zu erweitern . Die Regierung wird daher nach
wie vor ihr Augenmerk in erster Linie auf eine Belebung des
Binnenmarktes richten, der die stärksten Schrumpfungen aufweist.
Vom Binnenmarkt allein aus wird es nicht möglich sein , im eige¬
nen Lande genügend Arbeitsmöglichkeiten bereit zu stellen . Wir
müssen vielmehr für einen erheblichen Teil unserer Bevölkerung
Beschäftigung dadurch schaffen , dab wir Waren für das Ausland
erzeugen. Von dieser Grundeinstellung aus hat die frühere Regie¬
rung ihr bisheriges Wirtschaftsprogramm aufgebaut . Dieses Wirt -
Ichaftsvrogramm hält auch die gegenwärtige Regierung in seinen
wesentlichsten Teilen für eine geeignete Grundlage zur Besierung
der wirtschaftlichen Entwicklung.

Ihr ganz besonderes Augenmerk wird die Reichsregierung auf
die Beseitigung der Vermischung von Staat - und Privatwirtschaft
legen. Es geht nicht an , dah grobe Unternehmungen alle Vorteile
der Privatwirtschaft geniehen wollen, alle Nachteile aber , vor
allen Dingen also das Risiko , auf de« Staat abwälzen. Für Be¬
triebe , die in irgend einer Form mit Staatsgeldern arbeiten , dür¬
fen in Zukunft nur die Grundsätze für Staatsbetriebe Geltung
haben . Auf dem Gebiet des Sozialrechtes ist eine gewisse Entspan¬
nung schon dadurch eingetreten , dab der Reichstag die Aushebung
der weitgehenden Ermächtigung der Reichsregierung aus dem zwei¬
ten Teil der Verordnung vom 4. September 1932 beschlossen bat.
Ich nehme an , dab dieser Beschlub nach entsprechender Stellung¬
nahme des Reichsrats schon in den nächsten Tagen Gesetzeskraft er¬
langen wird . Die auf dieser Ermächtigung beruhende Verord¬
nung zur Vermehrung und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit vom
5 . September 1932. die starke Eingriffe in den Tarifvertrag ge¬
bracht hatte , ohne die in sie gesetzten Erwartungen auf dem Ge¬
biet des Arbeitsmarktes zu erfüllen , hat die Reichsregierung be¬
reits aufgehoben . Die schwierige Lage unserer Wirtschaft und die
weitverbreitete Kurzarbeit hat das Arbeitseinkommen tief herab¬
gedrückt. Eine weitere allgemeine Senkung ist weder sozial er¬
träglich , noch wirtschaftlich zweckmäbig . Die Reichsregierung be¬
kennt sich zur Sozialversicherung. Sie wird alles tun , um die Ver¬
sicherungsträger leistungsfähig zu erhalten . Der Zwang zur Ein¬
fachheit und Sparsamkeit werden sich auch die Sozialversicherungen
nicht entziehen. Die Organisation der Arbeitslosenhilfe , wie sie
iotzt ist . kann nicht befriedigen . Die Reichsregierung will die
Spannungen , die hier bestehen , beseitigen, die Beitragszahler zu
ihrem Recht kommen lassen und die vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit aller beteiligten Körperschaften berbeifübren .

Als besondere Winterhilfe wird die Regierung die Frischfleisch¬
verbilligung verstärken und eine weitere Verbilligung der Haus¬
haltkohle für die notleidende Bevölkerung auf Reichskosten vor¬
nehmen. Ferner wird sie den Kreis der Empfänger auch für allein¬
stehende llnterstützungsberechtigte . zu denen auch die Kleinrentner
gehören, ausdehnen .

Ich habe den Herrn Reichspräsidenten gebeten, die zweifellos
eingetretene Beruhigung zum Anlab zu nehmen und Ausnahme¬
bestimmungen aufzuhehen» um endlich einmal wieder zu normalen
Rechtsverhältnissen »urückzukehren . Der Herr Reichspräsident will
diesem Vorschlag im Vertrauen aus den gesunden Sinn der ord¬
nungsliebenden Bevölkerung entsprechen , hat dabei aber rum Aus¬
druck gebracht, dab er nicht zögern würde , eine scharfe Verordnung
zum Schutze des deutschen Volkes zu erlasse », falls er sich in seinen
Erwartungen getäuscht sieht . Den gewerbsmäbige » Unruhestiftern ,
ebenso wie einer gewissen aufreizende«, die Atmosphäre vergif¬
tenden Presse darf ich in diesem Zusammenhang warnend zur
Kenntnis bringen , dab eine solche Verordnung fertig im Schub¬
kasten liegt und in ihrer Lückenlosigkeit eine ausgezeichnete Arbeit
darstellt . Ich möchte aber auch dir staatsfeindliche kommunistische
Bewegung nicht im Zweifel darüber lassen , dab die Reichsregierung
nicht vor drakonischen Ausnahmebestimmungen gegen die Kommu¬
nistische Partei zurückschrrcken wird , falls sie die Lockerung der Zü¬
gel zur vermehrten Verhetzung der Bevölkerung mibbrauche«
sollte .

Eine Aufhebung des preubischen Reichskommissariats kann nur
in Frage kommen , wenn die Eefabrenlage nicht mehr besteht,
oder wenn an Stelle des Reichskommissars andere ausreichende
Garantien für eine übereinstimmende politische Führung im Reich
und in Preuben geschaffen sind .

Eine Frage , die dem Wehrminister besonders am Herzen liegen
mub. ist die körperliche und geistige Ertüchtigung der Jugend . Das
ist auch ein Hauptgrund , warum ich mich immer und immer wieder
für dir allgemeine Wehrpflicht im Rahmen einer Miliz einsetze.
Das Kuratorium für Iugendertüchtigung und die Organisation
des Freiwilligen Arbeitsdienstes sind neben den staatlichen Sport¬
vereinen aller Art die Früchte dieser Bemühungen .

Die Winternot der erwerbslosen Jugend hat die Reichsregierung
zum Notwerk der deutschen Jugend veranlaht . Die Reichsregierung
wird allen geeigneten Einrichtungen , insbesondere für die freiwil -
lsje„ Kameradschaften jugendlicher Erwerbsloser öffentliche Mit .
tel zur Verfügung stellen , wen» sie gewillt find, den Teilnehmern
gemeinsame Verpfleg»« «. körperliche Uebungen und geistige Fort¬
bildung zu verschaffen . Ferner gedenkt die Reichsregierung im
Frühjahr das freiwillige Werkshalbjahr der Abiturienten und
di« freiwillige Vauernhilfe in Angriff zu nehmen.

Was schließlich aus der Abrüstungsfrage wird , darüber ist sich
alle Welt einig . Auch für das Schiksal des Völkerbundes und da¬
mit für unsere weitere Mitarbeit im Völkerbund ist es von maß¬
gebender Bedeutung , dab das deutsche Volk als freie , gleichberech¬
tigte und geachtete Nation im Kreise der Völker den Platz einneh¬
men wird , auf den es nach seiner Grübe, seiner Vergangenheit und
seiner Fähigkeit Anspruch hat . In nüchterner lleberlegung der
politischen Realitäten zugleich aber auch im Vertrauen auf die
gesunde innere Kraft unseres Volkes sind wir bereit , zur aufrich¬
tigen , friedlichen Zusammenarbeit mit all den Regierungen , die
auch ihrerseits bereit sind , eine Lösung der internationalen Pro¬
bleme auf dem Wege gerechter und billiger Verständigung zu
suchen.

Schleicher richtete dann einen Appell an die Wehrmacht und die
Beamtenschaft zur Ueberparteilichkeit. Die Verbände , Gruppen

NSDAP am Pranger
12 Millionen PartetschulSen - Eine erdarmungslofe moralische Stäupung

Vom Sammelvaffin Ser VieSerlracht uns ( haraklerlostgkeit
Sie kuschen wie Sie Mamelucken

Fern im Süden verbringt Gregor Stratzer seinen „Urlaub " . Die
Nazivresse kennt ihn nicht mehr und die „Mensch gewordene Eiche",der di« Nr . 51 der Nazi -Illustrierten fünf bebilderte Seiten wid¬
mete. ist samt den 80 000 gedruckten Eremplaren eingestamvit wor¬
den. Gregor der Große schien verschollen . Plötzlich ballt aber sein
Echo in dem Berliner Nazi -Opposttionsblatt von Dr . Otto Straber .
dem vor Jahren aus der Hitlervartei ausgeschiedenen Bruder von
Gregor Straber . Was die „Schwarze Front " in ihrer letzten Aus¬
gabe dem Ober -Osaf und seinen „kuschenden Mamelucken" ins Ge¬
sicht schleudert , ist die Abrechnung eines ehemaligen Nazimannes ,der die letzte Hoffnung auf eine Aenderung im Nazilager aufge¬
geben und deshalb die letzte Brücke hinter sich abgebrochen bat .
„Die Hitlervartei muß sterben, daß der Nationalsozialismus lebt" ,
ist die Balkenüberschrift dieses Artikels , der sich über drei Seiten er¬
streckt. Was hier von Otto Straßer von Hitler und seinen Speichel¬
leckern und damit von der Nazipartei entworfene Bild stellt alles
in Schatten , was die Fernstehenden bisher von diesen Volksbetrü¬
gern und Charlatane » nur ahnen konnten.

„Der Dank des gerissenen und charakterlosen Sarzburgers " nennt
Otto Straßer das Verhalten Hitlers , dem die starke , immer mehr
an Popularität unter den Nazis gewinnende Person von Gregor
Straßer schon lange ein Dorn im Auge gewesen sei . So habe
Hitler schon längst einen Grund zur Entfernung Gregor Strabers
gesucht. Mit dem Kuhhandel um die Preubenregierung war er ge¬
funden.

„Gregor Straßer erkannte in seiner nüchternen Art . dab Hitlers
Legalitätspolitik die Partei in eine Sackgasse geführt hatte , aus
der nur durch vorsichtiges und geschicktes Manüverieren heraus¬
zukommen war .

Gregor Stratzer wies Hitler in der Auseinandersetzung da¬
rauf hin, dah die Partei eine Schuldenlast von 12 Millio¬
nen Reichsmark habe und daher einfach einen neuen Wahl¬

kampf finanziell nickt durchführen könne .
Straber wies bei seinen Darlegungen noch auf die höhnische Dro¬
hung Schleichers gegenüber Göring bin . bei Verweigerung der
„Anlauffrist " alle Finanzquellen für die Hitlerpartei zu sperren und
verlangte taktisch eine Annahme des Schleicherultimatnms , um Zeit
zu gewinnen , eine grundsätzliche Kursänderung der Partei durch -
zuführen ."

Das waren nach der Darstellung Otto Strabers die Beweg¬
gründe , der Taktik seines Bruders Gregor , zugleich aber war es
auch für die „Primadonna der Hitlerpartei " der längst gesuchte
Vorwand . Gregor los zu werden.

Straber stellt den Svucknapf neben sich und sagt :
„Die Mamelucken kuschen". Er fährt dann fort : „Aber es
erfüllt einen mit unsagbarem Ekel zu sehen , wie sich diese
Menschen , die Gregor Stratzer meist Amt und Würde , Ein¬
kommen und Stellung verdanken, die in hnuderten Ge¬
sprächen mit ihm über die falsche Politik und die Unzu¬

länglichkeit Hitlers sich unterhielten und immer wieder
mit Schwur und Handschlag ihm ihre Ergebenheit und
ihre Freundschaft zusicherten — wie diese feigen Burschen
sich nun in „Treueerklärungen " gegenüber Hitler über¬
schlugen , um ihre Mandate , ibre Autos , ihre Rieseneinkom¬
men zu sichern. Vielleicht reizt es «ns eines Tages Ge¬
stalten , wie Wilhelm Kube, Gottfried Feder, Heinrich
Lohse , Hans Hinkel, Karl Kaufmann und viele andere

nackt zu zeigen. —
Wenn wir dem deutschen Volk nicht doch den Anblick solche »
Jammerlappen ersparen wollen. Heute begnügen wir uns mit der
kurzen Tatsachenschilderung datz alle Bonzen und Bönzchen angst¬
voll um die Futterkrippe drängen und Herrchens Hand lecken , der
die Tröge füllt ! . . . Schade, daß sich kein Maler fand , der den
Ausdruck der Angst vor der Ungnade und der Eier nach Futter
in den Minen dieser „wackeren Helden" festgehalten hat — d >»
Photomontage menschlicher Niedertracht wäre um eine neue reiz¬
volle Einzelheit vermehrt worden."

Einer ist es vor allem, dem die Peitsche Strabers ins Gesicht
knallt : Joseph Goebbels , der mit der „Rachsucht des Krüppels " seit
Jahr und Tag nachgesonnen bar . wie Gregor Straber gestürzt wer¬
den könne . Gregor und Joseph , einer hatte den anderen glerck
lieb und das gleiche Verhältnis erweiterte sich im Dreieck »u
Hitler . Einer haßte den anderen , aber für Goebbels übertraf der
Haß gegen Gregor selbst den des „klumpfützigen Verräters " gegen
Hitler . Goebbels ertrug von Hitler jede Kränkung , jede Ohr¬
feige, jede Demütigung , alles zu dem Zweck, seine Rache an Gregor
zu kühlen. Goebbels genießt sie jetzt und Otto Straber erzählt ,
sein Bruder sei von der Hinterhältigkeit Hitlers und der Feigheit
der „Freunde " derart angeekelt und niedergedrückt, daß er die Ab¬
sicht habe , sich völlig aus der Politik zurückzuziehen .

Das ist das Conterfei Hitlers , und seiner Bewegung , gezeichnet
von einem Manne , der hinter die Kulissen gesehen hat . Ein Summ
von menschlicher Gemeinheit und Niedertracht !

I
Mamelucken und Postenjäger , denen der Zweck jedes Mittel

heiligt . Das sind „die Erneuerer Deutschlands" und die „Er¬
retter des deutschen Volkes" . Das ist die „revolutionäre so¬
zialistische Arbeiterpartei " und ihr Diktator nnd Führer Hitler !
Wo aber eine solche menschliche Verworfenheit und solch per«

" sönlicher Egoismus die Triebkraft des Geschehens ist, was kan«
und mutz da eine Bewegung sein , die von derartigen Kreaturen
gelenkt, geleitet und bestimmt wird ? Führer nnd Partei !
Hitler und seine Braunen Häuser", es ist Volksbetrug und Ar-
beiterverrat ! Würde ihm nicht das deutsche Volk ein schnelles

B
—- Ende bereiten , er müßte früher oder später an den eigene»

Lügen und Niederträchtigkeiten ersticken. Das ist die Lehre
des Falles Gregor Stratzer !

V«*

und Parteien mahnte er daran zu denken , dab sie nicht Selbstzweck
seien und ihre Daseinsberechtigung verlieren würden , wenn sie sich
der Mitarbeit im Staate entziehen. Er schloß : „Denen, die da
meinen , eine autoritäre Staatsführung könne des Rückhalts im
Volke entbehren , die darüber hinaus jede Zusammenarbeit mit
dem Parlament ablehnen , und die Regierung in einen Konflikt
hineintreiben wollen, möchte er entgegenhalten , datz Wille und
Mut allein znm Regieren nicht genügen, datz . auch Verständnis
für das Empfinden des Volkes und das Erkennen des psycholo¬
gischen Moments dazu gehören. Schleicher schloß mit dem bekann¬
ten Moltkewort : „Erst wägen , dann wagen !"

%aqeMc&{tu
CNB . Innsbruck , .15 . Dez . Einer Blättermeldung aus Bozen

zufolge ist Gregor Straßer mit seiner Familie dort einge¬
troffen . Straßer selbst begab sich gleich nach Nom und trifft
am Samstag wieder in Bozen ein , wo er bis nach Weihnachten
bleiben wird .

G
Washington , 15 . Dez . Im ganzen sind am Donnerstag sechs

Staaten ihren Verpflichtungen aus den Kriegsschulden nachge¬
kommen, fünf Staaten , und zwar Frankreich , Belgien , Polen ,
England und Ungarn haben nicht gezahlt .

$
Leipzig , 15 . Dez . Im Herforder Sprengstoffprozeß verurteilte

das Reichsgericht sieben Kommunisten zu einem bis dreieinhalb
Jahren Zuchthaus .

*
Bern , 15 . Dez . In der Schlutzabstimmung nahm der Na¬

tionalrat das Gesetz über den Abbau der Bezüge »es Bundes¬
personals mit 77 gegen 57 Stimmen , der Ständerat mit 29
Stimmen ohne Gegenstimmen bei einigen Enthaltungen an .

Hk
Genf , 15 . Dez . ( Eig . Draht .) Der Neunzehnerausschutz der

Völkerbundsversammlung hat am Donnerstag in geheimer
Sitzung einstimmig den Bericht seines Redaktionskomitees an¬
genommen , der als Grundlage für die Verständigungsverhand¬
lungen über den Mandschureikonflikt dienen soll.

Reichsraisfiyung
Berlin , 18. De^ (Eig . Draht .) Der Reichsrat stimmte am Don¬

nerstag dem vom Reichstag verabschiedeten Stellvertretungs¬
gesetz für den Reichspräsidenten zu. Auch das vom Reichstag be¬
schlossene Gesetz, das die sozialpolitische Ermächtigung
der Reichsregierung in der Notverordnung vom 4 . September wie¬
der a u f b e b t , wurde mit der Maßgabe vom Reichsrat endgültig
verabschiedet, dab das Gesetz mit dem Tage der Verkündung in
Kraft treten soll.

Die Sitzung leitete rum erstenmal der neue Reichsinnenminister
Dr . Bracht. Er stellte sich dem Neichsrat mit einer kurzen Ansprache
vor.

Havas und die Sletchberechliguny
WTB . Paris , 15 . Dez . Savas veröffentlicht eine längere Aus¬

lassung aus Genf, die vermutlich von dem französischen Delegierten
Massigli ausgeht und die in der deutschen Presse am 12 . Dezember
erschienenen Auslegungen der Einigungsformel der fünf Mächte
als „zumindest tendenziös" bezeichnet . In der Auslassung beibt
es u . a. : Das Abkommen der fünf Mächte lasse die Bewilligung
der Gleichberechtigung zugunsten der durch den Versailler Vertrag
entwasfneten Länder , nur innerhalb eines Regimes zu . das für
alle Nationen die Sicherheit in fick schließe. Man könne nicht
klarer darauf Hinweisen , daß die Gleichberechtigung ein Ziel , aber
nicht ein Ausgangspunkt fei . In diesem Punkt habe sich die fran¬
zösische Tbese nicht geändert , ebensowenig hinsichtlich der grund¬
legenden Verbindung mit der Sicherheit .

Wir wird Herrims Nachfolger?
Chautemps beauftragt

Paris , 15. Dez. (Eig . Draht .) Der Präsident der Republik b»t
Herr ist am Donnerstag die Neubildung des Kabinetts ang«-
boten. Herriot hat dieses Anerbieten abgelehnt und erklärt«
daß er auch keinen Ministervosten in dem neuen Kabinett anneb-
men werde, ganz gleich welche Persönlichkeit an der Spitze des
Ministeriums stehen würde.

Daraufhin hat der Präsident den bisherigen Innenminister
Cha « temps mit der Kabinettsbildung beauftragt . Dieter
nahm den Auftrag im Prinzi an und fetzte sich nach seiner Rück¬
kehr aus dem Elyfee sofort mit Persönlichkeiten in Verbindung , di«
er in sein Kabinett aufzunehmen gedenkt . Er hofft im Laufe de«
Freitags dem Präsidenten der Republik ein Ministerium vorstelle»
zu können.

Paris , 15 . Dez . Ehautemvs bat nach seiner Unterredung mit

Präsident Lebrun Serriot zu bestimmen versucht , in ein von ihm

geleitetes Kabinett einzutreten . Serriot blieb aber bei keiner Ab¬

sage. Ebautemps wird trotzdem beute abend seine Besprechungen
fortsetzen .

Tumuliszenen im Berliner Rathaus
ENB . Berlin , 15. Dez . (Eig . Meid .) Während der heutige»

Sitzung der Berliner Stadtverordnetenversammlung kam es z«
beschreiblichen Tumultszenen . Bei den Ausführungen eines komm»«
nistischrn Stadtverordneten wurde plötzlich die Tür zum Sitzungs¬
saal anfgerisse« und etwa 25 Frauen drangen unter lautem
Geschrei in den Sitzungssaal . Sic stiebe » Rufe aus wie : „Wir st »**
die Frauen der erwerbslosen Arbeiterschaft ! Wir verlangen 93™ *,
Winterkleidung nnd Kohlen für unsere Kinder !" nsw . Die Frone »
kletterten auf die Rednertribüne , füllten die Magistratsbänke , be¬
schimpften die nichtkommunistischen Stadtverordneten , kur », «s
herrschte im Sitzungssaal etwa eine Viertelstunde lang ein
kommenes Durcheinander . Inzwischen war vor dem SitzungsMs"
Polizei angekommen, die jedoch nicht in Tätigkeit treten brauch » '
da die Demonstrantinnen bereits den Saal verlassen hatte»-

RunSesral Schüttlest
« chwefzertlcher Rundesprästöent

WTB . Bern , 15 . De». Das vereinigte Parlament aus Natim
nal - und Ständerat wählte zum Bundesvräsidenten für das 2 ""
1933 den Bundesrat Schultheß , Leiter des Volkswirtschaftsdevakte
ments , und zum Vizepräsidenten den Bundesrat Pilet , Leiter
Post- und Eisenbahndevartements .

Revolution in HonSuras
WTB . Tegucigalpa , 15 . Dez . Aufständische bemächtigten

des Hafens von Amapala , wo General Reina sich zum P ™
deuten erklärt hat . Die Revolutionären versuchten zur
beschafsung zwangsweise Zollerhebungen . Die Regierungtonduras ist der Revolution gegenüber machtlos ; sie hat 0 t

äsen von Amapala geschlossen . Die fremden GesandtfaM!'
haben Maßnahmen zum Schutze ihrer Staatsangehörigen
griffen .

Preußischer Staatspreis für Maler
Der Wettbewerb um den groben Staatspreis der preußüAA

Akademie der Künste für Maker ist beute entschieden worden. ~ Jfgrobe Staatsvreis wurde dem Maler Alfred Kitzig in Berlin - v-o
lottenburg verlieben .
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tyeidtaat (Raden
Vank des ( rzbtfchols

an die Zenttrumstraknon
. Der Erzbischof von Freiburg bat zur Annahme des Konkordats
"n Badischen Landtag an den Vorsitzenden der Zentrumsfraktion ,
Dr . F ö b r , ein Schreiben gerichtet, in dem er der Zentrumsfraktion
iur ihre Grundsatztreue und entscheidende Stellungnahme zum Kon¬
kordat in der Oessenrlichkeit sowohl wie im Landtag seinen ver¬
bindlichsten Dank oussvricht.

Für die Zentrumsfraktion des Badischen Landtags werde es
dauernd ein Ruhmesblatt bleiben , daß sie trotz aller Schwierig¬
keiten und schmerzlichen Enttäuschungen das Zustandekommen des
Konkordats im Interesse der Gerechtigkeit und des Friedens ver¬
anlaßt «.

Wie zu erwarten war !
Die Mainzer „Dolkszeitung" schreibt unter obigem Titel :

»Bürgermeister Dr . Kraus bat auf das an ihn von der Sozial¬
demokratischen Partei gerichtete Ersuchen , seinen ihm von der Par¬
tei übertragenen Beigeordnetenvosten an die SPD . zurückzugebeu .
«eantwortet , dah er dazu keine Veranlassung sebe, da er vom ge-
komten Stadtrat gewählt sei. Er ist mit dieser Stellungnahme
durchaus im Einklang mit dem formalen Recht . Dah er sich
Mit der politischen Moral und den in der sozialdemokrati¬
schen Bewegung üblichen Begriffen von Treu und Glauben in
Itärksten Widerspruch setzt , wird Herrn Dr . Kraus weiter keine
Schwierigkeiten bereiten . Ueber solche „Grundsätze" ist man längst
hinaus ."

Württemberg
gegen - auptvertorgungsamt - Verlegung

Aus Stuttgart wird uns geschrieben :
Die württ . Regierung teilt mit , dah es ihr nicht bekannt ist . dah

die Reichsregierung früher eine bindende Zusage für die Bereini -
»ung der Hauvtversorgungsämter Stuttgart und Karlsruhe in
Karlsruhe gegeben hätte . Etwaige unverbindliche Aeuherungen
i >nes früheren Reichsarbeitsministers können für die Entscheidung
der Frage nicht ausschlaggebend sein . Einer Verlegung des
bauvtversorgungsamtes Stuttgart nach Karlsruhe bat die würt -
kembergische Regierung in keinem Zeitpunkt weder in verbindlicher
aoch in unverbindlicher Form zugestimmt. Aus Grund der ein¬
stimmigen Beschlüsse des Finanzausschusses und der Vollversamm¬
lung des württ . Landtages am 5. und 8 . Dezember dieses Jahres
bot die württ . Regierung erneut persönliche Schritte beim Reichs-
orbeitsminister Dr . Syrup unternommen und dabei die Zusage
" halten , dah keine Entscheidung fallen werde, ohne weitere
Fühlungnahme mit Württemberg . Die württ . Regierung wird
auch fernerhin nachdrücklich dafür eintreten , dah das Hanptver -
mrgungsamt Stuttgart erhalten bleibt .

Vaditche Landesiorgen?
Uns wird geschrieben :
In Nr . 290 des „Vollsfreund " streift ein Artikel in grohen Zü-

8*tt die Probleme der Staatsverwaltung . Ohne die informierende
kbeiamttendenz oder richtiger gesagt Tendenzlosigkeit des Berichtes

verkennen, forderren aber die wenigen Bemerkungen über die
Aufhebung des Badischen Landesversicherungsamts den energischsten
Widerspruch heraus . Es hat nach dem Artikel den Anschein , als ob
^ ir leichten Herzens auf das Landesverstcherungsamt verzichten
konnten . Nicht aus partikularistiichen Gründen , sondern im wohl¬
verstandenen Interesse der arbeitenden Bevölkerung sei ausdrück-
' ich solchen Erverimenten gewarnt .

Das Landesverstcherungsamt bat für das Land Baden dieselben
^ efugniste wie das Reichsversicherungsamt. Es ist Aufsichtsbehörde
kür die gesamte Sozialverstcherung und schon aus diesem sehr ge¬
wichtigen Grunde kann einer Zusammenlegung mit Berlin nicht
b«s Wort geredet werden. Die Krankenkastenverbände, die Berufs -
^ Nostenichaften und auch die Landesoerstcherungsanstalt werden
' u schätzen wisten. was es beiht. ihre Aufsichtsbehörde in erreich-
borer Nähe zu haben , von der Möglichkeit persönlicher Rücksprache
^ d Einflubnabme ganz zu schweigen . Allein um diesen Preis
^ ützte das Land ein Opfer bringen , wenn von einer finanziellen
Ersparnis die Rede sein könnte. Die Erledigung der Geschäfte des
^ ndesversicherungsamts erfolgt aber nebenamtlich , so dab sich die

der Verlegung vielleicht erreichte Ersparnis zablenmähig wohl
">cht exakt errechnen läht . Finanzielle Gründe mühten also wohl
^ »scheiden. Da aber nach der Reichsverordnung turnt 14 . Juni 1932
Zusammenlegungen nur zum Zwecke der Vereinfachung und Verbil¬
dung erfolgen dürfen , ist der Rechtsboden wobl nicht gegeben zur
^ chfübrung dieser Maßnahme .

Der schwerwiegendste Punkt liegt wohl nicht nur in der Aus¬
übung der Aufsicht der Geichäftsgebarung der Sorialversicherungs -
.^oger. Das Landesverstcherungsamt ist vielmehr Revisionsinstanzkür alle klagbaren Ansprüche aus der Invaliden - und Unfallver -
^brrung . bei deren Urteilsfindung Vertreter der Versicherten mit-
. " krn . Im Jntereste der Versicherten also, die oft einen erbitter -
*n Kampf um die Anerkennung ihrer Ansprüche führen müssen , ist

ulso gelegen, dah sie in den Stand geletzt werden, selbst versön-
»u erscheinen oder sich vertreten zu lasten. Man stelle sich vor.

^ lchr Mihstimmung in ihren Kreisen entstehen muh. wenn ohne
singenden Grund die Zuständigkeit des Schiedsgerichts nach Ber -
^ verlegt wird ! Die Organisationen der Invaliden werden nicht

schweigen können, wenn die Entscheidung dann ohne Verständ-
»

^ kür die örtichen Derbältniste nach Wochen und Monaten in der
da r

" Zentrale gefällt würden Seien wir doch in Baden nichi
^ Ustlichxr als der Papst ! Wir müsten doch in dieser Frage nicht

Kind mit dem Bade auslchütten . Der Zustand hat sich bewährt ,
*■ belastet den Staat nicht sonderlich und dient den Interesten der
^
? uülkerung. Also Hände weg ! Die Versicherungsträger zahlen

^
"abin kür jeden bei der Revisionsinstanz anhängigen Streitfall

fieh!n Pauschalbetrag von 20 -K . so dah die Kosten des Landes wohl
iein dürften . Wenn nun nach den Plänen des Herrn Reichs-

^ktsministers ( Entwurf Ha 10056/32 ) auch noch der um lein

Recht klagende Versicherte künftig sofort bei Anrufung der Revi - I Auf keinen Fall aber kann die Angelegenheit so erledigt werden,
sionsinstanz einen Betrag von 10 <̂ t zu zahlen bat , so wäre die Vah wir sang- und klanglos auf das Landesoersicherungsamt Ba -
Frage berechtigt, ob nicht etwa das Landesversicherungsamt sich I den verzichten . Auf die Tragweite eines solchen Verzichts binzuwei»
selbst trägt . > sen, sei die Ausgabe dieser Zeilen .

Wann wird gerettet ?
Heraus mit dem „kurzen Programm"

. Herr Hitler .'
Der „Vorwärts " veröffentlicht folgend« Ausführungen :
Am 8. Dezember und seitdem wiederholt hat der „Vorwärts " au

Adolf Hitler die öffentliche Frage gerichtet, wann endlich er
Deutschland zu retten gedentt . Hitler ist bis fetzt die Ant¬
wort schuldig geblieben.

Anstatt besten veröffentlicht der „Völkische Beobachter" noch ein¬
mal an der Spitze seiner neuesten Ausgabe das bekannte Angebot
Hitlers an Hindenburg vom 23 . November.

Angesichts der trostlosen Lage unseres Vaterlandes , der immer
steigenden Not" betont Adolf Hitler feierlich „die Verpflichtung
jedes einzelnen Dentschen , alles zu tun , damit Volk und Reich nicht
«m Cbaos versinken ".

Sodann erklärt sich Hitler bereit , binnen 48 Stunden „ein kur¬
zes Programm über die beabsichtigten innen - , auhen- und
wlrtschaftspolitischen Mahnahmen vorzulegen."

Von diesem Programm hat die ganze nationalsozialistische Preste
erklärt , dah mit ihm eine „unmittelbare Lösung" der Wirtkchakts-
not und des Mastenelends sicher fei ", dah aber ohne es „Volk und
Land zugrundegeben müssen " .

Und nun warten wir auf die Veröffentlichung dieses Pro¬
gramms . Leider hat Hitler an di« Veröffentlichung die Bedingung
geknüpft, dab er zuvor von Hindenburg den Auftrag zur Bildung
eines neuen Reichskabinetts erhalten müsse. Da er diesen Auftrag
nicht erhalten hat . schweigt er über sein „kurzes Programm " wie
das Grab .

Nun kann man Hitler zugute halten , dah er jetzt reichlich zu tun
hat , um seinen eigenen Parteiladen in Ordnung zu brin¬

gen. Trotz der gehäuften Huldignngsknndgrbungen sieht es etwas
mulmig aus , und die Parole lautet : „Retter , rette dich selbst ."

Aber mit dem nationalsozialistischen Parteikrach läht sich viel¬
leicht ein gewiffes Versäumnis entschuldigen, nicht ei» dauerndes
Versagen.

Wir gestatten uns also , Herrn Adolf Hitler noch einmal
daran » u erinnern , dab er ein kurzes Programm
besttzt, durch besten Verwirklichung Wirtschaktsnot und Massenelend
„unmittelbar gelöst " werden können . Er bat e» — wohl
nur aus Vergeblichkeit — in der Tasche behalten und wir bitten
ihn , es nun endlich heraus,uziehen

Angesichts der von ihm selbst betonten „Verpflichtung für jeden
Deutschen , kein Letztes zu tun . damit Volk und Reich nicht im
Chaos versinken ", kann Herr Hitler doch unmöglich das deutsche
Volk zugrundegehen lasten, blosi weil Hindenburg ihn nicht zum
Reichskanzler ernannt bat .

Also endlich heraus mit dem „kurzen Programm " ! Wir wol¬
len es kennen lernen ! Wenn es wirklich imstande ist, „Wirtschaits -
not und Mastenleden unmittelbar zu lösen "

, dann wird es sich
durchsetzen, auch wenn Hitler nicht Reichskanzler ist. Wenn es aber
nur eine Luftspiegelung ist und in Wirklichkeit gar nicht
existiert , dann werden Hitler und feine Partei dem Borwurf
nicht entgehen, Politik nach den Methoden ordinärer Hoch -
st a p l e r betrieben zu haben, und die Geschichte wird damit enden,
dah das deutsche Volk die ganze NSDAP , als eine entlarvte Bande
politischer Schwindeifritzen zum T e u t e I sagt

Straöer wird .eingestampft "
Schwerer „Betriebsunfall" in München

Dem Sozialdemokratischen Prestedienst wird aus München be¬
richtet:

Die für den 17. Dez . vorbereitete Nr . 51 des „Illustrier¬
ten Beobachters " hat « inen schweren Betriebsunfall erlitten .
Unter er Ueberschrift „Männer und Charaktere " hatte der als
Chefredakteur wirkende Hermann Ester auf fünf Seiten eine wider¬
liche Verhimmelung Gregor Strahers geschrieben und
sie mit Dutzenden von Bildern geschmückt, dir nach dem Schema
„Hitler , wie ihn keiner kennt" den „Kühnen im Braunhemd " in
allen Lebenslagen zeigt. Im Text wird Straher als der populärste
Gefolgsmann Hitlers geschildert der eine der wertvollsten und für
die Eesamthaltung der Bewegung ausschlaggebendsten schöpferischen
Gestalten des Nationalsozialismus sei.

Dieser Hymnus war bereits in der Gesamtauflage de» „Illustrier¬
ten Beobachters" fix und fertig gedruckt , als der grobe Kroch
zwischen Straher und Hitler postierte und der Reichs¬
organisationsleiter in Dauerurlaub geschickt wurde. Mit einem
Schlag war nun auch die strahlende Heldengestalt Strahers für den
„Illustrierten Beobachter" erledigt . Auf allerhöchsten Befehl dürfen
die Leser keine Zeile mehr über ihn erfahren .

Zu diesem Zwecke wurde die Gesamtauflage der Nr . 51, rund
80 000 Exemplare , ringe stampft und in überstürzter Eile eine
straherreine Ersatznummer hergestellt.

Hitlers ..Reorganisation "
SP . Darmstadt , 15 . Dez . Der Nazigauleiter und Führer der

hessischen Landtagssraktion . Lenz, hat die Hitler - Krankheit bekom¬
men. Er ist vom Oberosaf „beurlaubt " worden. Lenz ist in
besten berühmt -wegen seiner hemmungslosen Lebensführung . Ge¬
schadet hat ihm -aber nur die Unordnung in der Geschäftsführung
der Eauleitung .

Sein „kommistarischer " Nachfolger ist der Frankfurter Obervost»
iirspektor und Neichstagsabseordnete Sicgmund Sprenger , der
durch eine anrüchige Diätenaffäre „berühmt" geworden ist .

In hessischen Nazikreisen herrscht Verstimmung darüber , dah es
nach dem Preußen -Gmeinder und dem Badener - Lenz wieder ein
„Ausländer " ist. in besten Hände die Geschicke der hessischen Nazis
gelegt worden.

SP . Berlin , 15 . Der. Der Fllbrerkrach und die schwelend« Re¬
bellion im Nazilager bat die Angst Hitlers um seinen Thron wach-
gerufen . Um ihn zu stützen und vor jeder Ueberraschung gesichert
zu sein , bat der Ober -Osaf nach Moskauer Art sich an die Spitze
der Eaukommistare gesetzt. Sie unterstehen höchst persönlich dem
Nazidiktator , befehlen in seinem Namen und sind nur ihm selbst
verantwortlich . Selbstverständlich werden sich diese „Kommistare"
wieverum mit einem Stab willfähriger Kreaturen und Spitzel um¬
geben. Diese Neueinrichtung zeigt deutlich, wie sich die Benr -
lanbung Strahers in den einzelnen Gauen auswirkt . und welcher
Mittel es bedarf , das System Hitler zu erhalten und den Brand
zu löschen.

Me Herriot stet
Pari «, 14 . Dezember .

Seit einer Woche versprachen die Pariser Zeitungen einen
„historischen Tag "

, einen Tag , der durch die Kammerabstim -
mung über di« Frage , ob Frankreich seine Schulden am 15.
Dezember nach Amerika zahle , „der wichtigste französische
Parlamentstag seit der Ratifizierung des Vertrages von
Ve : sailleS" werden würde , wie „Journal " sagte .

Heute früh um drei Uhr passierte ich die Kette von
Schutzleuten , die infolge der vorangegangenen Straßenmani -
festationen , welche sich gegen die Bezahlung gerichtet hatten ,
zahlreich vor der Kammer postiert waren , und ging hinauf
zur Tribüne der ausländischen Presse . In allen Tribünen
standen die Leute noch zu dieser frühen Morgenstunde in
solcher Fülle , daß ich in den ersten Minuten nur von ferne

den Klang von HerriotS Stimme heraufhöven konnte , ohne
etwas von der Kammer zu sehen. „Er hat eben zu sprechen
begonnen "

, flüsterte mir ein polnischer Kollege zu . Aber
bald verließen einige der Kollegen die Tribüne , und so
konnte ich vorrücken . Da unten stand Herrtot und kämpfte
wie ein Löwe um seine Idee . „Ich will nicht noch einmal
alle die Argumente anführen , die ich schon gestern vor dem
Hohen Hause vorgebracht habe ." Dann wendet er sich an die
Opposition . Als geschickter , sehr guter Redner , dessen Worte
jedoch längst nicht den herrlichen Klang und den blendenden
Glanz haben , wie bei Briand . redet er auf einige sozialistische
Abgeordnete und auf einige der Rechten direkt ein und
erinnert sie an Tatsachen , denen sie zustimmen müssen , um
auf dies« Weise für sein Vorbringen der Schuldenfrage eine
günstigere Atmosphäre zu schaffen. Wiederholt wendet er sich
auch an den Kriegsminister Paul -Boncour , der direkt vor
ihm kn der zweiten Rekhe der beiden in der Mitte des
Sitzungssaals vorne den Regierungsmitgliedern reservierten
Sitzreihen höchst interessiert zuhört : „Paul -Boneour kann mir
bestätigen , daß ich recht habe , wenn ich den Sozialisten erkläre ,
ein Sturz der Regierung in den gegenwärtigen Umständen
würde das ganz« Werk der Genfer Abrüstung stören ." HerriotS
Rede ist voll von Drohungen und Beschwörungen . Er malt
die Zukunft ganz schwarz für den Fast , daß Frankreich
nicht zahle . Frankreich werde isoliert , es trenne sich von
England , Amerika könnte später England , da es bezahl« ,
besonders günstige Vorschläge machen, die Zeit der Separat¬
abkommen würde wieder beginnen , eine Nichtbezahlung wäre
ein Gewaltstreich , die französische Unterschrift dürfe nicht
— hier gebraucht er das Wort von Bethmann -Hollweg —
„ein Fetzen Papier " werden , und es sei absolut nicht logisch ,
daß gerade die Sozialisten , die früher Poincarö angriffen ,
daß er Frankreich isoliere , jetzt ihrerseits Frankreich in eine
Jfolierungsstellung hineintreiben wollen . Aber man merkt
Herriot an , wie er selber schon beim Sprechen keine große
Hoffnung mehr hat . Er wird pathetisch , dramatisch , er bittet ,
er warnt , er beschwört, und vor allem , was der große Fehler
war , er droht . Nur seine eigene Partei , die Radikale , spendet
ihm Beifall . Mit einem AppeU an die Moral , man müsse
seine Unterschrift respektieren , endet er abgekämpft , müde und
enttäuscht . Bald danach ist Abstimmung . Bon links und
rechts fliegen die blauen Stimmzettel in die Urne der sie
einsammelnden Kammerdiener , nur in der Mitte stimmt man
weiß . Nach dreißig Minuten verkündet der sozialistische Kam¬
merpräsident Fernand Bouisson unter tiefem Schweigen des
ganzen Hauses das Resultat : 137 Stimmen für den Antrag
der Regierung , 402 dagegen . Somit ist das LinkskarteU
gebrochen , die 120 sozialistischen Abgeordneten gaben beim
Sturz der Regierung den Ausschlag . Bleich und verärgert
erhebt sich Herriot mit allen Ministern und UnterstaatS -
sekretären und gehl , während die Sitzung andauert , mit ihnen ,
bei den Sozialisten vorbei , zum Ausgang zu , um sofort
seinen Demissicnsbries aufzusetzen .

Beim Hinausgehen des Kabinetts klatschen ihm seine Freunde
ein letztes Mal zu , und Herriot verbeugt sich leise , aber
innerlich von großer Wut gepackt . Er hat eine entscheidende
Niederlage erlitten .

Kurt Lenz .
*

Paris , 15 . Dez . Ueber die Aufnahme der französischen Zah .
lungsve ^ chi bang in Amerika berichtet Havas aus Washington ,
daß die amerikanische Regierung sich darauf beschränken werde ,
die Tatsache der Zahlungsverschiebung durch Frankreich festzu¬
stellen , ohne jedoch besondere Maßnahmen zu ergreifen
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Ver Hintergrund
- er franzöftlchcn Sadtnettskrife

Di« franzüstsche Kabinettskrise , bi« mehr einen sachtechniischen als
einen innerpolitilchen Konflikt darstellt , ist nicht ohne den Kamps
der französischen Oeffentlichkeit gegen die
Kriegsschuldenzahluno an Amerika verständlich. Es
wäre gewiß für Herriot einfacher gewesen , die Führung in dem
Widerstand der öffentlichen Meinung Frankreichs gegen die ameri¬
kanische Hartherzigkeit zu übernehmen und di« Verweigerung
der Cchuldenzahlung an Amerika selbst zu befürworten und
ru verantworten . Er bat den umgekehrten Standpunkt vertreten
und ist dabei , wie schon seit Tagen erwartet , gestürzt worden.
Herriot hat dadurch an persönlichem Prestige nur gewonnen,
denn auch die Opposition bat ihm in stürmischen Ovationen die
durchaus aufrichtig gemeint waren , ihre Hochachtung für das Opfer
gezollt, das er im Interesse der Unterschrift Frankreichs gebracht
hat . Allerdings ist ihm dieses Opfer vielleicht durch das Bewußt¬
sein erleichtert worden, daß seine Regierungsmehrheit so wie so
aus Anlaß der bevorstehenden Beratung über die Deckungs -
vorfchläge für den Etat auseinandergefallen wäre . Selten
ist ein Ministerpräsident so „ in Schönheit" gestorben, wie Herriot .
Unter dem ehrlichen Beifall nicht nur jener Minderheit , die fhm
bis zuletzt Gefolgschaft leistet«, sondern auch der erdrückenden
gegnerischen Mehrheit .

Di« Argument « , die für eine Zahlungsverweigerung
sprachen , waren nicht nur viel populärer , sondern auch sachlich viel
stärker, als die Begründung , die Herriots sehr undankbare Tbese
der pünktlichen Bezahlung ohne juristische Vorbehalte , gab. Zweier¬
lei Beweggründe führte er an : Einmal daß ein Vertrag nicht ein¬
seitig abgeändert werden dürfe , und Frankreich, das diesen Stand¬
punkt Deutschland und anderen Staaten gegenüber stets vertreten
hätte , sich daher der amerikanischen Weigerung fügen müsse . Ferner ,
daß sich Frankreich gerade in dieser Frage nicht von England
trennen dürfe , zumal es selbst Englands Schuldner und auf dessen
Entgegenkommen für die Zukunft angewiesen sei.

Aber di« Gründe der Opposition , die »war auch die
nationalistische Rechte umfaßt , aber unter geistiger Führung der
Sozialdemokraten stand, waren für den Durchschnittsfranzosen noch
viel einleuchtender : Frankreich hat erst unter dem Druck Amerikas
nicht nur die verschiedenen Verträge mit Deutschland abgeschlossen ,
durch die es seine Reparationsansvrüche immer stär¬
ker ermäßigte , sondern auch dem Hoover-Moratorium zuge¬
stimmt, durch das die deutschen Zahlungen zunächst vorübergehend
und in Wirklichkeit endgültig eingestellt worden sind . Es war zu
der Annahme berechtigt, daß Amerika diesen Druck nur unter der
Voraussetzung ausübte , daß das Ende der deutschen Re¬
parationszahlungen zugleich das Ende der interalliierten
Schulden bedeuten würde . Der Gedanke war für die französische
öffentliche Meinung geradezu unvorstellbar , daß schließlich eines
Tages Deutschland nichts mehr an Frankreich, wobl aber Frank¬
reich weiter an Amerika Kriegsschulden würde zahlen müssen . So
ist es aber infolge der starrsinnigen Haltung der Ver¬
einigten Staaten doch gekommen , die trotz Dawesvlan , trotz
Boungplan . trotz Hoover-Moratorium und trotz Laufanner Abkom¬
men noch immer an der formal - iuristischen Aufsasiung festbalten.
daß »wischen interalliierten Schulden und deutschen Reparationen
kein Zusammenhang bestehe . Dies« Aufsasiung ließe sich angesichts
verschiedener Bestimmungen im Dawes - und im Poungplan sogar
rechtlich anfechten, moralisch und politisch ist sie nicht zu vertreten ,
und insofern geben wir Frankreich , geben wir vor allem den
französischen Sozialisten in ihrer Auflehnung gegen die
Vereinigten Staaten vollkommen Recht .

Wir verkennen jedoch keineswegs, daß eine Zahlungsverweige¬
rung durch die europäischen Schuldnerstaaten auch für
Amerika eine beträchtliche Belastung darstellt , denn
der größte Teil der 26 Milliarden Mark europäischer Schulden,
di« noch nicht getilgt sind , befindet sich in den Händen der kleinen
amerikanischen Anleibezeichner und Sparer , die nun ihre Zinsen¬
ansprüche an den Staat stellen und dies in einem Augenblick , wo
der amerikanische Haushalt ein Defizit von rund 12 Milliarden
Mark aufweist, das durch beträchtliche neue Steuern ausgeglichen
werden muß. Allerdings sind auch die deutschen Reparationen an
Frankreich als Wiederaufbauanleiben unter den Millionen von
französischen Sparern untergebracht worden, die gleichfalls Ansprüche
an ihren Staat stellen. Die Lage ist also kaum weniger schwierig
für Frankreich als für Amerika.

Am schwersten ist es allerdings für Eng -land . das Amerika
nicht nur doppelt soviel schuldet als Frankreich, sondern auch selbst
von Frankreich und anderen europäischen Gläubigern beträchtliche
Summen »u erhalten bat . Außerdem ist Englands Finanzlage seit
ly, Jahren sehr kritisch und seine Währung ist dauernd gefährdet ,
während Frankreichs Währung durch ein« beträchtliche Ansamm¬
lung von Gold seit sechs Jahren vor jeder Erschütterung gesichert
ist. Wenn England trotzdem, nachdem alle Versuche . Am«rika zu
einem Entgegenkommen »u bewegen, gescheitert sind , zunächst
heroisch den Beschluß gefaßt bat , seine ungeheuere Rate von 426
Millionen Mark am 15 . Dezember »u bezahlen , so entspringt
dieser heroische Beschluß einer Zwangslage . England befürchtet,
daß wenn es das Signal zur einseitigen Abänderung eines Schul¬
denvertrags geben Me , dieses Beispiel von seinen eigenen
Schuldnern , insbesondere von Australien und Irland befolgt wer¬
den könnten, was unabsehbare Folgen für die britischen Finanzen
nach sich ziehen würde.

England hofft nun auf bevorzugte Behandlung durch Amerika
und es dürfte in der Tat von der Empörung profitieren , die in
Washington über die französische Vertragsverletzung ausge¬
brochen ist. Die Amerikaner , die sich seit fünfzehn Jahren als
Schiedsrichter und Geldgeber der Welt auffpielen , und die daran
gewöhnt waren , sich stets und überall durchsusetzen , können es zu¬
nächst gar nicht fasien, daß es eine Macht überhaupt wagt , ihnen
die Stirne zu bieten . Es werden dort wilde Verwün¬
schungen und Drohungen gegen Frankreich ausge¬
stoßen .

Man spricht von diplomatischem und sogar von Handelsboykott .
aber wir glauben , daß sich die erste Aufregung bald legen und
nüchternen Betrachtungen der Verhältnisse Platz machen wird . In
Wirklichkeit war die französische Auflehnung notwendig , um den
seit Jahren schwelenden Schuldenkonslikt zum Austrag »u bringen
und um eine vernünftige Neuregelung »u beschleunigen ,
die seit dem Hoover-Moratorium und seit dem Laufanner Ab¬
kommen logisch und unvermeidlich geworden ist.

Mietenlenkungsprogramm n . r SPD .

Zinsbeihilsen für Kleinwohnungen — Anpassung der Neubaumieten an die Altbaumieten und Senkung der Altmieten
Vollstreckungsschutz für Mieter und Kleineigenheime — Unrecht der Steuerscheine

Der SP . schreibt uns :
Die Dinge auf dem Wohnungsmarkt treiben einer Katastrophe

entgegen. Die Einkommen sind in den meisten Fällen um mehr als
die Hälfte gefallen, liegen weit unter Friedensstand Dagegen
müssen weit höhere Mieten als vor dem Kriege gezahlt werden.
Immer unerträglicher wird die Notlage der Mieter und
immer empörender die Untätigkeit der Regierung in der
Frage der Mietensenkung. Wenn der Mieter hört , daß die Regie¬
rung hunderte von Millionen Mark , Zuschüsie, Geschenke, Subven¬
tionen usw. an die Landwirtschaft , an die Industrie , die Banken,
den Hausbesitz usw. herauswirft , muß ibm, der dem größten Elend
vreisgegeben ist, der unter Arbeitslosigkeit , Kurzarbeit und Lohn¬
abbau ächzt, das Blut zu Kopfe steigen .

Schon bei dem Erlaß der Dezembernotverordnung bat die So¬
zialdemokratie den Standpunkt vertreten , daß die damals verord-
nete Mietensenkung unzulänglich ist , insbesondere für Neubauwoh¬
nungen , Auf Grund dieser Erkenntnis forderte die Sozialdemo¬
kratie großzügige Abhilfsmaßnabmen die sich schon im vorigen
Reichstag zu einem Mietensenkungsprogramm verdichteten. Dieses
Programm ist in der Zwischenzeit ergänzt und dem neuen Reichs¬
tag zugeleitet worden.

Roch dem sozialdemokratischen Mietenfenkungsprogramm sollen
in allen Neubaumieten die Mieten der Kleinwohnungen (bis 76
Quadratmeter , bei Kinderreichen 166 Quadratmeter ) , soweit sie in
starkem Mißverhältnis zu den Mieten für Altwohnungen stehen ,
durch Zinsbeihilfen gesenkt werden. Die Beihilfen sind so gedacht ,
daß die Hypothekenzinsen, die die Hausbesitzer zu tragen haben,
im allgemeinen um 2 Prozent gesenkt werden, wofür das Reich
die Mittel aus der Wiedererhöbung der Jndustrieumlage ( von 100
aus 200 Millionen Mark ) bereitzustellen hat . Selbstverständlich
muß diese Zinsentlastung voll und ganz den Mietern zugute kom¬
men. Außerdem sollen durch direkte Beihilfen , durch Aussetzung
der Verzinsung und Tilgung der Hauszinssteuer , durch Ermäßi¬
gung der Grundsteuer und ähnliche Hilfsmaßnahmen die Mieten
in den erwähnten Neubauwohnungen weiter herabgedrückt werden.
Für diese Zwecke sollen — außer den 100 Millionen für Zinsbei¬
hilfen — 150 Millionen aufgewendet werden, die aus den von der
Sozialdemokratie geforderten Notsteuern des Besitzes zu entneh¬
men sind.

Bei den Altwohnungen wird darauf bingewiesen, daß auch die
Altmieten für den Arbeiter und Angestellten unerschwinglich sind,
wenn er seine Arbeitsstelle verliert oder von Kurzarbeit betroffen
wird . Selbst wo man in solchen Fällen auf Mietbeihilfen rechnen
kann, find diese alles andere als ausreichend . Deshalb verlangt
das sozialdemokratische Programm , daß über die bereits gezahlten
Mietbeihilfen hinaus weitere Mietbeihilfen an hilfsbedürftige
Mieter in Höhe von 256 Millionen gewährt werden, die ebenfalls
aus den Notsteuern gedeckt werden können .

Noch ein weiteres Unrecht ist an den Mietern gutzumachen.
Die Pavensche Notverordnung vom 4 . September warf den Be¬
sitzenden 1H Milliarden Steuergeschenke in den Schoß . Lag darin
schon schwerstes Unrecht angesichts der Steuererhöhungen für die
arbeitende Bevölkerung , so erreichte diese Ungerechtigkeit ihren
Gipfel bei den Mietbausbefitzern . Ihnen wurde für 46 Prozent
der Grundsteuer Steuernachlaß in Form von Steuergutscheinen ge¬
währt , obwohl die Grundsteuer gar nicht von ihnen , sondern —
bei den Neubauwohnungen ganz, bei den Althäusern zum größten
Teil — von den Mietern getragen wird . Die Sozialdemokratie
verlangt , daß mit dem Unfug der Steuergutscheine überhaupt
Schluß gemacht wird . Sollte aber diese Forderung abgelebnt wer¬
den — und bei der Großzügigkeit, mit der die Nazis in die Tole¬
rierungsfront gegenüber Schleicher eingeschwenkt sind und mit der
sie bereits der Verschleppung der sozialdemokratischen Anträge
über die Aufhebung der Notverordnung zugestimmt haben, ist das
stark ,« befürchten — dann muß verlangt werden , daß der Gegen¬
wert der Steuergutscheine auf die Grundsteuer , sowiet sie von den
Mietern getragen wird , diesen von den Hausbesitzern in Form
entsprechender Mietenfenkungen zugeleitet wird . Auch diese For¬
derung wird in einem sozialdemokratischenAntrag erhoben.

Werden die sozialdemokratischen Anträge angenommen, dann er¬
folgt die Angleichung der Neubaumieten an die Altbaumieten ;
darüber hinaus könnten, almesehen von den wesentli hen Ent¬
lastungen Mr hilfsbedürftige Mieter , die Altbaumieten ganz allge¬mein gesenkt werden. Wichtig ist auch die andere sozialdemokrati¬
sche Forderung , die den Mieter davor schützen soll, vom Hans - irt
ohne weiteres auf die Straße geworfen zu werden , wenn er die
Miete beim besten Willen nicht aufbringen/kann . Hier wird ge¬
genwärtig in Deutschland ganz entschieden mit zweierlei ^ z
gemessen . Die Landwirtschaft hat es verstanden , durch ihr fort¬
dauerndes Geschrei über ihre Notlage einen lückenlosen Boll-
strrckungsschntz durchzusetzen . Den mindestens ebenso notleidenden

Mietern ist aber bisher jeglicher Dollstreckungsschutz , d. b. j -glicher
Schutz gegen Exmissionen versagt worden. Auch in diesem Punkt
fordert der sozialdemokratische Antrag Abhilfe in allen Fällen un¬
verschuldeter Notlage und zwar sowohl für Mieter wie für Besitzer
kleiner Eigenheime , lleberbaupt gelten die sozialdemokratischen An¬
träge auf Entlastung der Mieter sinngemäß auf die Besitzer kleiner
Eigenheime , Parzellen , Lauben usw

Die Sozialdemokratie wird sich mit aller Energie dafür ein-
setzen , daß ihre Forderungen verwirklicht werden. Bisher bat U #
im Reichstag zwar merkwürdig wenig Interesse für die verzwei¬
felte Notlage der Mieter gezeigt . Außer den Kommunisten , die
sich wieder einmal an phantastischen und völlig undurchführbaren
Anträgen berauschen , hat keine einzige Partei es für notwendig be¬
funden . sich an dieses schwere Problem heranzuwagen . Wir geben
uns daher keinen Illusionen über die Mieterfreundlichkeit der
bürgerlichen Parteien einschließlich der Nazis bin . Trotzdem kann
man sich schwer vorstellen, daß die Jnteresienlosigkeit dieser Par¬
teien und ihr Mangel an sozialem Sinn so weit gehen sollte , daß
sie die sozialdemokratischen Anträge zu Fall bringen . Die Sozial¬
demokratie wird jedenfalls in ihrem Kampf um die Rettung der
proletarischen Mieter nichts unterlassen und nicht erlahmen .

Neue-Wellkalenöer 1933
„Mit frohem Mut ins neu« Jahr —"

So möchten wir das Titelbild deuten , mit dem der Um¬
schlag unseres Arbeiter -Welt - KalenderS für das neue Jahr
geschmückt ist : ein Mann steht aufgerichtet im Boot , das
von der rotleuchtenden Flut hinübergelragen wird zum blauen
Strand ; mit einer Han ) hält er das Ruder hoch , mit der
andern grüßt er das Laus , das Ziel seiner Sehnsucht . Ist
es nicht ein Symbol uniecer Zeit ?

Auf diesen Leitgedanken ist nicht nur das Titelbild , sondern
auch der Inhalt des Reuen -Welt - Kalenders für 1933 ab«
gestimmt . Zwar , das beigelegte Kunstblatt , Reproduktion eines
Geyiäldes von Fritz Schirrmacher , macht zunächst n .cht
den Eindruck , als ob es dieser lebensbejahenden , kampf-
mutigen Losung entsprechen wolle . Doch muß man er nur
genauer betrachten und dazu die klugen Worte lesen , di« der
Kalendermann in dem Aussatz: „Mit Maleraugen " über den
Hamburger Maler Fritz Schirrmacher und sein Werk zu sagenhat , dann wird einem auch hier aufgehen , daß eine -arme Lum¬
pensammlerin genau wie die im Kalender näher beschrieben«
Zeitungsfrau ein stilles Heldentum in sich verkörpert . Richtig
lehen lernen !

Im Tertieil überwiegt diesmal die Kurzgeschichte Nicht
weniger als acht kleine Erzählungen bringt der Kalender aus
einem Preisausschreiben , Hessin beste Ergebnisse hier
ausgenommen sind , und man muß sagen , es hat sich gelohnt ,
einmal aui diese Weise die Schreiblust im Leserkreis« anzu¬
regen . Ein sehr fe .ner Beitrag ist die Kindheitserinnerung
„Mein erstes Honorar "

( außer Konkurrenz ) , rührend - schlichtin seiner Einfachheit das mit dem 1 . Preis ausgezerchnet«
Erlebnis „Beethoven " von Emmy Haendeler . An den
Krieg und seine Schrecken mahnen das Gedicht „Im Granit¬
trichter " von Karl Germer und die Ce chichte „Schreck, n tage
von Wilhelm Kemper . Von Leid und Freud im Alltags¬
leben erzählen die Skizzen „Tippelei "

, „Lang , lang tst' s her " ,
„Wenn du noch einen Vater hast" , während „Die Chance " von
Robert S ch e i d i g ein seltsames Reiseerlebnis an der Adria
schildert . All diese von dem Preisgericht ausgewählten Ar¬
beiten zeugen von der Gestaltungskraft , die im heutigen
Proletariat schlummert . Sie wurde hier zum guten Zweck
und zur Nacheiferung geweckt . Einhundert Trostpreise sind
an diejenigen Einsender , deren Arbeiten keinen Preis gewinnen
konnten , aber doch besser waren als die übrigen 300 , verteilt
worden .

Der Neue- Welt - Kalender dient jedoch nicht nur der Unter¬
haltung ; er ist auch — nun schon im 57 . Jahrgang — da»
belehrende und ausklärende Jahrbuch der sozialdemokratischest
Arbeiterbewegung . U iter der Ueberschrift „Die öffentliche Mei¬
nung " bespricht er oie letzten deutschen Wahlergeb¬
nisse . Die politisch« Gesamtsituation , wie sie sich Ende 193 ^
darstellt , wird hier kritisch durchleuchtet . — Einige Aufsätze-
die dem Arbeiter -Resiesühver entnommen sind , behandeln U^
laubsrecht und Jugendherbergsivefen . Da die Frag « nach
dem Wetter das ganze Jahr über eine große Rolle nn täg¬
lichen Leben spielt , wird auch der Aufsatz „Wetterkunde " vielest
willkommen sein . Uns so bringt der Kalender noch mancherlei ,
das aufzuzählen hier zu weit führen würde . Wir fassen unser
U . teil über den Neue-Welt - Kalender 1933 dahin zusammen ,
daß er für den niedrigen Preis erstaunlich reichhaltig «nb
außerordentlich anregend zu lesen ist . Wer ihn erwirbt ,
wird während des ganzen Jahres immer gern wieder nach
ihm greisen und sich besonders auch durch das bildlich urw
textlich gut ausgestattete Kalendarium bewogen fühlen , dieew
Hausfreund des werktätigen Volkes e .nen be¬
vorzugten Platz in der Hausbücherei einzuräumen . R . P -

Sie Enlscheivimgs -
Ichiochk In - er

französischen Kammer
Herriot bei seiner letzen Rede ,
in der er vergeblich eine Mehr¬
heit für die Schuldenzahlungs -
Politil der Regierung zu er¬

lange» suchte.
Der Sturz des Kabinetts Her¬
riot und die eindeutige Weige¬
rung der Schuldenzahlung an
Amerika ist ein politi '

ches Er¬
eignis von überragender Be¬
deutung . Die französische Kam¬
mer bat damit bewußt einen
offenen schweren Konflikt mit
den Bereinigten Staaten hervor¬
gerufen , der zweifellos zu Re¬
pressalien von seiten Amerikas

führen wird .
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Kleine had . Chronik
Stand im Ütatinljotegcbäude flcduuel }

* » ifatelj , 16 . De, . (Tel . Meid .) Heute früh gegen 2 Uhr
i« Speicher der im Aufnahmegebäude des Bahnhofs Reckar -

> e«f der Strecke Heidelberg —Mosbach gelegenen Bahnhofswirt -
Feuer ans , das einen groben Umfang anzunehmen drohte .
Lahnhofsfeuerwehr Neckarelz nahm die Bekämpfung des

-*8 sofort auf , wobei sie die zur Hilfe herbeigerufenrn frei¬

ten Feuerwehren von Neckarelz und Mosbach unterstüften .

^ Gefahr konnte nach 3 Uhr im groben als beseitigt gelten . Ein
? des Dachstuhls des Bahnhofsgebäudes ist dem Feuer zum

gefallen . Der Zugbetrieb wurde durch den Brand nicht be-

^ chtjgt. Die Brandursache ist noch nicht geklärt . Untersuchung
' '»geleitet .

*

I Auusweier . Amt Offenburg , 15. Dez . Brand . Das Anwesen
Landwirts Kurv wurde gestern ein Ovfer der Flammen . Das

Anwesen des Landwirts Walter , das schon Feuer ge-
II »atte , konnte vor dem Niederbrennen glücklich bewahrt wer-
^ Das Feuer entstand im Oekonomiegebäude von Kurv und

Alles an »Jätete sich mit rasender Geschwindigkeit . Es gelang
>^ das lebende Inventar aus dem Gebäude zu reiten . A

«7, wurde ein Ovfer der Flammen . Die Brandursache konnte noch
geklärt werden .

,, Dberkirch. 15 . Dez . Frecher Diebstahl . Gestern abend gegen
^ drang ein Dieb in den zum Gasthaus „Bären " hier gebö-

^ II Metzgerladen und entwendete aus der Ladenkasse die Geld -
mit 420 -4t Inhalt . Bon dem Täter , der mit der Umgebung

»ut sein mub , fehlt jede Sour .
Lahr , 15. Dez . Nicht aus dem Arbeitsamt , sondern aus dem

Mrgeamt ausgesetzt . Das Arbeitsamt Labr legt Wert auf die

Stellung , dah die Aussetzung eines sechs Wochen alten Kindes

j.;
' bei ihm , sondern im Fürsorgeamt Labr erfolgt ist. das die

,
' euung der Familie des Kindes vorzunehmen hatte .

E »»ck (Amt Karlsruhe ) , 15 . Dez . Selbstmord . Ein Landwirt ,
^ ^stann Mitte der 30er Jabre , bat sich aus unbekanntem Grunde

E »er Scheune erhängt . Man neigt zu der Annahme , dab der
Mckliche im Zustande geistiger Umnachtung Hand an sich legte .

,
v>ar seit dem Kriege schwer nervenleidend .

^ Lerlachsheim (Taubergrund ) , 15 . Dez . Zum Brande in Eer -
Abrim . — Fahrlässige Brandstiftung . Der in Haft genommene
Übrige Bursche hat inzwischen das Geständnis abgelegt , dab er

in angeheitertem Zustande nach Hause gegangen sei und

tz,
' ku>egs eine brennende Zigarette weggeworfen habe , ohne sich

Heller darum zu kümmern . Dem entstandenen Brand sind bekannt -
" "cht Scheunen und ein Wohnhaus zum Opfer gefallen .

Gewinnauszug
3 . Klasse 4V . Preubisch-Süddeutsche Staats -Lotterie.

Dhne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose glei , er Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

Ziehungstag 14. Dezember 1932

Ln der heutigen Bormittagszlehung wurden Gewinne über 400 M .
gezogen

2 « tainn » tu 10000 Dl. 98694
6 Vemtnne in 6000 M . 63912 177610 190708
4 Gewinn» in 3000 Dl, 313614 395469

10 « tnunn« tu 2000 Dl. 140313 245529 254020 337265 386832
14 Gewinn« m 1000 DI. 3139 62153 73116 83753 119676 214790

»25282
22 » ewinn» ,n 800 Dl. 52901 64047 94001 127761 161200 218570

^ *2999 267436 301411 318166 388485 _
, , »4 Gewinn, in 500 M. 14504 16418 21169 49430 58997 100637
(>4202 125323 167674 209083 235350 250640 251030 281190 289326
M954 331833 332878 335912 341264 344284 362854 355976 356732
»»9046 375270 380172
Ln der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M .

gezogen
2 Gewinn« in 10000 M . 252453
4 Gewinn» m 2000 Dl. 48873 362309

, . 28 Gewinn» ,u 1000 M. 15869 22609 32146 123864 145973 152302
l89266 238123 248456 283045 306265 326275 398197

38 « tainn « in 800 W. 29984 31529 38466 43383 123312 132155
(»742 , 167472 168600 228796 229279 230484 254940 262895 271685
»«0541 301849 344557 359606

44 Sewinn« , n 500 Dl. 11017 21307 22243 27335 31063 41999
§4814 72441 86467 89273 125723 189570 224820 228887 229986
»46208 281825 292244 296633 297923 305167 364603

[Jugend
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Neue funöc in Australien
Australien , das alte Goldland , ist einem neuen Rennen um Gold¬

konzessionen und Ausbeutungsrechte verfallen . Die Zeiten um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts scheinen wiedergekommen , als der
fünfte Erdteil den groben Goldfunden leine Erschließung verdankte ,
lleberall diskutiert man die letzten Berichte über die Suchergcb -

nisse, und die Resultate lassen die Aktien der schnell gegründeten
Ausheute gesellschaften jeweils nach oben oder unten schnellen .

Mit Kamelen und Flugzeugen
Kamel - und Flugzeugerveditionen brechen ins Innere des Lan¬

des auf . Sie nehmen vor allen Dingen reichlich Wasser , Nahrungs¬
mittel und Funkavvarate mit . Sobald sie vositive Meldungen in
di« Städte senden , stürzen sich die Spekulanten aus alle ihnen aus¬
sichtsreich erscheinenden Unternehmen . So stiegen die Aktien der
Granit -Company in einer Woche um 30 englische Pfund , trotzdem
die Granitberge bis heute nur eine entfernte Hügelkette im Innern
von Australien sind , fern von aller Zivilisation . Aber gerade von
dort sollen angeblich sehr goldhaltige Muster geschickt worden sein .

Die Prospektoren
Die Sucht nach Gold hat die Menschen aller Berufs - und Gesell¬

schaftskreise ersaßt . Einzelne Arbeitslose und erfahrene Buschmän¬
ner ziehen als selbständige Goldsucher , sogenannte Prospektoren ,
hinaus . Alte , scheinbar schon erschöpfte Eoldminen werden häufig
wieder eröffnet . Vor kurzem zahlte man noch für die Aktien der
alten berühmten Herkules - Minen in Bendigo nicht einmal einen
Schilling — jetzt aber sind diese Aktien infolge neuer Funde kaum
für das Fünfzigfache dieses Betrages zu haben . Bevor nach den
jeweiligen Funden der grobe Run in die Oeffentlichkeit einsetzt ,
haben sich die Goldsucher stets erst Eeldleute zur weiteren Ausbeu¬
tung des von ihnen entdeckten Eoldgebietes gesichert.

Begreiflicherweise bat der neue Goldrausch auf die Volkswirt¬
schaft Australiens auch in einem weiteren Sinne einen belebenden
Einflub ausgeübt . Man gibt wieder Kredit , die innere Kaufkraft
wächst. Ob die Belebung von Dauer ist. läßt sich heute noch nicht
sagen .

Am Weihwasierrand
In Westafrika wurde seit zwei Jahren im Geheimen von den

New Consolidatet Gold Fields und ihren Geologen ein weites

* 4**
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Wiens Wahrzeichen , der Stefans -Turm , 500 Jahre alt

der gegen Ende des Jahres 1432 vollendet wurde . Der Stefans -
Dom war schon im Jgbre 1147 auberbalb der Stadtmauern erbaut

worden , brannte dann aber 1285 völlig nieder .

Stück am sogenannten Weibwasierrand erforscht und aufgÄwckt.
Südlich von Randfontein wurden etwa 40 Meilen eingehend phy¬

sikalisch untersucht . Die Feststellungen ergaben , dab die Goldschich»
ten sich auf der ganzen Länge dieses Gebietes fortsetzen , jedoch von
einer bis zu mehreren tauiend Fub mächtigen Dolomitichicht ver¬
deckt sind . Bei diesen Untersuchungen waren auch deutsche Inge¬
nieure maßgebend beteiligt . Die Gold Field -Erupve bat für dar
gesamte Gebiet der Main - Reefs bis zum Mooiriver sofort das Op¬
tionsrecht erworben . Sollte der Nachweis eines abbauwürdigen
Goldgehaltes der Mai - Reef - Horizonte auch für diese weite westliche
Verlängerung erbracht werden , so wäre damit ein weiteres Stück
Eoldland erschlossen , das beinahe der Hälfte des bis jetzt im Ab¬
bau befindlichen Weibwasierrandes entspricht .

Kakamega
Ebenso begehrt

' wie die Aktien der westafrikanischen Goldgesell -
schaften sind neuerdings auch ostafrikanische Eoldvaviere . Die Aus¬
beutung der Goldfelder von Kakamega in der britischen Ostafrika -
Kolonie Kenya — etwa zwischen dem Indischen Ozean und dem
Viktoriasee gelegen — ist bereits in vollem Gange Die neuen
Goldfelder bergen Alluvial - und Riffgold . Die Suche und Aus¬
beute begann hier ebenso abenteuerlich wie in Australien und vor
Jahrzehnten in Kalifornien : Farmer , die seit Jahren unter den
Auswirkungen der Wirtschaftskrise leiden . Enttäuschte und Aben¬
teurer aller Art erjagten sich eine „Claim " auf dem sie mit fast
romantischer Sehnsucht und unendlich großer Hoffnung die Erde
durchschaufelten und wuschen . Dabei ging ziemlich viel feinkör¬
niges Gold verloren . Die Ausbeute lohnte erst , nachdem die ersten
Reefs ( goldhaltige Gesteinsadern ) gefunden waren .

Augenblicklich sind schon ungefähr 1500 Europäer in Kakamega
— teils Goldsucher , teils Nahrungslieferanten . Spediteure ufw .
Die Claim - Eigentümer arbeiten in Achtstundenschichten . Eine Mi -
nengenossenichaft wahrt ihre Jnteresien . Heute wohnen die Gold¬
sucher Ost -Afrikas noch in Hütten — der steigende Verdienst und
das optimistische Gutachten des Eoldsachverständigen Albert Kitson
läbt sie jedoch hoffen , bald und endgültig den klammernden Armen
der Krise entronnen zu sein . Wo jetzt noch zwischen Gummibäumen
die Hütten der Eingeborenen sieben , sehen sie bereits die Bank -
valäste einer Minenstadt in die Höbe greifen . . . ein kapitalisti¬
scher Traum von afrikanischer Zukunft .

I Gewerkschaftliches
Optimismus in Zahlen

In der drückenden Noi der Gegenwarl klingen leise Tön « des OptimiS -
muS an . Zaghaft noch, denn zu lange hal die Hoslnung aus Beslerung
gelrogen , alS daß letz « aus einmal uneingeschränkter ZukunftSglaub « uns
beherrschen könnte . Gewiß : auch Zahlen können trügen . Und manch«
Statistik , die in den letzten Jahren ausgemacht wurde , schien daS Urteil
zu bekrästigen , daß man mit einer Statistik alles beweisen könne. Nicht
so mit den Zahle » , die ein bedeutender WirttchastSzwrig Deutschlands
ausweisen kann : daS Versicherungswesen . Welch ein Vertrauensbeweis
liegt darin , wenn die deutschen Versicherungsunternehmen heure mit einer
LebenSversicherungSsumme von rund 18 Milliarden Mark auswarten
können . Hier handelt es sich nicht nur um die Leistung der einzelnen
Unternehmungen ; vielmehr muß man erwägen wieviele Leute vertrauen

zur kommenden Besserung haben müssen , damit d'es« gewaltige Leben »»

verüchcrungssumme Zusammenkommen konnte Aber noch mehr Ver¬
trauensbeweise gibt es hier . Muß es nicht leben Demschen nachdenMch
stimmen und mit Stolz ersllllen , wenn zu einer Zeit , in der mancher
Deutsche in salscher Verzagtheit leine Vermögenswerte im Ausland sicher »

stellen zu sollen meint , außerhalb der deutschen Grenzen soviel Menschen
an die Güte und Erfahrung der deutschen VersichcrungS -Gesellschasten
glauben , daß nach der soeben veröffentlichten Statistik der ReichsausstchtS -

amteS für Privatverstcherung im Jahre 1931 in einem Werte von säst
25 Millionen RM . Prämienzahlungen ausländischer Lebensversicherter an

deutsche Gesellschaften geleistet worden sind , wovon allein 20 Millionen

auf die Victoria zu Berlin cntsallen . die damit im AuSlandSlebenSgeschäst
unter den deutschen Gesellschaften obenay steht.

| Soziale Rundschau
Die Notlage der älteren Angestellten hat auch in der Schweiz

scharfe Formen angenommen . Der ' Bundesrat bat daher beschlossen,
das Hilfswerk des Schweizerischen Kaufmännischen Vereins , das
arbeitslosen älteren Angestellten wieder zu geregelter Arbeit ver¬
helfen will , vorläufig während drei Jahren mit jährlich 20 000
Francs zu unterstützen . Die Angestellten hatten mehr erwartet .

#

SAJ . Groh -Karlsruhe
tz,, ? ielmann »zua : Unsere erste Uebungsstunde findet nun end -
jw !? » m Montag , 19 . Dezember 1932 , im „Volksfreund " statt ,

' selbst Ausgabe des Spielzeugs . Alles bat zu erscheinen . Noten -
° Und Bleistift unbedingt mitbringen . Die Leitung ,

^ tirkagruppe Rüppurr : Am kommenden Samstag , 17 . d . M . ,
8 Ujc , findet tnt K -noergarren un er Unterhiltungs --

Kaffee und Kuchen statt . Zutritt haben nur Jugend -
k̂ lslnihen oder Genossen , die am Eingang ihren Kiffes -
. 1 vorzeigen können und gute Stimmung haben .

Das « uiobuch sür Jungen . „Das Auiobuch für Jungen »
, so wie es letzi

Rolf Schur bei der Franckhschen BrrlagShandlung in Siutigart heraus -

gibt (Preis RM . 3.00 ) , wünschi sich gewiß seder Junge . Hier ist alles zu

finden , was Jungen vom Auto wissen wollen , vom Kühler und den

Fabrikzeichen bis zu den Pedalen und Hebeln am Führersitz , vom Bau deS

Motors , von Karosserie , den vcrschledcnen Wagenlhpen , von Pneumatik ,
von KUhleisigurcn und Klubabzcichcn , Hupe und Scheinwerfer und den

Verkehrsregeln . Man sieht all daS deutlich vor sich in den großen PhoioS .
die in dem Band wiedcrgegebcu sind : Draufsichten , Querschnitte und

schematische Zeichnungen verliefen daS Verständnis .

Die bereits eingesargte Werkiahr - Jdee spukt schon wieder . Es
beißt , man wolle nun wenigstens ein Semester dafür verwenden .
Weib man im Reichsinnenministerium nichts Besieres zu tun , als
seine Zeit mit der Propagierung unreiier Ideen zu vertreiben ?

Sbelrevatieur Georg Schoorrn Veiaiitivoruich Polin » Freittarn
Baden PoUSwinichasi . Gewertichasilichrr Soziales Feuilleton Ans alle »
Weit . Die Well de , Frau Letzte Nachrichten 2 Grllnevaum . Gioß -

Karlsiuhe GemeindepoiiUt Durlach Aus Nlntelvaden « er 'chiSzetlung .
Karlsruhe , Umgebung . SozwiNtilcheS Jungvolk Heima ' unk Wandern .
Spori und Lviel . AuSkUnsie Jot » , Stiel « « erantwortlrch tili den
Änz, " gemen GuIIoo Kruge , Sömilich » wobnbn », >n K»»l«rnd «

Auch Kacheln oder Marmorsachen
soll man mit ATA sauber machen /

Gerade hierfür ist Ata vorzüglich geeignet , weü es durch
seine feine Beschaffenheit alle polierten Flächen schont .
Ata ist sehr ergiebig und deshalb sparsam im Gebrauch .
Ata schont aber auch Ihr Portemonnaie , weil es nur we¬

nige Pfennige kostet Alle diese Vorzüge — es sind viele

für so wenig Geld ! — machen Ata zur meistgebrauch -

ten Putz- und Scheuerhilfe in Millionen Haushaltungen .

Sie sparen beim Scheuem und Putzen

wie alle , die Henkels Ata benutzen /

Auch für Aluminium bestens bewährt ! Aluminium trocken putzen !

putzt und reinigt alles
Her gestellt in den &Pers11 werken

Nehmen Sie zum Aufwaschen , Spülen und Reinigen Henkels <(m
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Der Mörder des erschossenen Altonaer Wächters

festgenommen .

Altona , 16 . Der - Die Einbrecher , die in der Nacht zum Montag
tn einer Villa am Pbilcsovbenweg den Wächter Eodenfchwegen
erschossen batten , wurden Mittwoch festgenommen . In St . Pauli
fand man « ine Pistole des gleichen Kalibers , mit der der Wächter
getötet worden war . Einer von ihnen gestand die Tat ein .

Der Planener Raubmörder ermittelt .
Plauen . 15. De ». Der Raubmord , der am vergangenen Sams¬

tag an der 61 Jabre alten Frau des Lebensmittelhändlers Höfer
verübt wurde , bat seine Aufklärung gefunden . Als Täter wurde
der 21jährige erwerbslose Möbeltischler Erünbeck , der in Plauen
Lei seinen Eltern wohnt , verhaftet . Er gestand die Tat ein .

Kompott als Heilmittel
Der bedeutende Wiener Kliniker Professor Jagic läht neuer¬

dings Kranken , die an hohem Blutdruck leiden , in ihre Kur soge¬
nannte Komvott -Tage einschieben , an denen sie nichts anderes als
Obst essen dürfen . Professor Jagic will besonders bei Nieren - und
Herzkranken sehr gute Erfahrungen gemacht haben .

. .Sport "
In Eamden ( New Jersey ) trafen zwei Amerikaner und ein Eng¬

länder ein . die vor genau vier Jahren Los Angeles auf Roll¬
schuhen verlassen hatten . Sie wollen aus ihrem merkwürdigen Ge¬
fährt um die ganze Welt rollen . 65 00Ü Kilometer haben sie bereits
zurückgelegt : 25 000 „fehlen " ihnen noch. Am Ziel sollen ihnen von
amerikanischen Filmfirmen für ihre Leistung 65 000 Dollars aus -
gezablt werden .

Sich selbst amnestiert
Aus dem Pcrleberger Gerichtsgefängnis flüchtete ein Strafge¬

fangener , der wegen Diebstahls eine längere Freiheitsstrafe zu ver¬
büben hatte .

> Qemeindepolilik
Versammlung der Bürgermeister des Landbezirks Karlsruhe

In der am 9. d . Mts . in Weingarten stattgefundenen Ver¬
sammlung der Bürgermeister des Amtsbezirks Karlsruhe wurden
unter Vorsitz des Herrn Landrats Wintermantel die Notlage der
ländlichen Gemeinden , sowie die erforderlichen Hilssmabnabmen .
eingehend besvrochen Besonders in den um Karlsruhe herum¬
liegenden Jndustriewohngemeinden herrscht grobes Elend . In
wirtschaftlich besseren Zeiten fanden ibre Einwohner Arbeit und
Brot in Karlsruhe und haben gleichzeitig mitgebolfen , die städ¬
tischen Steuerkapitalien aufzubauen , während sie jetzt , erwerbslos
geworden , ihren leistungsschwachen Gemeinden zur Last fallen .

Es wurde deshalb seitens der Land - Bürgermeister dankbar an¬
erkannt . dah die Landeshauptstadt in Anerkennung dieser wirt¬
schaftlichen und sozialen Verbundenheit der Bezirks - Notgemein -
schaft im Rahmen des möglichen Hilfe angedeihen lasten will .

Soweit in einzelnen Gemeinden Lebensmittelnot herrscht , wurde
durch benachbarte bessergestellte Gemeinden und durch Ausgleich
aus der Landesnotbilfe Unterstü <-ung zugeiagt Von Herrn Re¬
gierungsrat Dr . Nordmann wurde auf die Notwendigkeit bin -
gewiesen . von der Möglichkeit des Zuichustes verbilligter Briketts ,
verbilligten Frischfleisches und in Zusammenhang hiermit von der
Stromverbilligung des Badenwerks , soweit als zulässig . Gebrauch
»u machen , sowie vor allem „freiwillige Arbeitsdienste " einzurich¬
ten . Ueber letzteren Punkt äuberte sich in eingehender Weise der
zur Tagung eingeladene Vertreter des Arbeitsamts hier .

Nach Erörterung verschiedener anderer Angelegenheiten begaben
sich die Versammlungsteilnehmer nachmittags zusammen mit den
inzwischen eingetroffenen Dczirksräten nach dem ..Wichernhof " wo
ein gröberes freiwilliges Arbeitsdienstlager eingerichtet ist. Herr
Erb ( Jugendvfleger des Eoang Jugend - und Wohlfahrtsdienstes )
erläuterte das in Angriff genommene Proietk der Entwästerung
der Bruchwiesen , das mit 125 Arbeitsdienstfreiwilligen mit 30 000
Tagewerken durchgefübrt werden soll.

Für die gute Organisation der Bürgermeistertagung wurde
Herrn Bürgermeister Ruf . Weingarten , der Dank der Teilnehmer
ausgesprochen .

Marktberichte
Marktpreise in Rastatt am 15 . Dezember 1932 . 54 Läufer , Preis

ver Paar 40 bis 65 Jl , 341 Ferkel , Preis per Paar 18 bis 30 - k .
Tafelbutter ver Pfund 1.40 bis 1.60 X Landbutter ver Pfund
1 .20 bis 1,30 Jt . Trinkeier 14 bis 15 Pfg . Kisteneier 9 bis 11 Pfg .
Ueberstand 12 Läufer . 5 Ferkel . Markt lebhaft .

| Karlsruher ‘Umgebung £ et§te 7lacfaicfiten
Weingarten

D«r Weihnachtsfeier des Arbeitergesangvrreins vorwärts am
18 . Dezember in der Kärcherhalle mibt man diesesmal gan » beson¬
dere Bedeutung bei . Das hierfür zur Verfügung stehende Pro¬
gramm ist recht reichhaltig . Der Leiter des Vorwärts , Herr Kam¬
mersänger Emil Lang , wird zeigen , dah er nicht nur den Taktstdck
zu führen versteht , sondern auch sein Können als langjähriger
Bühnenmann unter Beweis stellen kann . Die Theaterkräfte des
Vereins sind auch keine Neulinge und haben schon des öfteren ganz
hervorragende Proben ihrer Leistung abgegeben . Es wird sich des¬
halb schon lohnen , diese Veranstaltung zu besuchen.

Hohenwettersbach
Freiwilliger Arbeitsdienst , Notstandsarbeit und Bürger «

ausschuh
Am Donnerstag , den 8. Dezember , fand ein « Bürgevausschub -

sitzung mit folgender Tagesordnung statt : 1 . Kapitalaufnahme in
Höbe von 1600 Mark zur Errichtung von Kleingärten . 2. Errich¬
tung eines Staubeckens beim Sportplatz mit einem Kostenaufwand
von 3000 Mark .

Bürgermeisterstellvertreter Gesell eröffnete di« Sitzung und er¬
läuterte gleich beide Punkte der Tagesordnung als Arbeitsbeschaf¬
fung für ausgesteuerte Erwerbslose in unserer Gemeinde . Nachdem
auch in Hohenwettersbach die Arbeitslosigkeit sehr überhandt ge¬
nommen bat , entschloh sich der Gemeinderat , den Freiwilligen Ar¬
beitsdienst einzuführen . Das vom Gemeinderat gewählte Projekt
betrifft sie Kultivierung von Oedgelände zur Errichtung von
Kleingärten auf dem logenannten Abraum . Durch Kultivierung
dieses Geländes ist der Gemeinde die Möglichkeit geboten , 20
Kleingärten in Eröbe von je 4 Ar zu errichten und den ausge¬
steuerten Erwerbslosen zur Verfügung zu stellen , damit auch diesen
Gelegenheit geboten ist, das zu ihrer Lebenshaltung notwendigste
selbst erzeugen zu können . Der Freiwillige Arbeitsdienst arbeitet
seit Mitte September mit 20 Mann an diesem Projekt und ist jetzt
auf 30 Mann erhöht worden . Die technische Leitung des Freiwil -
ligen Arbeitsdienstes liegt in den Händen des Bauingenieurs Kurt
Eckert . Zur Förderung von Kleingärten stellt das Reich Mittel als
Darlehen unverzinslich zur Verfügung mit jährlicher Amortisation
von 10 Prozent . Der Bürgerausschuh stimmte zu diesem Zweck
ohne Debatte einem Darlehen von 1600 Mark mit 35 gegen 4
Stimmen zu.

Nachdem infolge von Bestimmungen im Freiwilligen Arbeits -
dienst nur Arbeitslose unter 25 Jahren beschäftigt werden können ,
beschlob der Gemeinderat die Errichtung eines Staubeckens in Form
von Notstandsarbeiten ausführen zu lasten , um auch den ausg « .
steuerten Erwerbslosen über 25 Jahren Arbeit und Brot zu ver -
schaffen . Die Errichtung eines Staubeckens ist durch die starken
Regenfälle in den letzten Jahren immer mehr notwendig gewor¬
den , nachdem der Gemeinde , wie den Angrenzern an dem Tiefen¬
talergraben grober Schaden entstand und somit auch grobe Kosten
für die Wiederherrichtung ausgebracht werden muhten . Der Bür -
gerausschuh erkannte die Notwendigkeit dieses Projekts an . indem
er ohne Debatte einstimmig seine Zustimmung gab .

Zettschritten
Die „Sozialistischen Monaisftefle ", redigiert von Dr . I . Bloch (Ge¬

schäftsstelle : Berlin W . 35 , Potsdamer Dtratze 121 d) baden soeben da»
12. Hest ihres 38. Jahrgangs erscheinen lassen AuS seinem Inhal « heben
wir hervor : Ter Regierungswechsel tn Amerika, von Ernst Untermann —
Amerika und der deutsche Wiederanstteg, von Max Eohen -Reub . M . d.
RWR . — Der sozialistische Weg, von Dr . Earl Mtcrendorss . M . d. R . —
Schutz und Aufbau der Landwirtschaft , von JultuS Kallski — Die AuS-
schaltung der Labour Party aus der englischen Politik , von Balthasar
Weingartz — Polen nimmt die Front zum Meer , von Dr . Walther Maar
usf . Der Preis des Heftes beträgt 1 — RM -. der einer BiertellahrS .
abonncments 3.— RM . Zu beziehen durch jede Buchhandlung , in den
Kiosken und Bahnhöfen , auf jeder Postanstalt , bet allen Kolporteuren ,
sowie direkt vom Verlag der Sozialistischen Monatsheft «, Berlin W . 35.
Probehefte stehen auf Verlangen beim Verlag kostenfrei zur verfllgung .

Le Traductcur , französtsch -deutschrs Sprachlehr - und UnterbaltungS -
blatt , bringt a»S verschiedenen Gebieten kleiner« Abhandlungen , zum
Teil sogar in Form der Bild - Lektion . Der kaufmännischen Tätigkeit , im
besonderen der Korrespondenz, wird ebenfalls dar Wort erteilt . Wir
lesen weiter auS Technik , Handel , Politik , Mode , Sport und Natur . Man
hat erfreulicherweise in Anbetracht der Jahreszeit ein wenig Poest« nicht
weggelassen. Verlag : Le Traducteur , La Ehaux -dr- FondS (Schweiz) ,
monatlich zum Preise von 0 .50 M.

Wasserstau- des Rheins
Basel 19 , gest . 3 ; WaldShut 186 , gef. 2 ; Rheinwerter 208 ,

gest . 16 ; Kehl 212 , gef. 3 ; Marau 359 , gest . 4 ; Mannheim
222 , gef . 3 ; Caub 150 , gef. 6 Zentimeter .

Nazi bei Oeullchnaliorwlen abgefahren
Berlin . 15. Dez . ( Eig . Draht ) . Wieder haben sich die Nazis eins

Abfuhr geholt . Ihr Angebot an die Deutschnationalen . sich
zwei Minister an einer neu zu bildenden vreubilchen Regiert "
zu beteiligen und dafür Eöring zum Ministrrvräsidenten zu w «
len . haben die bugenberger am Donnerstag abgrlehnt . Dieie
fuhr war von allem Anfang an zu erwarten , denn dah den De»uA
nationalen die deutschnationale Kommistariatsregierung lieber ^
als eine Regierung in der sie nur ein Anhängsel bilden , lag 1
der Hand . Nur die Nazis haben es erst nachträglich begriffen .

An . . evangeliicher
"

Nazipfarrer

SP . Frankfurt a . M „ 14 . Dez Gegen den evangeliichen ^ a *j«
vfarrer Probst hat die Frankfurter Staatsanwaltfchaft wcs „
Vergebens gegen die Notverordnung vom 14 . September , veru
durch Aufreizung r« Gewalttätigkeiten ein Ermittlungsverfamf ,
eingeleitet . Probst hat in dem Kirchenbläkichen .. Der SonntaS .
gruh " in einem Artikel „Gustav Adolf " die Meinung vertreten . "jL
man sich gegen sein« politischen Gegner nötigenfalls mit der
in der Sand zur Wehr setzen müsie . Auch der Landeskirchenrat
diese Aeuherung des Nazipfarrers auf schärfste zurückgcwiesen .

ZugoNawijch - itattenttcher Konflikt

Rom . 15 . Dez. Vorfälle in Trau , wo von jugoslaoischen DemA
stranten Mariuslöwen zerschlagen worden waren , baden die DJ,
sentlichkeit auberordentlich erregt . Im Senat wurde « ine grobe
batte abgehalten , in deren Mittelpunkt eine Rede Mussolini
stand . Der Regierungschef erklärte in seiner Antwort auf die .
terpellationen , die Ereignisie von Trau . Veglia und den onde"

,
Orten mühten als Symptome einer italienischen Gesinnung anL
sehen werden , sie seien nicht das Werk von Einzelpersonen
aufgeregter Gruppen , sondern entsprächen einen , genauen PA ,
Die wahren Schuldigen seien in gewisien Elementen der volittsn ^ ,
Elite des Nachbarstaates zu suchen, für die eine gegen Italien »
richtete Hah - und Verleumdungspropaganda den Versuch
Bindungen im Innern »u schassen und im Ausland in einer
lien herabsetzenden Weise zu arbeiten .

| Aus dem Qerichlssaal ^
Warenkreditbetrug

fm . Der ledige Arbeiter W . W . batte sich in einem Karlsru ^
Konfektionsgeschäft am 5 . Juli als E . W . ausgegeben und beba"
tet , er stehe als Former beim städtischen Tieidau in Arbeit und e
zahlungsfähig . Diele Vorspiegelungen bestimmten den Geich»' „
inhaber ihm einen Sportanzug im Wert von 45 Mark aus K "

^
zu überlassen , nachdem der Angeklagte einen Kaufvertrag mit
Namen E . SB . unterzeichnet batte , durch welchen er der Firma
Nähmaschine , die er nicht besah , übereignete . Wegen Urkunde
fälschung und Betrugs verurteilte ihn das Schöffengericht heute
zwei Monaten Gefängnis .

i % Monate Gefängnis für einen Zechpreller
fm . Der Pflästerer Hermann K . hatte verschiedene Wirte '

Stuvserich . Völkersbach und anderen Orlen der Umgebung in” ’ j
Zeche im Gesamtbeträge von rund 150 Mark beirogen . Er |UA
jetzt wegen Rücksallsbetrugs vor dem Einzelrichier . der gegen ] £
auf eine Gefängnisstrafe von vier Monaten zwei Wochen abzu » '
ein Monat zwei Wochen Untersuchungshaft erkannte .

Wegen Konknrsoerdrechens und Unterschlagung verurteil
WTV . Karlsruhe . 15. Dez . Nach dreitägiger Verhandlung »A

urteilte beute abend die Erohe Strafkammer den Juwelenbänd
Gustav Artur Weisenbacher aus Psorzdeim wegen Kom » '

Verbrechens , Konkursvergehens . Betrugs in drei Fällen . Um^,
fchlogung und Untreue , wie vom Staarsantvali beantragt , »u
Gefängnisstrafe von 2 Jahren abzüglich S Monaten Untersuchung
hast . In einzelnen Punkten der umfangreichen Anklage , di « L ,
Zusammenbruch der Iuwelenbandlung des Angeklagten bebai ^ »,
erfolgte Freisprechung mangels ausreichenden Beweises Der
befebl gegen den Angeklagten bleibt bestehen . Nel >en ander .,
Firmen wurden durch die Wechielbetrügereie » des Angeklagten
Pforzbeimer Ecwerbebank um rund 50 000 Ji geschädigt . ^

Nur etwa 10 bis 12 Pfennige « » » d—
die Kilowattstunde fiir Beleuchtungs -, Kraft * und Heizzwecke
wenn Sie nach dem Badenwerktarif auch elektrisch kochen Ueberzeugen Sie sieh ! >

Lesf Bücher
damit schult ihr den Verstand !

TfiSHO Schnellwaagenfabrik 2:
”:

Karlsruhe in Baden
älteste deutsche Neigungswaagenfabrik liefert Schnell¬
waagen allerArt für Kleinhandel,Lager- u Fabrikbetriebe

Baubedart G . m. b. H.

MUller -Glauner -Taxis
Baumaterialien - Handlung

Brauerstr. SB Telefon 7576' 7?

Reservier »

7a)U Menne *
*inn *o&e

Schöne moderne Wäsche in elegantem
Geschenkkarton steht an erster Stelle !

Charmeuse umermeider 275
SCh iipter. p &tsend . 1.45

Charmeuse unierhieider Snd«heih»oHv . 3.75
» CMOpter, pas end . 1.8»

oamen-nachihemden Ähe^ -Bra?*
6™"1 2.95

Kitt0l.erhlln70n ch ' ne mod mp AusfUh-
nlllCI OullUI teil runsren aus aut . S .amosen , 9 BK

b .au oder braun . 8 .8» 8.8»
Versand nach auswävtal

ca . 4000 paar Hausschuhe
Laschenschuhe

Filz- u. Ued r̂sohlen starke QuaL I .HB IwW
Umschlagschuhe Filz- und Ledersohl <>n, 1 QC

besonders warm . 1.8 » 1.8» I » *»

Kamelhaar mit Wolle 9 Kit
KaD»e und F eck . » 7 » 8.8» C . OU

Sclmlirstielel Wolle m. Baumwolle , I flB | 8
} K

ilz - ur d Lrd- rs Men l .***» I . aw

Frohes Fest durch ein Geschenk von

KNOPF
Sonntag , IS . Dezember von II bim 6 Uhr geStinet

BESUCHT DAS

VOLKSHAUS
SCHÜTZENSTRASSE 16 Moninger Bier

GUTE KÜCHE UND KELLER

EIGENE SCHLACHTUNG

ANGENEHMER AUFENTHALT

Milch das billigste und bekömmlichste
Nahrungsmittel

In der
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Bekanntmachungen des Parteisekretariats
^ ranstoltungen finden statt am :

Sonntag , de» 18. Dezember:
tanzen 3, Agitationsbezirk

, öememöeverireter - SrupvenKonferenren
^ folgt :
^ taope Blankenloch: ( Blankenloch, Svöck, Hagsseld , Graben ) ,
^ "ngsort Hagsfeld , mittags 2 llbr im Gasthaus „Zum Bahn -
» - Referent : Een . Ctadtv . P fa lzg ra f - Durlach.

L )
tU

S?* Busenbach: (Busenbach, Langensteinbach, Etzenrot, Sviel -
Reichenbach , Auerbach. Bruchhausen. Ettlingenweier , Ettlin -
Tagungsort : Reichenbach , mittags M3 Ubr in der „Krone" .

»Dentin: Genossin Landtagsabg . Fi scher - Karlsruhe .
V »DlJe Dietlingen : (Dietlingen , Huchenfeld , Büchenbronn.
^ ' Nt Nöttingen ) . Tagungsort : Büchenbronn, mittags 3 llbr in
„ ..Linde "

. Referent : Een . Landtagsabg . Kurz - Erötzingen.
* HiPDe Erstngen : (Ersingen , Eistngen , Jsvringen . KLnigsbach,
tz/u, Bilfingen , Göbrichen, Wilferdingen . Pforzheim ) . Tagungs -
tzz

' Künigsbach, mittags 2 Ubr . im „Grünen Baum " . Referent :
„Mrmeister a . D . Een . R i tz e r t - Durlach,

f, ' »vve Eutingen : (Eutingen . Niefern , Bauschlott , Oeschelbronn).
» «Ungsort Eutingen , mittags 2 Uhr im „Waldhorn "

. Referent :
Ctadtrat R . P ö h l e r - Pforzheim .

I,Nvve Eggenftein : ( Eggenstein, Linkenheim. Knielingen , Lie-
Welsch- und Teutschneureut) . Tagungsort : Lirdolsheim ,

J43 llbr im „Ochien "
. Referent : Bürgermeister Een . Jäck -

»°>ngen .
tz-^ vvc Ffebingen : (Flebingen , Sulzfeld , Gölshausen , Kllrnbach,

? 'bach . Ruit . Breiten ) . Tagungsort : Gölshausen , mittags 2 Ubr
„Stadt Breiten " . Referent : Stadto . Gen. Deubel - Karls -

ĵ ^vve Forchheim: (Forchheim, Mörsch, Durmersheim , Oetig -
Bietigheim . Illingen . Karlsruhe ) . Tagungsort : Forchheim»

2 Ubr im „Bolkshaus "
. Referent : Stadtrat Gen. H . Kav »

L ' Karlsruhe .
^ v»e Gernsbach-Kuppenheim : ( Forbach, Sulzbach. Hörden.
i,r "äu . Michelbach , Gernsbach. Selbach, Staufenberg , Kuvven-
1.., - Gaggenau , Rotenfels , Bischweier Sinzheim B . -Baden ) . Ta -

Kuppenbeim , mittags % ?, Uhr in der „Linde"
. Referent :

„"trat Een . Karl S ch m e k e n b e ch e r - B .-Baden .
i,^ ?ve Heidelsheim : ( Heidelsheim , Helmsbeim , Reuthardt , Gon-
! Ä" m . Rinklingen . Forst ) . Tagungsort : Heidelsheim , mittags

im „Adler " . Referent : Gen. H . H ö h n - Karlsruhe .
1.,?"vve Auenhrim : (Auenheim . Bodersweier . Leutesheim , Frei -
' i>: Willstätt , Hönau , Kehl ) . Tagungsort : Leutesheim , mittags

in der „Krone". Referent : Landtagsabg . Gen. Trinks -
o^ rube .

Muggensturm : (Muggensturm . Malsch, Oberweier , Ot -
1.,

° "ts . Sandweier . Riederbübl , Haueneberstcin und Rastatt ) . Ta -
i us »rt : Muggensturm , mittags 2 Ubr, im „Badischen Hof"

. Re-
Gen. Mathias Schn e ider - B :-Badem

i^ vve Oberachern : ( Oberachern, Achern , Kavvelrodeck . Bübl ,
Tagungsort : Oberachern, mittags 2 Ubr im Gasthaus

r^'.ReLstock '
.̂ Referent : Gen. Friedrich H e s v e l e r - Karlsruhe .

>- ^ vve Oberkirch: ( Oberkirch. Ovvenau , Zuienhofen, Avvcn-
Tagungsort : Oberkirch , mittags 3 Uhr . im „Pfauen " . Refe-

Schulrat Een . Läubin - Offenburg .
Pbilippsburg : (Philivvsburg , Wiesental , Kirrlach , Hut-

L, . un) . Tagungsort : Huttenheim , mittags 2 Ubr in der „Sonne " ,
tz/ent : Eem . -Rat . Den. L . G l u n k - Ettlingen .

^r ?»ve Zentern : ( Zeutern . Weiber , Odenheim. Menzingen ,
^ >ngen . Unteröwisheim . Bruchsal) . Tagungsort ; Bruchsal, mit-

Uhr im .iBllrgerbof"
. Referent : Een . Stadto . K o ch - Karls -

iE^ vve Weingarten : ( Weingarten , Untergrombach, Erötzingen.
L 'drombach) . Tagungsort : Untergrombach, mittags 2 Uhr im

Rererent : Gen . G . K l e i n e r - Karlsruhe .
«b, ^ ve Wöschbach : (Wöschbach, Söllingen , Bergbausen , Jöblin -
'iz

'
.Wössingen , Kleinsteinbach) . Tagungsort : Wöschbach, mittags

i-j^ br in der „Krone" . Referent : Een . A . L o h m a n n- Pforz -

j? #ta *
r
. Eeugenbach: ( Eengenbach. Elgersweier . Berghauvten ,

ejz dch . q . H . . Offenburg ) . Tagungsort : Eengenbach, mit -
» ilbr in der „Kinderschule" . Referent : Bürgermeister Een.

nger - Leutesheim
Erünwettersbach :

^ ^ d'ettersbach, Palmbach , Durlach) . Tagungsort : Durlach -Aue,
tj ®5 2 Ubr im „Volksbaus "

. Referent : Bürgermeis^ r Eenosie
a n n - Grünwcttersbach .

^bema : Die Notlage der G-meinden und ihre Bekämpfung.
Einblick auf die Bedeutung des zur Behandlung stehenden
5 enoarten wir die Anwesenheit sämtlicher Gemeindever-
Insbesondere werden unsere Eemeindevertreter in den

^ b»; . ^^ iugend ersucht , geschlossen die Konferenzen der Eruvven
Jty "' chen , denen sie zugewiesen sind. Die ländlichen Tagungs -
^ „" drden bestimmt, um die ländlichen Ortsvereine zu unter «

Anwesenheit der Bezirksräte , Kreisversammlungsmit -
5s. 'st selbstverständlich .

1 ieder Konferenz ist wie bisher der Vorsitzende des je -
! H »en Eruvvenvororts . Die diesen zugegangenen Fragebogen

nach dem stattsinden der Konferenz auszufüllen und uns
- ^ d zurückzusenden .

An die Berichterstatter !
fluchen dringend , die Berichte über die Konferenzen für de»

Ak^ ^ i
.reund " längstens bis Dienstag , den 23. de. Mt ».,

klnzusenden . Eie sollen nicht länger wie 23 b i s 28
* * * l e n sein. Red. des „Bolksfreund ".

^Eeie Veranstaltungen finden statt :

^ Samstag , den 17. Dezember:
^ ^ "kdt : Abends 8 Uhr Mitgliederversammlung im „Ster «
^ n^chldtagsabg. T r i n k s svricht .

Abends 8 Uhr im Hotel „Kreuz" Mitgliederversamm -
D e i t - Karlsruhe spricht Uber „Die politische Situation

und Land".
HStJü f,es3) a*Ianbcn : Abends 8 llbr im „Volkshaus " Mit -

r'sammlung . Reichstagsabg . Gen. Dr . Mar um spricht
"^ er Kampf der Sozialdemokratie im Reichstag" .

^ Freitag , den 23. Dezember:
Abends 8 Uhr im Jugendheim Fortsetzung des

? >> zd
'ch^ n Schulungskurses . 2 . Vortrag : Die Marriche Lehre

«! ' R-» Mehrwert und der Akkumulation des Kapitals "
. Refc-

Ebanwalt Een . Dr . Haas - Karlsruhe .
* vollzählig ! Bröngt Gesinnungsfreunde mit !

Das Parteisekretariat .

Aufdand in xleb Wilde
Itm SauSs ^ußballtriumph . . . - Beduinen find schlechte Steuerzahler

Haifa , Ende Rov . (Eig . Ber .f .
Seit Monaten führen die Beduinenstänime der vorderasiatischen

Wüste Krieg gegen die Gewaltherrschaft Jbn Sauds , des Königs
des Hedichas . Jbn Sauds augenblicklicher Hauptfeind ist der Emir
Abdullah von Transjordanien . Hauvstächlich hat er es auf den
Besitz von Akaba abgesehen, das am Schnittpunkt der Grenzen von
Hodschas , Transjordanien . Palästina und der Sinai -Provinz ge¬
legen, vermutlich bald ein wichtiger Handelsplatz sein wird.

Jbn Rasads „Hinrichtungen".
Eben erst hat Jbn Saud einen grotzen Sieg errungen : im Kampf

gegen ihn fiel sein langjähriger Widersacher, der einäugige Be-
duinensübrer Jbn Rafad . Er hatte sich mit seinen etwa 5 003 An¬
hängern aus der Halbinsel Sinai festgesetzt und von dort aus seine
Straservedition gegen Hedschas organisiert . Die Regierungs -
kreijs Transjordaniens haben alle mehr oder minder stark mit Jbn
Rafad sympathisiert . Sie unterstützten ihn offen oder versteckt und
waren durch das wöchentliche „Eommuniquö " aus dem Hedschas
nicht weiter beunruhigt : „Mit der Hilfe Allahs — gelobt sei sein
Name ! — und unserer braven Truppen ist es uns gelungen , den
Abtrünnigen und Mörder Jbn Rafad zu ergreifen und seiner ver¬
dienten Straf « zuzusübren. Gestern früh ist er bingerichtet wor¬
den"

. Geze !ch>net waren diese bereits regelmäbig erscheinenden
„Bekanntmachungen" vom Pressechef des Königs Jbn Saud . Aber
prompt folgte ihnen regelmäßig die Nachricht aus Aegypten , daß
Jbn Rafad noch lebe und daß er auf seinem letzten Spazierritt
nach dem Hedschas 3000 Schafe, 700 Kamele und anderes Getier
erbeutet habe . Doch eines Tages ereilte Jbn Rafad das Schicksal.
Er und seine Söhne sielen im offenen Kampfe. Die Soldaten des
Hedschaskönigs feierten den Sieg mit einer Orgie der Brutalität .
Sie spielten mit dem Kopf ihres Opfers Fußball .

Der bereits episch ausgeschmückte , in zahllosen Anekdoten von
Kameltreibern durch die Wüste getragene Heldentod Jbn Rafads
hat die Araber im Glauben an ihren Kampf , in ihrem Haß gegen
Jbn Saud bestärkt. Schon ist ein neuer Aufstand , der sich aber¬
mals gegen die Gewaltherrschaft Jbn Sauds richtet, ausgebrochen
— diesmal in der Provinz Assir , am Roten Meer , am Rande der
arabischen Wüste. Im Gegensatz zu den Truppen Jbn Rafads sind
diesmal die Aufständischen mit modernen Waffen versehen.

Jbn Sauds 181 Frauen !
Jbn Saud ist gewohnt, einen groben Hofstaat zu führen . Nach

den Angaben seines Presiechefs Iusiuf Bek Sinal soll er 181 Frauen
sein eigen nennen und mit 130 Kindern gesegnet sein. Nur vier
der Frauen gelten auf Grund der bestehenden Koran -Vorschrift als
legitim ; aus Standesgründen hat Jbn Saud nicht nur diesen vier
Frauen , sondern auch den übrigen 180 Damen je ein Palais er¬
richtet ; der Unterhalt ist nicht billig . Bisher hat alles geklappt.
Jbn Sauds Kredit in England war groß ; er reichte nicht nur zur
Bestreitung der „Spesen" sondern auch noch »um Ankauf und zur
Erhaltung von 93 Autos , zumal man sich im Hedschas nicht allzu
sehr mit der Errichtung von Schulen , mit dem Ausbau von
Straßen usw . beschäftigt . Nun aber kam die Wirtschastskrise über
die Welt und einige ihrer Wellen schlugen auch über diese Wüsten¬
insel. Mit der Abnahme der Zahl der Mekkapilger, die bisher zur
Füllung der Staatskasse berbalten mußten , wuchsen die Staats¬
schulden . Man fand den üblichen, aber wenig genialen Ausweg,
die Steuern zu erhöhen. Nur daß die Bewohner des Hedschas —
meist nomadisierende Beduinen — nicht so leicht zu erfassen sind
wie die Bürger der Kulturstaaten . Außerdem haben die Beduinen
weitgehende Autonomie zugesichert erhalten . Wer sie tributpflichtig
machen will , muß sich unterwerfen . Die Engländer aber weigern
sich aus leicht durchschaubaren Gründen mitzutun . Sie wollen
einem einzelnen Menschen nicht allzu viel Macht aufbürden . Er
könnte leicht übermütig werden. Außerdem freut sich England ,
einige dunkle Kräfte im Hinterhalt bereit zu haben . . .

„Politik "
Die Häuptlinge der Beduinenstämme denken nicht daran . Steuern

zu zahlen. Stolz erkle » t sie : aus Jbn Rafads Gebeinen werden
Rächer erstehen. Sie olicken nach Aegypten : dort erbebt König
Fuad Anspruch aus das Patronat Uber die Heiligtümer Mekkas.

Jbn Saud siebt sich inzwisck>en nach neuen Eeldauellen um . Eng¬
land stellte ibm für eine Anleihe zu viel politische Bedingungen ;
aus diesem Grunde wurden Verhandlungen mit Italien , der Tür¬
kei und der Sowjetunion angeknüpst. England aber ist wachsam
und wird nicht zugeben, daß Jbn Saud in eine Abhängigkeit ge¬
rät , die außerhalb des britischen Machtbereichs stebt. Jbn Saud
schickte deshalb seinen Sohn aus eine Reise nach Europa , um da¬
durch vor aller Welt bezeugen zu lassen , daß man seinem Hause
überall Sympathien entgegenbringt . Am liebsten möchte er es
mit keinem der Großen der Erde verderben . Er weiß . , daß er
Schutz braucht. Er weiß, daß das schwelende Feuer der Wüste eines
Tages auch seinen Thron erfassen kann. . . - .

| Jim der Stadl 3)urlach
Weihnacht »? . i-r Nt rurngemcindc .

Der Samstag abend vereinigte die große der fre .en
Turner zur diesjährigen Weihnachtsfeier m der „Blume ".
Ueberaus zahlreich waren die Genossen und Genossinnen zur
Weihnächtsveranstaltung erschienen ; stark vertreten waren auch
die Genossen der Brudervereine : des Gesangvereins Vorwärts
und des Arbeiiersportvereins . Das abwechstuitgsreich zusammen¬
gestellte und in allen Teilen sehr gut durchge ^ührte Programm
wurde den gehegten Erwartungen der Anwesenden in jeder
Beziehung gerecht. Mit dem flott und sicher gespielten Marsch
.Hoch Heidecksburg" von B ' ankenburg nahm das Programm
smnen Anfang . Mit diesem und dem folgenden Eharakter -

musikstück „Heinzelmännchens Wachtparade " sühr : e sich die neue
Hauskapelle des Vereins überraschend gut ein und dürfte mit
der Zeit bei intensivem Spiel und technischer Durchbildung
ein klangvolles Hausorchester abgeben , auf das der Verein
sto z sein kann . Schülerin Order trug einen sinnigen Weih-
nachtspro '

og vor . In seiner Begrüßungsansprache dankte der
erste Vorsitzende der Turngemeinoe , Genosse Schade , für das
große Interesse , das der Weihnachtsfeier der freien Turner
entgegengebracht wurde . Der Redner wies auf die Bedeu¬
tung des Sportes hin , der in der heutigen Zeit , wo srch alles
Atrmpo abwickelt, notwendiger sei sür den menschlichen Kör-

8er als je. Genosse Schade schloß mit der Aufforderung, in die
leihen der freien Turner zu treten , seine mit Beifall ausge¬

nommen « Rede . ^ ^
In sinnreicher Folge warteten Turner und Turnerinnen

— von den Kleinsten bis zu den Senioren — mit auser¬
lesenen Uebungen auf . Aus allen Uebungen sprach Gewandtheit
und Kraft , Mut und Disziplin . Die Turnwartr , Genossen
Weiler und O . Denner (Schüler ) , Brost und Hatz -
linger (Schülerinnen ) , Order (Turner ) und Geno,sin
Röthenbacher (Turnerinnen ) haben es verstanden , jeder
Uebung eine besondere Rote zu geben . Die kleinen Mädels ent¬
zückten durch ihr schelmisches Singspiel . Schülerinnen führten ,
für ihr Alter entsprechend , schwierige Keulen - und Freiübungen
aus . Die Schülerinnen Mo rlock und Order unterhielten die
Anwesenden mit Spiel am Spannungsseil . Schüler übten gut
fortgeschrittene Gymnastik und zeigten mit ihren Pyramiden
schneidiges Können . Männliche Kraft und Schönheit offenbarten
die Medizinballübungen und das Keulenschwingen der Turner .
Turnerinnen zeigten ihr Können bei Tanzrhythmen . Das Tanz¬
duett der Turnerinnen Ernst und Hiemer „Heinzelmänn¬
chens Wachtparade " fügte sich gut in den Rahmen der Veran¬
staltung eln . Den Höhepunkt und einen wirkungsvollen Ab¬
schluß der turnerischen Vorführungen bildeten die „hängenden
Gruppen " und Perdesprünge der Turner . Die heitere Rote
bekam der Abend durch das Theaterstück „Alles wegere Geiß " .
Der Schwank wurde von den Darstellern , den Turnerinnen
Friedel und Käthe Böhm , den Turnern Butz , Köhler , Martini
und Ams trefflich und natürlich aufgesührt : köstlich der schwä¬
bische Dialekt . Jeder Spieler meisterte seine Rolle mit Bravour .
Der Gesangverein Vorwärts verschönt« die Feier durch zwei
Lieder „Nacht" uyd „Empor zum Licht" von Uthmann Der
Schlußmarsch der Hauskapelle beendete die in allen Teilen
äußerst wohlgelungene Weihnachtsfeier der Turngemeinde , t .

Nazis und Kozis in trauter Gemeinschaft

ES wird uns geschrieben : Wie weit solche Freundschaft
manchmal gehen kann , zeigte sich recht drastisch am vergangenen
Mittwoch abend . In vorgerückter Stunde konnte man m bie ;«
Hinsicht Seltsames in Durlach erleben . In e.n hiesiges Lokal
kam ein bekannter hiesiger Naziführer rn trauter Gemein,chaft
mit vier strammen revolutionären Anihänaern Moskaus , um
seine vier feindlichen Brüder von der KPD . anscheinend mit
Freibier zu bewirten . Rot Front ! Heil Hitler ! sie tranken
halt immer noch eins , wie die alten Deutschen . Nur von der
Vernichtung der marxistischen „Untermenschen " verspürte man
bei Pa nichts und bei den Kozis nichts von dem berühmten
Satz „Schlagt die F,schisten . wo ihr sie trefft !" Oder wollte
vielleicht

^
der Pg . die Kozis mit Freibier vernichten ? Etwa

durch Alkoholvergiftung ? Dachten vielleicht die Kozis , auch das

sei „Klassenkampf "
, wenn sie wrcker dabei wären , den Geld¬

beutel des Nazi durch Vertilgung von recht viel Freibier
leichter zu machen? Jedenfalls stimmten alle vier Kozis
begeistert zu , als der Nazi mit viel Pathos erklärte , nur durch
die Aktivität der NSDAP , im Reichstag sei es möglich
geworden , die Hilfsmaßnahmen für die Arbeitslo ' en noch vor
Weihnachten zur Durchführunz zu bringen . Wie man sieht ,
oben und unten das gleiche Bild , „Nans und Kozis in trauter
Gemeinschaft " . Oben bei wichtia n Abstimmungen im Reichstag ,
unten beim mit Freibier gefüllten Glase . Proieten , merkt ^ « S
euch gut , so sieht der Klassenkampf der Kozis , so die sittliche
Erneuerung der Nazis in Wirklichkeit aus . Rot Front ! Heil
Hitler ! Deutschland erwache !

*
Weihnachtsfeier der Vereine Sängerbnno „Vorwärts ", Ar «

briter -TPortverein und Wafsersyertaev in Durlach . Wie aus
dem Inserat ersichtlich ist , haben obige Verein .' am Sonntag
den 18 . Dezember gemeinsam in der Festhalle ihre diesjährig «
Weihnachtsfeier . Daß sich drei Vereine zusammengefundew
haben , gemeinsam , diese Veranstaltung abzuhalien . ist eine
zu begrüßende Erlcheinun ; . Wir sind überzeugt , daß jeder
Verein auch einzeln in der Lage wäre , ein volles Haus auf «
weien zu können , aoer dle 'es Zusammengehen ist eine Rücksicht¬
nahme gegenüber den Mitgiiedern und Freunden der Vereine
und in den heutigen schlechten Zeiten sehr zu begrüßen .
Keine Mühe und Arbeit wurde ge,cheut, um den Abend zur
Zufriedenheit der Besucher auszugestalten . Abwechslungsreich
ist das Programm . Der Sängerbund „Vorwärts " allbekaunt
durch seine vorzüglichen Leistungen , wird unter Stabführung
des Herrn Musikdirektors Willi Eisler , Männer - , Frauen -
und gemischte Chöre zum Vortrag bringen Die Musikkapelle
Lyra Dur ah wir '' d u Strub durch Mu i ertrag ’ um - ahm n .
Ges an - .t wird m n auch auf das Theaterstück sein . Ein Ihwank
in drei Akten , von den bekannten Schriftstellern Franz Ilrnolk »
und Ernst Bach , „Der keusche Lebemann " wird aufgesührt .
Die Darsteller werden sich die größte Mühe geben , dar Stück
recht gut aufzuführen . Und nicht zuletzt wird ein reicher
Gabentisch durch Lose zum Verkauf kommen, de'r die glücklichen
Gewinner in jeder Hinsicht befriedigen dürfte .

Deutscher Reichsbahn -Kalender 1933
7. Jahrgang , Herausgeber Dr .- Jng . Dr . rer . pol . Hans Baumann ,

Konkordia -Verlag Leipzig , Goethestratze 6. — 160 Blätter auf Kunftdruck -
papter mit buntem Tiielblalt Preis RM . 3 .60 . — Vor uns liegt der nun
schon zum siebenten Male erscheinende . Deutsche Retchsbahn -Kalender " ,
der so manchem zum treuen Begleiter bei seiner Arbeit das ganze Jadr
hindurch geworden ist . Handelt rS sich doch bet diesen Kalendern in Ab -

rettzsorm um Kunstwerke , die in ansprechender Form durch Wort und
Bild uns dar deutsche Vaterland so recht von Grund aus kennen lernen
lassen und dabei in unaufdringlicher Form die Einrichiungen der Retchs -
babn vor Augen sübren . Dieses unser größtes Winschaftsuntcrnebmen
hat eS verstanden , durch die schwere Zeit der Wirtschastsdcprestton btn -

durch finanziell und organisch gesund zu bleiben . Damit ist den , deutschen
Volk ein seiner wertvollsten Besitze erbalten geblieben , und cS fällt nicht
schwer , sich zu der Reichsbahn freundlich etnzustellen . Treibt ste doch auch
c ' nen . Kundendienst "

, der vorbildlich ist und Nacheiferung verdient . Jbn
lernen wir in diesem Kalender von Grund aus kennen . Ter Verfasser
— der als Leiter der Pressedienstes der Reichsbabn und als Publizist
allbekannte Dr . Dr . Baumann — hat es verstanden , dieses Lcimottv in
diesem Jahr trcssend bcrauszuarbeiien . Im Gütervcrkcbr wie im Per¬
sonenverkehr wird gezeigt , welche Anstrengungen die Reichsbabn macht ,
den Wünschen der Verfrachter und Reisenden gerecht zu werden . DaS
verdicntlvollc Personal der Reichsbabn erfährt sein« gerechte Würdi¬
gung und unser schönes deutsches Vaterland wird unter dem schon ge¬
flügelten Wort . Mit der Reichsbabn durch deutsche Lande " durchfahren .
Die forlschreitcnde Technik macht sich die Reichsbahn nutzbar . Der auf
dem künstlerisch vollendeten bunten Titelblatt versinnbildlichte kommende
Triebwagen -Blitzzug der Reichsbahn deutet den Fortlchritt der ReichS -
badn auf diesem Gebiet an . '

Das vorliegende Knilstiverk — « in solches Lob wird schon beim Durch -
blätiern rückhaltlos gezollt werden können — wird den Kreis der Freunde
beS Reichsba - n -KalendcrS erweitern und der Reichsbabn Freunde schassen.
Herausgeber und Verlag verdienen uneingeschränkte Anerkennung für die
Ausstattung des Werks .

„€ine warme Slude. warmes Esten ! $ dH !
Spendet zur Winternottiilfe W)2 Z) !
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Des groBe Spezlaihaus rar Herren - i no Knsbrn-
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Mitglieder !

Für Weihnachten empfehlen wir alle Arten

Bici -irttti
Ln vorzügl .Lwalität zu billigsten Tagespreisen

Der Vorstand .

Im Laufhaus

Gustav waiierkampl
Durlach L. B ., Hauptstr . 52 / Tel . 490

kaufen Sie gut und billig

Haus - und Rüchengeräte

Spielsachen , Geschenkartikel
Glückshafen fürVereine ufw .

‘Bruchsal

Jacob A. Groß
Bruchsal

Das führende , über
100 Jahre bestehende
Geschäftshaus für

Stoffe/ Konfektion
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6EBRÖDER j Ibrdchsal

Beschul . Knopf
Billigste Bezugsquelle

jämtl . Bedarfs -Artikel

Rleker Skistiefel / Tourenstiefel

Sporthalbfchuhe
empfiehltzu niedrigsten Preisen
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Weihnachts -Verkauf
a. streit , Ettlingen
Sonntag von 1 bis 7 Uhr geöffnei

Das sanierte Christhindchen
Von ö . Wagn e r

Schmuck und würdig stand das Christkindchen da — fertig
angekleidet im weihen Samtkleid , den Hermelinmantel über
die Schultern gelegt , den Kronreis aus Diamanten im gold¬
blonden Haar . Seine mächtigen schneeweihen Sckwanenflü -
gel lagen geruhig auf dem Rücken gefaltet .

Das Ck>ristkindck»en batte feinen Wunschzettel beim himm¬
lischen Finanzministerium eingereicht. Der Wunschzettel des
Cbristkindchens enthält all die schönen Dinge , die es den
Sterblichen bringen will . Denn Geben und Schenken ist des
Cbristkindchens Glück und Freude .

Es stand also im Empfangssalon des himmlischen Finanz¬
ministeriums und wartete auf die Anweisung. Heute war ja
der Weihnachtsabend : es ging schon stark gegen Abend —
also höchste Zeit , dab die Gaben bereitgestellt würden.

„Ein wenig langsam , gebt es bei uns " : murmelte das
Christkindchen . „Es ist . streng genommen, eine Schlamperei ,
dah noch immer nicht die Anweisung in meinen Händen ist.
Aber da kommt man ja endlich —" .

Richtig trat ein diensttuender Engel-Sektionschef aus den
inneren Gemächern, verneigte fick vor dem Christkindchen
und überreichte ihm ein paar Bogen , aus denen eine „Reibe ,
von Zahlen verzeichnet stand. Das Christkindchen lächelte
huldvoll , indem es die Blätter , zur Hand nahm . Aber steh
da ! — das himmlische Kind wurde plötzlich ganz ernst und
eine Falts des Unmuts legte sich über die göttlich-klare
Stirne . . _

„Schlamperei — Hab ich gesagt . murmelte es. ..Das
stimmt ja alles nicht ! 22864 Matadorkasten Hab ich bestellt :
und da sind 467 angewiesen. Dann — da fehlt es ja auch
in der Rubrik : Bäckereien und Bonbons . Und die Bücher¬
liste ist überhaupt nicht die . die ick angelegt habe"

. Weiter
und weiter las das Christkind — und immer unwilliger ward
der Ausdruck seiner Mienen Der Sektionsengel sab ibm mit
bürokratischer Gleichgültigkeit zu.

Endlich legte das Christkind die Liste weg . holte tief Atem
und legte dann los : „Jetzt sagen Sie mir — so etwas war
noch nicht da . seit ich in Amt und Würden bin . . . Wie soll
ich denn mit dem Material beute bescheren ? Schauen,Sie
sich mal meinen Einlauf an von Wunschzetteln, und meinen
Voranschlag und dagegen das da — Augenblicklich machen
Sie Ordnung — und stellen mir die richtige Anweisung zu¬
sammen !" „ . . . .. .

„ fBebaure “, sagte der Engel und faltete ergeben die Hände.
„Euer Hoheit dürften in den letzten Tagen das bimmliche
Amtsblatt nickt gelesen haben. Es ist Ihnen wohl entgangen ,
dah in allen Zweigen der Verwaltung und in allen Posten
des Budgets merkbare Abstriche gemacht werden muhten . Es
tft ein Sanierungsbudget , ein Erivarungsbudset . Das bimm-
usche Gleichgewicht darf durch Ueberschreitungen Nicht ge¬
stört werden?'

„Warum gerade in meinem Ressort diese Abstriche ?" wider¬
sprach das Christkindchen . „da fängt man zu sparen an . wo
Freude und Sehnsucht so vieler Millionen Kinderberzen
dranhängt !" . „Wozu ist denn kürzlich eine allgemeine Heili¬
genscheinvergoldung durchgeführt worden? Warum bat man
, . . . . , oiy> . ..v „ . !. . . .Ti. fr ± .. v v : . . . V.

Xtf bitteich lese auch was . ich weih, wie es zugeht. " ' " lä ‘

neue Wolkenrennvferde eingestellt und die Trainbrigade , des
Erzengel Michael vermehrt ?"

hier heroben bei uns — es vaht mir schon länge vieles nicht
mehr" — und das Christkindchen schüttelte die Locken und be¬
kam vor Erregung ganz avfelrote B8ckck,-en .

Der Engel zuckte böslich aber bestimmt die Achseln . „Euer
Hoheit haben ja Zutritt zu den inneren Gemächern und
höchsten Gewalten — bitte nur einzutreten und selber mit
einem hohen himmlischen Ministerkollegium zu konferieren.
Sie werden dann sehen dah es absolut notwendig ist mit
dem Abbau der sozialen Lasten zu beginnen , um die himm¬
lische Wirtschaft wenigstens etwas zu entlasten".

„Eine schöne Wirtschaft !" , murrte das Christkindchen. wah¬
rend es sich eisten energischen Rück gab und rastren Schrittes
sich in die inneren Gemächer der himmlischen Zentralregre -
rung begab. '

„ , . . . .Als das Christkindcheneine Stunde spater , geleitet von dem
dienernden Sektionsengel , wieder berauskam . war lein hol¬
des Gesichtcken trübe und traurig . Es batte gegenüber den
Sanierungsforderungen des Finanzministers nichts ausge¬
richtet. Die Planeten - und Merkurbank war abgekracht —
man hatte Garantien übernehmen müssen — man war bei¬
nahe pleite — ein Ersparungsbudget batte gemacht werden
müssen — man bedauerte unendlich, aber das Christkindchen
werde einsehen. daß es eben nicht anders ginge — Abbau
überall , also auch bei der Post : Geschenke und Wohlfahrts¬
einrichtungen . . . . . . . — ■ ■ ■

Es würde also dies Jahr ein recht schmales Weihnachten
werden , überlegte das Christkindchen. Ach. es hätte so gern,
so gern mit vollen Händen gegeben! Aber nun war ihm die
ganze Freude verdorben . . . . „ . .. . _ . . ..Diesmal werden sie auf Erden sagen : „Nun ist . das Cbrift-
kindchen auch saniert " sagte es leise und betrübt vor sich
bin . „Armselig sind wir dran . Ohnehin so viel Rot und
Leid auf diesem dunklen Stern , den sie Erde nennen — und
dazu noch solch sanierte Weihnachten .. . .

Und das Christkind wurde so unwillig , daß es am liebsten
in den Kometenstall gegangen wäre und hatte diele feuer-
schweifigen Ungetüme losgelassen damit ne der Erde , die
ohnebin nichts Gutes mehr zu erwarten batte , gleich ohne
viel Federlesens den Garaus machten . . ... .

Betrübt setzte sich das Christkindchen. wahrend lerne ^ ach
so trübe selig gelichteten Geschenkbestände von seinem putzi¬
gen kleinen Engelsgefolge verpackt wurden , auf eine dunkle
Wolkenbank, gerade beim Startplatz der himmlischen Luft¬
schiffe. deren eins schon bereit stand es aufzunehmen.

Die Sterne waren schon angezundet — es war höchste Zelt ,
sich auf den Weg zu machen . Tief auf seufzte das Cbristk,nd-
cken. Große schimmernde Tränen rollten über seine zarten
Wangen — glitten hernieder , durch die Wolken — hmav
ins Dunkel . . .

„So viel Sternschnuppen .wie Heuer bat es noch in keiner
Cbristnacht gegeben!" sagten die Menschen zueinander . Und
wußten nicht , daß das gute , liebevolle Christkind über die
Menschheit weinte . . .

Gilling eu

Sparen
ein goldenes wort

Hast Du 's bisher getan.
Dann fetz es sott,
wenn nfchi — sang's an.

staatliche sparkalle
Ettlingen

Burlach

Schenkt praktisch !
Haus - und Rüchengeräte , Gas¬
herde, Rohlenherde , Werkzeuge
für alle Zwecke , Bastler - Artikel

Neuhe 't ! „Vux", der deutsche Metall Flugzeugbaukasten
Hellers Stahlbau „Mechanik«»"
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« Mang ft Steponath
Eifenrvaren , Haus - und Rüchen- Geräte

praktische Geschenke in
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Rleiderstoffen,
Baumrvollwaren,
Betten und
Aussteuerattikel

bereiten stets Freud «.

Zur uieitinachtstiäclferei
holt man die Zutaten bei

Luger am marktpiatz Durlach
Coeoaflochen , Ptd . v . SO ^ an Mandeln , */,Pfd v . 25 S an
Gelbe Sultaninen , ’/< Pfd von IO ^ an

Ferner empfehle meine guten WEINE , weiß und
rot */i Flasche von 50 H an . Süd - Weine /, Flasche
von 75 -i>> an ln ca . 50 Sorten mit 5 % Rabatt

Karl Uleber , Durlach
Das Haus für gute und billige

Herrenartikel

Große Auswahl in Geschenk-Zigarren

weber 's Argarren -Ecke
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Brei len
Kauten sie gute schulte , dann sind sie billig i

Sie finden bei mir eine reichhallige Auswahl in
hübschen Geschenkattikeln , wie Hausschuhen in den
Preislagen von M . 1 .—, 1 .50, 1 .80, 1.- 5, 2.15,
230 , 2 .60, 2.95 bis ju den höheren Preisen.

Arbeitsschuhe von M. 6.-0, 7.50, S.50, - .50, - .80,10.50 usw .
Rinder-Werktagsstiefei 27/35 zu m . 4.65, 4.90, 5.50, 5 .90,

6 .50, 6.90 uh» , in allen Lederarten .

GROLLSSchuhuiarenliaus , Bretten

G. uebeimesser
Inhaber Ernst Meyer, Bretten

speziai - Bescnan lür
XDtifr, woll - und Rurzrvaren :: Damen-
Henen« und Rinder-Antkei :: Handarbeiten

BezirksKonsum -iiereiii breiten -
BRUCHSAL e . G. m. b. H.
Mitglieder ! Hausfrauen ! Deckt euren Bedarf zur

Weihnachts -Bäckerei
nur in eurem eigenen Geschäft im Aonsumverein

Sämtliche Backartikel gut und äußerst billig

Shi-stietai in bester Ausführung

Herren . 26 .- 20 .-
Damen . . . . 23 .50 10 -
Gr . ZI - Z? . . 12 .50

empfiehlt FRITZ STRUB

Berücksichtigen sie
bei ihren Einkäufen

unsere Inserenten ?
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Seschichtskalender
16 . Dezember.

1770 ""Komponist Ludwig v . Beethoven . — 1911 Amund > n
erreicht den Südpol . — 1918 1 . Reichsversammlung der Ar¬
beiter - und Soldarenräte in Berlin . — 1920 Bölkeraericht
(Permanent Court of Int . Justice ) geschaffen. — 1922 Er¬
mordung des polnischen Staatspräsidenten Nrrntowicz .

Trübes Wochenmarkwild
Ein nahezu umsatzloser Erohmarkt

Auf dem Grobmarkt waren Kartoffeln und Gemüse nicht
mehr so reichlich angeboten wie noch vor kurzem . Reichlich war
nur Rosenkohl, Blumenkohl , namentlich ausländischer, und
Schwarzwurzel , vor allem inländische, vertreten . Im übrigen war
das Angebot an Gemüse miltelmäbig , nämlich an Rotkraut , Weib¬
kraut . Wirsing , Spinat , gelben und weiben Rüben und an Bo-
denkolraben. Miltelmäbig war auch das Angebot an Kopfsalat ,
Endiviensalat und Meerrettich . Aus dem O b st m a r k t gabs vor
allem viel Tafeläpfel , in- und ausländische, und Tafelbirnen . In
kleineren Posten wurden angeboten Kochäpfel , Kochbirnen, in»
und ausländische Trauben . Tomaten ( nur ausländische) und ln-
und ausländische Nüsse . Reichlich waren die Vorräte an Orangen
und Zitronen , von Südfrüchten gabs noch, und zwar in geringerem
Umfange , Bananen und Mandarinen . Das Ausland war ver¬
treten und zwar Tirol und Steiermark mit Taseläpfeln . Süd -
slavien mit Kochävfeln und Nüssen , Holland mit Blumenkohl und
Schwarzwurzeln . Belgien mit Kochävfeln. Frankreich mit Kopf¬
salat , Italien mit Blumenkohl . Zwiebeln und Zitronen ; Spanten
mit Trauben , Orangen und Mandarinen , die kanarischen Inseln
mit Tomaten , Westindien mit Bananen und Kalifornien mit
Taseläpfeln .

Dem in Anbetracht der vorgerückten Jahreszeit im allgemeinen
als reichlich zu bezeichnenden Angebot auf dem Erohmarkt stand,
bis zur Abfassung des Berichts ( gegen 10 Uhr) , fo gut wie keine
Nachfrage gegenüber ; der gesamte Erohmarkt war nahezu
umsatzlos.

Der K l e i n m a r k t war reichlich versehen. Es gab viel Ge¬
flügel , viel Butter , Eier und viel Gemüse und Obst. Wild war
in etwas geringerem , aber genügendem Umfange angeboten . Rur
nvnig Interesse herrschte für Butter und Eier . Obst und Wild .
Etwas reger war die Nachfrage nach Gemüse und Geflügel .

Mäüchenrch 'cklal
-o- Ein trauriges Kapitel der Zeit wurde dieser Tage vor dem

Karlsruher Schöffengericht entrollt . Zwei schwere Jungen hatten
sich wegen Zuhälterei zu verantworten . Opfer waren zwei junge
Mädchen, die als Dienstboten in die Stadt gekommen sind . An¬
fänglich ging alles gut , sie batten eine feste Stelle und einen aus¬
reichenden Verdienst. Später gab es nur noch aushilfsweise Ar¬
beit , die Mädchen muhten ihr eigenes Zimmer mieten und dann
hörte auch das auf und die beiden gingen den Weg — den Mil¬
lionen vor ihnen bereits gegangen waren — zum Arbeitsamt .
Als 19iäbriges Mädchen in einer fremden Stadt zu sein , gebt an,
solange man Arbeit hat . im Augenblick der Arbeitslosigkeit be¬
ginnt aber bereits die Tragödie . Auf dem täglichen Weg zur
Stempelstelle meldet sich ein Liebhaber und »war gleich ein recht
gerissener Junge . 19mal war er bereits im Gefängnis , das hin¬
dert ihn aber nicht , jetzt recht grobe Töne zu reden . Eines Tages
bringt er auch seinen Freund mit nach Hause , der ist vom gleichen
„Kaliber "

, allerdings „nur " 17mal vorbestraft . Auherdem bat
dieser noch eine böse Geschlechtskrankheit . Das Mädchen wird an-
sefteckt . kommt ins Krankenbaus und bat . als sie entlassen wird ,die feste Absicht, sich vom „Freund " zu trennen . Aber daran hat
dieser gar kein Interesse . So beginnt die alte Freundschaft wohl
oder übel wieder.

Das andere Mädchen hat unterdessen von ihrem „Freund " auch
schon eine Krankheit weg und wollte mit diesem nach Freiburg in
ein Krankenhaus fahren . Kurz vor der Abfahrt kommt der andere
mit dem Mädchen und will ebenfalls mitfabren . Da niemand
Geld hat , reicht das Geld anstatt für zwei Leute nach Freiburg ,
für die vier nur nach Karlsruhe . Spät nachts kommen die vier
in Karlsruhe an . In einem üblen Lokal in der Altstadt wird
abgestiegen und nun ist das Schicksal der beiden Mädchen besiegelt.
Gleich am ersten Abend verlangt der eine dieser sauberen Kava¬
liere , datz die Mädchen Geld beischaffen . Da sie nicht recht wollten,
geht er sogar mit und lernte die Mädchen an. Es gab Streit ,
aber was nützte alles Wieder stand man da ohne Geld. Hunger
plagt , da sind Zechschulden und Miete , die zu zahlen ist . Also
steigt man ins „Geschäft "

. Doch herrscht gerade in diesen Kreisen
heute erbitterter Konkurrenzneid . Die alten , eingeschriebenen
Stammgäste der Altstadt laufen zur Polizei und zeigen die frem¬
den Eindringlinge an . Ein paar Tage später holen st« auf Drän¬
gen der Freunde den Schein. Unterdessen ist das eine der Mädchen
bereits im Krankenhaus . Die Polizei nimmt die beiden „Kava¬
liere " fest und vor dem Schössengericht wurde nun der eine Schluß-
stein unter dieses Drama gesetzt : 1 Jahr Gefängnis erhielt der
Liebhaber . Unterdessen liegen die beiden Mädchen, die vor zehn
Monaten als ordentliche und fleißige Mädchen in die Stadt
kamen, im Krankenhaus und haben bereits die allerbösesten Er¬
fahrungen hinter sich. Ob es ihnen wohl gelingt , wieder in ein
richtiges Geleise zu kommen ? Das ist auch ein Kapitel der Zeit ,
an dem das heutige Wirtschvftselend die Hauptschuld trägt .

Letzte Tagung
Ses Karlsruher Schwurgerichts

fin . Das Karlsruher Schwurgericht tritt Montag , den 19. De¬
zember zu seiner siebenten und letzten diesjährigen Tagung zu¬
sammen. Zur Verhandlung sieben folgende drei Fälle :

Montag , den 19. Dezember, vormittags 9 Uhr : Robert Reiser,
Hilfsarbeiter aus Daxlanden . Julius Ochs , Schreiner aus Völkers¬
bach und Frieda Ochs , Fabrikarbeiterin aus Etzenrot wegen Mein¬
eid, Verleitung zum Meineid und Anstiftung zum Meineid .

Dienstag , den 20. Dezember, vormittags 9 Uhr : March Ezellnik,
Wirtschafterin aus Myslowitz , zuletzt wohnhaft in Bruchsal, wegen
versuchten Totschlags. Gegenstand der Anklage bildet ein Zu¬
sammenstoß, den die Angeklagte im August d. I . mit dem Neben¬
kläger in Bruchsal hatte , wobei sie diesem nach einem Wort¬
wechsel einen Schuß in das Gesäß beibrachte.

Dienstag , den 20. Dezember, nachmittags VA Uhr : Albert Den-
nig , Steinhauer aus Wilferdingen wegen Meineids .

Theatervorstellungen für Lrwerdslole
Für die Arbeitslosen des ADEB . und der Afa werden am Mon¬

tag . den 19 . Dezember und Donnerstag , den 22 . Dezember, jeweils
nachmittags 4 Uhr im Landestbeater Lustspiele aufgeführt . Die
Karten sind unentgeltlich bei den Gewerkschaften zu erhalten . Die
Interessenten werden gut tun , sich sofort um Karten zu bemühen.

Freiwillige Beteiligung des Publikums
an Polizeiaufgaben

Von Regierungsrat Peter , Bruchsal

Für Baden ist die allgemeine Ausgabe der Polizei in Paragraph
30 des Polizeistrafgefetzbuches gesetzlich normiert . Darnach haben
die Polizeibehörden auch unabhängig von der strafgerichtlichen
Verfolgung rechts- und ordnungswidriger Zustände innerhalb ihrer
Zuständigkeit zu beseitigen und deren Entstehung und Fortsetzung
zu bindern . Daneben haben wir in Baden eine durch die Novelle
zum Polizeistrafgesetzbuch vom 26. Februar 1931 erweiterte Ge¬
neralvollmacht der Polizeiverwaltung im Paragraph 29 des ge¬
nannten Gesetzes. Diese lautet jetzt : „Für die Fälle von Vor¬
kommnissen , welche die Sicherheit der Personen und des Eigentums
oder die öffentliche Sicherbeil und Ordnung bedrohen, bleibt den
staatlichen Verwaltungsbehörden Vorbehalten, vorübergehende An¬
ordnungen unter Strafandrohung oder auch ohne Strafandrohung
zu treffen .

" Die Polizei hat also diejenigen Ausgaben der inneren
Verwaltung , welche zum Zweck haben , den Störungen der öffent¬
lichen Sicherheit und Ordnung vorzubeugen, sowie derartige Stö¬
rungen , sofern sie eingetreten sind , zu beseitigen und den Gefahren
entgegenzutreten , welche die Gesamtheit oder den Einzelnen be¬
drohen. Dies sind die gesetzlich festgelegten Aufgaben der Polizei ,
die beute allgemein unter dem Begriff Sicherheitspolizei zusam -
mengefabt werden. Daneben bat sich ein weiteres Gebiet polizei¬
licher Tätigkeit entwickelt: die Berwaltunssvolizei , in welch letz¬
terer auch manche Funktion enthalten ist , die lediglich aus Zweck¬
mäßigkeitsgründen der Polizei übertragen wurde . Ein theoreti¬
scher Abstecher des Umfangs praktischer polizeilicher Betätigung
wird wohl nie erreicht werden können . Mit dem wirtschaftlichen
und kulturellen Fortschritt , mit der Wandlung der Lebensbegrisfe.
z . B . über Sitte und Anstand , mit dem politischen Geschehen ist
immer auch eine Aenderung in der praktischen Betätigung der Po¬
lizei verknüpft . Die moderne Polizei muß mit dem Leben des
Volkes verbunden sein , muß mit dem Volke fühlen und denken .
Daraus entstehen immer neue praktische Aufgaben , die nicht ohne
weiteres in Gesetzen und Verordnungen verankert sind , sondern in
dem veränderten Volksemvfinden ihre Wurzel haben.

Die Linie , die hier zu verfolgen ist. ist die Schaffung einer Volks¬
polizei. Es ist mit anderen Worten ein Vertrauensverhältnis not¬
wendig zwischen Polizeibeamten und Publikum . Diesem Gedanken
ist auch in Baden durch eine Reihe von ministeriellen Anordnungen
Rechnung getragen . Ich erwähne hier auf dem Gebiet der Ver¬
kehrspolizei z . V . die Einführung der sogenannten Hinweiszettel ,
durch die ein von einem Kraftfahrzeug abwesender Führer aus
Uebertretungen und Polizeiwidrigkeiten aufmerksam gemacht wer¬
den kann ; ferner auf dem Gebiet der Verwaltungsvolizei ganz
allgemein die Uebertragung von verwaltungsvolizeilichen Auf¬
gaben auf die Exekutive, zwecks Erleichterung des Verkehrs mit
dem Publikum wie z . B . die Entgegennahme von Gewerbeanzeigen.
Anzeigen von Musikaufführungen , An- und Abmeldungen über
die Beschäftigung weiblicher Personen im Gast- und Schankwirt -
schastsgewerbe sowie die Durchführung von Verwarnungen durch
die Inspektionen und Polizeireviere . In dieser Dezentralisation
von Verwaltungsausgaben aus die Polizei ist zugleich eine Maß¬
nahme der Entlastung der allgemeinen Verwaltung und die Mög¬
lichkeit der Errichtung von detachierten Polizeirevieren ( z. B . Dur .
lach , Singen a . H . . Radolfzell ) , die nicht nur dem „Dienst am
Kunden"

, sondern auch der Entlastung der allgemeinen Verwal¬
tung dienen . Durch alle diese Anordnungen sind Möglichkeiten
geschaffen , den Polizeibeamten dem Publikum näher zu bringen .
In diesem Sinne wirken auch die Mitwirkung der Polizei bei der
Winternotbilse , die volizeisvortlichen Veranstaltungen usw .

Bringen gewisse Tätigkeiten der Polizei , sei es die Hilfsbereit¬
schaft eines Polizeibeamten auf der Straße , sei es der Einsatz der
Polizei bei Notständen ( Dammbrüchen, Flubvereisungen , Brand -
fällen ) . diese der Bevölkerung besonders nahe , so liegt es weiter im
ureigensten Interesse der Polizei auch ein« freiwillige Mithilfe der
Bevölkerung an ihren Aufgaben zu erreichen. Und wo faßt man
am wirkungsvollsten an ? Schon bei der Jugend , denn das sind
die zukünftigen Staatsbürger . Es ist schwer — wir alle wissen
es — . denn der Jugend wird leider oft genug die Furcht vor dem
bösen Polizeimann im Elternhaus anerzogen. Hier muß jede Ge¬

legenheit benutzt werden , dieser unsinnigen Sitte entgegenzuw:^ .,
Eine Gelegenheit hierzu, die wir wahrnehmen können, ist der *'

{
kehrsunterricht durch Polizeibeamte in der Schule. Hier tritt "
Polizeibeamte den Herzen der Kinder menschlich näher . Wenn
richtig verstanden wird , wahrlich eine dankbare Aufgabe.

Wie stebt es aber mit den Erwachsenen? Hat das Publikum s
die Notwendigkeit eines Vertrauensverhältnisies zur Polizei " ,
ständnis ? Auf den ersten Anhieb ist man leicht geneigt , die
rundweg zu verneinen . Und doch ist diese Auffasiung nach ntf ’/L
Ueberzeugung nicht richtig. Wir dürfen bei der Beurteilung ..

" ,
sei Frage nicht außer Acht lasten, daß wir in einer Zeit stE ,
wirtschaftlicher Devrestion und in einer Zeit großer volit»"
Spannungen leben.

Die Polizei hat eine represtive ( abwehrende ) und eine
tive ( vorbeugende) Funktion . Die repressive Funktion äußert K
in Richtung der Strafverfolgung , die mit einer Strafe oder «
einer Verwarnung ihren Abschluß findet . Dieser repressiven o u'

j(
tion geht fast in allen Fällen die präventive Funktion voraus ^

"
,,in Verordnungen oder Bekanntmachungen . Hinweisen oder , fg

Warnungen vor Gesetzesübertretungen schützen und iolche mogU "
vermeiden will . Es unterliegt ja keinem Zweifel , daß die vr «"^,
tive Funktion der polizeilichen Ausgaben auch die für den "Li
dienst angenehmere Tätigkeit ist. und wenn wir die veraanE '

,
Jahre zurückblicken , dann glauben wir sagen zu können , da « "

,
Polizei in dieser Richtung schon Tüchtiges geleistet hat . De« '
wir auch hier wieder an die Verkehrserziehung . Der Umfang ^
Verkehrs und die Anzahl der Kraftfahrzeuge ist in den Sj1»1
1925—30 um ein Mehrfaches gestiegen , während die Verke"

^unfallziffern im gleichen Zeitraum , relativ genommen, nur wc«
gestiegen sind . Etwas ungünstiger liegen die Verhältniste
halb der Städte . Dies ist sicherlich zu einem guten Teil aut
Anstrengungen der Polizei in der Erziehung des Publikums , KrA,
fabrzeugführern , Radfahrern und Fußgängern zurllckzufllhren .
sogenannte Verkebrspropaganda der Polizei in den gröberen
ten ( Verkehrswochen usw . ) ist nicht ohne Erfolg geblieben '

j
Aber auch bei der Berbrechensaufklärung ist die Polizei oft ^

die freiwillige Mitwirkung des Publikums angewiesen.
sentlichungen in den Tageszeitungen . Plakatanschläge . Kinoi ^briefe , Veröffentlichungen im Unterbaltungsrundfunk sind
durch die das Publikum zur Mitarbeit aufgefordert werden W .
Auch die „Volksstimme" bat schon manchesmal auf die tiw' fji
Svur geführt . Die Bedeutung der Preste für die Erfüllung
zeilicher Aufgaben ist heute allgemein unerkannt . Durch P ^ ji
besprechungen und nötigenfalls durch Beschickung der Presse -j
schriftlichen amtlichen Nachrichten ( z . B . im Polizeibericht ) läß >JL
die sachliche Mitarbeit der Preste bei polizeilichen Aufgaben
dein . 6[|iWertvoll , um ein Beispiel organtfierter Selbsthilfe des
kums zu nennen , ist vielfach auch die Unterstützung der
durch die Wächter der Wach- und Schließgeiellschaften
Organisierte Mithilfe ist gewistermaßen auch die Tätigkeit H
freiwilligen Feuerwehr . Organisierte Mithilfe erfährt die J
ferner bei Ungliickpsfällen und außerordentlichen Notständen
durch die Tätigkeit der freiwilligen Sanitätskolonnen und ^
übrigen hierher zu zählenden Organiiationen . Eine erst kü« > ,
entstandene , aber sehr bedeutsame Mitwirkung der Bevölkes "
für die Polizei liegt ferner auch in der Organisation des
nannten vastioeu Luftschutzes .

Sowohl die präventive wie auch die represtive Funktion
Polizei bringen also weitgehende Möglichkeiten für ein «&
stützendes Verhalten des Publikums . Die Erreichung dieser ^
Wirkung ist gewiß ein psychologisches , aber sehr wichtiges
Gelänge es , das Publikum soweit zu bringen , daß es diese ^
Wirkung voll aufnimmt , so wäre damit für die Polizei ein ^
sentlicher Teil ihrer Aufgaben erfüllt . Wäre theoretisch t& p
chen, gewistermaßen die Gesamtsunktion der Polizei »um
meingut des Publikums geworden , dann wären wir in

Es ist anerkennenswert , daß das Landestheater auch seinen Teil
dazu beiträgt , das Los der Erwerbslosen zu lindern . Wir gehen
wohl nicht febl in der Annahme , daß die Erwerbslosen dem Lan¬
destheater für dieses Entgegenkommen recht dankbar sind.

Mil Spiel und Sport
Kampf gegen Not !

Für die Karlsruher Notgemeinschaft, der bekanntlich ja auch die
Akbeiterwoblfabrt angefchlosten ist, veranstaltet

der Stadtausschuß für Arbeitersport und Jugendpflege
am Sonntag , den 29. Januar 1933 im groben Saale der Festballe
eine W i n t e r f e i e r.

Turnerische und sportliche Aufführungen der dem Stadtausschuß
f .A .Sv .u.J . angeschlostenen Vereine wechseln mit künstlerischen Dar¬
bietungen ab . für die sich bereits eine grobe Zahl angesehener, her¬
vorragender Künstler aus den verschiedensten Gebieten der Kunst
in freundlicher Weise zur Verfügung gestellt hat .

Wir kommen auf die Einzelheiten des hochwertigen Programms
zurück ; für beute wollen wir aber schon verraten , daß auch das
vollständige Orchester der Polizeikapelle in uneigennütziger Werse
die Mitwirkung zugesagt hat . Der Kartenvorverkauf hat bereits
eingesetzt , und es unterliegt keinem Zweifel , daß das löbliche Un¬
terfangen der Arbeiterturner und Arbeitersportler von Groß-
Karlsruh « ein ausverkauftes Haus finden wird.

*
( : ) Gründung einer Ortsgruppe des Deutschen Luftschutz-Ver¬

bandes E. B . Darüber wird uns u . a . geschrieben ; Im Rahmen
der überparteilichen Bestrebungen des Reichslustschutzes , besten
amtliche Bearbeitung in den Händen der Innenministerien des
Reichs und der Länder sowie der lokalen Polizeibehörden liegt
und der vom Deutschen Luftschuhverband wirksam unterstützt wird ,
bat sich in Karlsruhe , wie bereits an zahlreichen anderen Orten ,
eine Ortsgruppe dieses gemeinnützigen Verbandes gebildet . Zweck
und Ziel dieser Ortsgruvve ist . die Bevölkerung mit Wort und
Tat über die Notwendigkeit eines wirksamen von den Behörden
zu organisierenden zivilen Luftschutzes aufzuklären , wie er uns
durch das Pariser Luftabkommen vom Mai 1926 in Abänderung
des Versailler Vertrags zugestanden worden ist.

( : ) 75. Geburtstag . Herr Moritz Strauß ist gestern 75 Jabre
alt geworden. Er ist geistig und körperlich noch rüstig . Wir wün¬
schen unserem treuen Abonnenten ' noch recht viele Jahre sonnigen
Lebens.

rrite Firmen - neues Leben
Neu« Verkaufsräume der Württemvergischen Metallwarenfabrik &

lingen . — Umgestattung der GeschäfSriiume der Firma Friedrich Bl "' ' .
An dem Geschäftshaus der altdekannien Firma Friedrich Blos , 9 <1

itraße 104 , wurden in den letzten Wochen für die heutige Zeit beso « ^
bedeutungsvolle grotzzüglge baulich« Veränderungen vorgenommen . J
ein« Neugestaltung des vorhandenen und zum Teil »„benützten
wurden neu« umfangreiche Räume geschossen, so daß das HauS »««
zwei Firmen beherbergen kann. ^

In dem westlich gelegenen groben Verkaufsraum hat sich die
berglsche Metallwarenfabrik , Geislingen niedergelassen, die in alle « ^
bereu Städten Deutschlands Verkaufsstellen für ihre weltbekannten ^
zeugniss « besitzt . In dem außerordentlich geschmackvoll und vornck>«V^ i
gerichteten Geschäftsraum stehen die vielgestaltigen Fabrikat « dtefer
zum Verkauf. Eine Sehenswürdigkeit für sich sind die mit ausert
Geschmack dekorierten Schaufenster. ^

ließet di« bauliche Umgestaltung als solche, di« unter der Leitu^ ^
Herrn Archttetten Dipl . Ing . Meyer in Geislingen vorgenommen
ist eS zu sagen, daß zur Gewinnung der neuen Ladenfläche umsa» r
und schwierige bauliche Veränderungen notwendig waren . So «,«"
Treppe aus der Südseite des Hauses zum eisten Stock vollständig gf
und hochgcführt werden . Die vielen alten gußeisernen Ständer gift.
len wurden «ntsernt und durch vier schmiedeiferne besonders
der ersetzt . Die Faffadenmauern und inneren Wände wurde fluSG *
und das Haus durch schwere Disferdtnger Träger abgesangen . D>«n
rige Arbeiten wurden in denkbar kürzester Frist vollendet . f

Auch die Firma Friedrich BloS hat «S unternommen .
fchäftSräume in vielversprechender Weise umzugestalten . Die
in der Katserstratze wurden , wie schon angedeutet , den Schausenste ^
der neuen Geschäftsräume angepaßt , so datz die ganz« Fassade tze
ein einheitlich geschlossener Bild aufweift , das noch verbessert
auch hier die Marmorverkleidung serttggestellt sein wird . I «

nj<,8v
Weis « wie in der Katserstratze werden auch dle nach der Herren«

^ , ir
gelegenen Fenster neu umgestaltet . Aber auch im Innern werde«
fchäftSräume der Firma BloS entsprechend der hier zum Verkam
genden Waren auf eine intime stimmungsvolle Note angel«« ''■ r
so datz sie eine neue Anziehungskraft und zweifellos eine wert
reicherung und Zierde der Katserstratze bilden werden . ^

Die Neugestaltung der Geschäftsräume beider Firmen wirkt w«
(|Ä j

teilhaster , als sie beide Gegenstände zur Ausstellung bringen , ®
(f)1jit

«
ihrer Wesensart gegenseitig ergänzen und dem Karlsruher

,.>SSehenswürdigkeit bieten.
ES dars als besonders erfreulich bezeichnet werden , datz ln de

Zeit der wirtschaftlichen Depression durch den Wagemut öfln {•"v
leuten Neuerungen geschaffen worden sind, durch die eine
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern wieder Arbeit und
geben werden konnte.

B«rd >"
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^)te Oioligei HekicAtet:
Brandfälle

3 « einem chemischen Laboratorium kochte gestern ein Kessel mit
chemischen Präparaten über und entzündete dabei die in dem betr .
Raum lagernden Gegenstände . Dem Personal der Firma gelang
es. in kurzer Zeit das Feuer , das auch Eebäudeschaden verursacht
batte , mit Feuerlöschapvaraten zu löschen. Di « herbeigeeilte Feuer »
wehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten .

Heute srüb wurde die Deruisfeuerwehr nach dem Westbabnbof
Berufen , wo vermutlich infolge Lagerns von glühender Asche ein
Bretterzaun in Brand geraten war . Das Feuer konnte vor dem
Erscheinen der Feuerwehr durch Babnarbeiter gelöscht werden .

Zahlreiche Verkehrssünder
wußten in den letzten Tagen wieder zur Anzeige gebracht werden ,
weil sie selbst die einfachsten Verkehrsregeln nicht beachteten und
dadurch eine Verkehrsgefährdung darstellten .

*
( : ) Grobe Weibnachtsschau des Bereins von Bogelkreunde «

Karlsruhe . Der Verein von Vogelfreunden Karlsruhe , gegründet
1888 , veranstaltet auch in diesem Jahre im oberen Saal des Ho¬
tel Friedrichshoies , Karl -Friedrichftrabe . am 17 . . 18 . und IS . De-
iember eine Dogetausstellung . Die Mitglieder des Vereins wer «
ven ihre Lieblinge in großer Zahl zur Schau stellen . Neben den
vrächtigen Farbensinken , Pavageien , Sittichen und sonstigen geste¬
llten Sängern aus allen Weltteilen kommen noch Edelkanarien
»ur Prämiierung . Jeder Besucher wird von der Mannigfaltigkeit
Und dem zur Schau gestellten Material überrascht sein . Neben der
Bogelvilege hat sich der Verein noch die Dogelsütterung der im
Freien lebenden gefiederten Sänger während der Wintermonate
öur besonderen Aufgabe gemacht . Um allen Schichten der Bevöl¬
kerung den Besuch der Ausstellung zu ermöglichen , sind die Ein¬
trittspreise sehr niedrig gehalten . Auch ist den Besuchern di« Ge-
trgenheit geboten , aus dem reichlich ausgestatteten Elücksbafen
Möne Kanariensänger , Prachtsinken und Käfige zu gewinnen ,
« odann sieben eine gröbere Anzahl Edel - Kanarien , als passendes
-ü^ lhnachtsgeschenk , zum Verkaufe , welche zu angemessenen Prei¬
sen erworben werden können . Alles Nähere kann aus dem in die¬
ser Ausgabe erscheinenden Inserat ersehen werden .

( :) Winternothilfe -Konzert der Eoncordia . Als Reinerlös ihres
Konzerts am lg . November 1932 im groben Saale der Städt . Fest -
balle konnte die Eoncordia 410,12 RM . an die Karlsruher Notse -
tneinschaft abliefern . Dieser gute finanzielle Erfolg reibt sich wür -
? ' B dem Künstlerischen an und es ist erfreulich , daß dieser nam -
« aste Betrag erübrigt werden konnte . All denen , die sich dadurch
vereitwilligst in den Dienst der Wohltätigkeit stellten , darf dieser
Erfolg eine besondere Genugtuung sein .

( : ) Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 18 . Dezember , vormittags
Ui

. Uhr , im Mun,scheu Konservatorium . Maidstraße 79 Sonntag » .
» u « . Herr Prediger Ekling spricht über „ Kampf und Frieden " .
Montag . 19 . Dezember , abends 8 Ubr . im Jagdzimmer des Fried -
nchshofes , Karl - Friedrichftrabe Kemrindeabend mit Sonnwend -" >rr unter Mitwirkung der Freireligiösen Jugend . Zu beiden
Veranstaltungen wird freundlichst eingeladen . Man beachte be-
wnders , daß die Eonntagsfeier im Munzschen Konservatorium

Rintheim

Sozialdemokratische Partei . Freitag , den 16. Dezember , abends
° Ubr . im Nebenzimmer „Zum Hirsch" wichtig « Mitgliederversamm¬
lung . Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist Pflicht .

Eiserne Front . Sämtliche Kameraden haben am Freitag , den
Dezember , abends 8 Ubr . im „Hirsch" anzutreten . Uniform

>!t anzulegen . Erscheinen ist Pflicht .

[ pgatlflnften
Am Samstag , 17. Dezember 1932. abends 8 Ubr , spricht im

-
^Karlsruher Hof" Genosse Reichstagsabgeordneter Warum über
we gegenwärtige Reichsvolitik . Die Parteigenossen und Genossin¬
nen , Parteifreund , Volksfreundleser und die Mitglieder der Eiser¬
nen Front werden zu dem Besuch der Versammlung freundlichst
Ungeladen .

Ctditfpteittäurev
Badische Lichtspiele — „Berge in Flammen "

»Berge t n Flammen ' , ein starker, wirkungsvoller Kunstwerk,
« ringen die Badischen Lichtspiele seit gestern im KonzerthauS . Der Berg -
Neiger Dtmai wird mit dem Grasen Franchini auf einer Klettertour 1914
« on der Mobilmachung überrascht. Der Krieg sührt ihn zuerst nach Ga-
Niicn . nach der Kriegserklärung Italiens aber in die Dolomiten zurück .

Berg aus siebt er sein Hetmaldorf besetzt. Der Anführer der italie¬
nische « Truppe , sein Freund Franchini , gibt Befehl , den von den Oester«
"kichern gehaltenen Berg Col alto In die Luft zu sprengen. Dtmai wird
«usgcschickt, den Sprengungstermin zu erfahren . ES geltngt ihm, in
"" in Dorf zu kommen , seine Frau wicderzufehen und zu seiner Truppe
»Urückgekehrt, sein « Kameraden vor der Sprengung zu retten Dar ist,"Napp sktzzirrt, der Inhalt der FilmS , der zwei Themen , Krieg und Hoch«
Bcbtrge , gleich fest, einheitlich und ehrlich anpackt . Rahmen und Htnter -
Brund für die menschliche Tragödie der BcrgsührerS Dimat ist die Dolö-
wttenwelt In der überwältigenden Echtheit der Ausnahmen erkennt
wa« die kühne Arbeit der Rcgisteurr und Darstellers Lutr Trenker .
=">» der größten Sicherheit läßt er fein« Schauspieler die schwierigsten
^ ketiertouren und Schtsahrtcn auSsühren . Die PatrouillengLng « aus
Schneeschuhen gehören mit zu den erregendsten Augenblicken. Gerecht emp-
>>Nd«t man die Ueberlcgenheit und Herrschaft der Natur tn Schneestunn
und Lawinen , die Freund und Feind — Oesterrrichein und Jealtenern —
®cfln« ist . Ein paar bunte Bilder aur dem Soldatenleben innerhalb der
Stollens bringen lustige Abwechslung ln die Tragödie . Di« Szene vom
^ «d der Jnnerkofler mag in ihrer Kraßheit freilich mehr wirken all «tn
?uzisistsschcr T«ndenzstlm . Einfach und gradlinig wie der Inhalt stnd
ol* Darsteller.
. Ein guter Beiprogramm wurde vorher gezeigt. Die Stimmung im°° llbesetz,«n HauS war ernst und ergriften .

Schauburg
die letzte»

__ Abends um %9 Uhr ist berettS Pre «
w 'eie des neuen groben Tonsilmprogramms . Ab morgen beginnen dann
w'eder die regelmäßigen täglichen Vorstellungen , die bekanntlich werktagr

^ Heute nachmittag um %4 Uhr finden in der Schauburg
^ ." rftlvorführungen stall.

um 4 Ubr und Sonneag » um 3 Ubr anfangen . Da er stch also gewisser¬
maßen um ein Erössnungs -Programm handelt , wurde er besonders sorg¬
fältig zusammengestellt. An erster Stell « steht ein lustiger Film : „Bufter
hat nicht « zu lachen " mit Bufter Keaton . Buster hat in seinen Filmen
nie etwas zu lachen gehabt . Wenn er das nun im Titel noch besonders
betont , dann mutz es ja ganz toll sein . Aus ieden Fall wird cS sehr
lustig werden ! Vorher läuft ebenfalls ganz in deutscher Sprache « in Film
vom Rennsport , in dem im Rahmen einer spannenden Handlung di« edel¬
sten amerikanischen Rennpferde zu sehen stnd . — Am Sonntag nachmittag
um 3 Uhr findet « in« groß« Familien - und Jugendvorstellung mit dem
ungekürzten Programm statt , war ein« willkommene WeihNachtSvorsrcude
für unsere Kleinen bedeuten wird .

TageskalenSer
- er Sozialöe -n . parlei Karlsruhe

Bezirk Oststadt
Bezirksverfammlang . Am Freitag . 16 . Dezember , abend »

8 Uhr . findet im „Bernhardnsbos " rin » Bezirksvrrfammlung
statt , in der Sen . Kimmelmanu einen Bortrag über Ita¬
lien halten wird . Bon ankere » Genossinnen und Eenosien er¬
warten wir pünktliches und vollzähNoe « Erscheinen .

Bezirk Weststadt
Samstag . 17. Dezember 1832 . abend » 8 .38 Ubr „Zum Rebstock" .

Nebenzimmer , Ecke Kaiseralle « und Uhlaudstratzr . Sitzung der Be¬
zirksleitung und der Bertrauenslente .

Da unter anderem auch Borbesprechung der Bczirkshauptver -
sammlung stattfindet , ist e» Pflicht aller zu erscheinen .

Versammlung der Beamten
Gen . W ö n a e r spricht am Montag , den 18 . d . M „ abends

8 Uhr , im „Salmen " lLudwigsplatz ) über ..Autarke » Be «
amtrarecht ". - irrr « lädt herzlich ein die

Werbegruppr der Soz . Beamten .

Samstag , 17„ abends 8 Uhr , veranstalten die Arbeiter ,
samariter im volksbau « eine Winterkeier . Dir Arbeiter -
samaritrr haben ihre Dienste der Partei jederzeit uneigennützig zur
Lerfügang gestellt . Wir betrachten r» als eine Danlrspflicht , daß
unsere Genossen mit ihren Angehörigen dies« Wintrrfejer recht
zahlreich besuche«.

Frauensektion Bezirk Daxlanden
Am Montag , 18. Dezember , abends 8 Uhr im „Karlsruher Hof"

( Bollshaus ) Lrseabend . Referent Sen . Dr . Landauer . Thema :
..Gesundheit und Krankheit im Leben der Frau ". Wir bitten alle
Genossinnen und Boltssreundleserinnen vollzählig zu erscheinen .

I EISERNE FRONT KARLSRUHEI
3 - B . 3

Am Freitag , 16. Dezember , abends 8 Uhr . findet im „Bern -
bardusbof " eine Versammlung der Eisernen Front und der
Partei statt Kam . Kimme ! mann spricht über „Italien "

. Er -
scheinen ist Pflicht .

3 - « - *
Montag , 18. Dezember , morgens 8 Ubr , Antreten am Sammel¬

platz . Alles bat zu erscheinen .

Veranstaltungen

« olosteum! — Schmitz und Weitzweiler — Nur noch biS kommenden
Sonntag steht dieser unvergctzllche Name aus dem Splekplan . Der neue
Militärschlager . H « r d st in a n i v « r " , welcher zur Zeit ausgeführt wird ,
übertrisst seinen Vorgänger noch ganz bedeuiend. Dieses ist dar Glanz -
ftück aller MMtärschlager und hat alladendlich einen Bombenersolg zu ver-
» schnen. Da » Pudltkum hat also nur noch bis elnschliebllch Sonntag
Zeit diese grob« Lachbvmb« anzusehen. Um den Eolosseumbesuchcrn cnt-
aegenzukommen. hat dt« Direktton stch entschlossen , in seder Vorstellung
tauber dem hervorragenden Militärschwank noch einen groben Lach-

schlager zu bringen . . . betttelt »Die beiden Bimmel mann .
Derselbe Hilst auch , wie seder andere , di« LachmuSkeln der Besucher ma-

schinenmäbig in Bewegung zu setzen . Am kommenden Sonntag 4 und
8 Uhr sind«» unwld . rruslich die zwei letzien Vorstcllungen statt.
Ab Montag , den 19. Dezember, dleidt da» Eolostcumtheater bis «inschlieb-
lich Samriag . den 24. Dezember, geschlossen. Ab Sonntag den 25. De-
»embn U . Weihnacht»»-«) hat die Direktion ein allererstklasstgeS varietö -
und Weltstadtprogramm hierher verpsltchiel. Gewiß «in« schön« und
lodenrwer «« Weihnachtrüberraschung für Karlsruhe . Karten tn den be¬
kannten BorverkausSstcllen.

*
Freitag , 16. Dezemdrr :

Badische» LandeStheater : Volksbühne . 20 Uhr.
Eolostcum : Herbstmanöver . Dt« Velden Bimmelmann . 20 Uhr.
Badisch« Lichtspiele : Viktoria und ihr Husar . Beiprogramm . 17 und

2030 Uhr . „ „ .u
» laria -Balaft : Schangbai -Expreb . Beiprogramm . . . . . . . .
Valaft -Ltchtspiel « : Zum letzten Male : Usa-Perstl -Tonftlm . Eintritt frei.
« rstdenz-LIchtsPtele : « ring st« lebend Helm . Beiprogramm .
Schauburg : Zum letzien Male : Usa-Perfil -Tonsilm . Eintritt frei.
« assre Bauer : Kapelle Eurl Richter.
Ketterrr : Dachauer Bauern ' apelle . _

vereta»an-etge* Oo » a. m«hi
tO Pi, Me Zellelii i« i dam

K ps» Me Zeit,
OeenSttmoMteiMd tatet » kt Meter HiMt tai der Regel keine « ahiilae . «tee wende, in

HtfUmctriffW h r̂nfinft
Karlsrnd «

FTK . Süd . Handball . Heute abend 8 Uhr Splelerversammlung
im Bolksbaus . Erscheinen unbedingt erforderlich . 6436

Lolkssingakademie Karlsrnd «. Samstag . 17 . Dez . , abends )- 9 Uhr
findet im Saal « „Zum Erünwald " unsere ordentliche Erneralver -
fa» » l«ng statt . Erscheinen aller aktiven und vasiiven Mitglieder
ist Pflicht . Anträge können noch in der Generalversammlung ge¬
stellt werden . 6437

Deutscher Fretdenker -Berband . Ortsgr . Karlsruhe . Mittwoch . 21 .
De », abends H8 Ubr , Mitgl .-Vers . im Volksbaus . Gen . Sauvt -
lehrer Mayer -Wgt . spricht über «Freigrsstsge Erziehung u. Lebens -
kunde ". Säfte , besonders Ellern , willkommen . 6403

Lallallia Karlsrnbe . Heute abend 8 Ubr Singstunde . 6433

%keate\ - TtoHQ&de - Tümd
Lustfpicla- end drr Akademischen Bühn«

Anerkennenswerter Weise bestreiken unsere hiesigen Studen¬
ten zum Teil khre Unterhaltung aus eigenen Kräften . Der
LustsHielabend war eim voller Erfolg . Belfall gab «S herzlichen
und anhaltenden . Ganz reizend die 2 Einakter von Curt
Götz „Taube in der Hand" und „Hund im Hirn" , Beim
ersten Stück sind sich nach viel Drum und Dran , etwas
Lebenswahrheit, zwei junge Paare endlich klar geworden ,
daß jede Frau den falschen Mann und jeder Mann die falsche
Frau erhalten hat . Die Frauen wollten die Männer fangen
und wurden eingefangen. Etwas dramatischer wurde eS beim
zweiten Einakter. Eine Frau hintergeht den Mann , hält ihn
für dumm und bringt ihren Freund sogar ins HauS , weil
er ein Kavalier ist . Mit einer Fiktion zerßt der Mann seiner
Frau die ganze Hohlheit und Erbärmlichkeit eines sogenannten
Kavaliers , der bei anderen zu naschen sich erdreistet. In
augenfälligem Gegensatz zu diesen zwei recht scharfsinnig
und mondän spendierten Einakter, gab der dritte einen Aus-
schnitt aus dem bekannten HerratSantrag Tschechows . Die Recht¬
haberei und Starrköpfigkeit der Bauern feierte dabei Triumpse.
Es wurde durchweg sehr gut gespielt , für Dilettanten sogar
ausgezeichnet . Di« Anwesenden gaben ihr Einverständnis durch
kebhasten Beifall kund . Schjr.

Badische» Landesthsater . Die am SamStag , den 17. De¬
zember , stattfindende Erftaufsührung des Frontstücks „Die
endlose Straße " von Sigmund Grass und Carl Ernst Hintze
seht die Reihe der bisher hier gehebenen „Weltkriegsstücke"
wie das des Franzosen Raymal „Das Grabmahl des unbe¬
kannten Sokoaven "

, des Franzosen Rostand „Der Mann , den
sein Gewissen trieb"

, des Deutschen Leonhard Frank „Karl
und Anna" und des Engländers Sherriff „Die andere Seite"
mit einem Werk fort, das ein deutsches Krieosstück in dem
Sinne zu heißen beansprucht , als es das Erlebnis des Krieges
als eines dem privaten Sein gewissermaßen enrrückten über¬
persönlichen Schicksals des deutschen Frontsoldaten schildern
will, der nicht mehr eigentlich Einzelwesen , sondern nur
noch Glied der durch unzertrennliche Kameradschaft zusam-
mengehaltenen Heeresmasse geworden ist . In voller Bedeutung
des Worts e .n männlicher Stück , ist es frei von jeder,
auch der besten Tendenz und hat wohl gerade deshalb
überall bisher eine so tief« und er >chütternde Wirkung erzielt .

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

« dtellung Getreide , Mehl und Futtermittel : An der Marttlage hat sich
nicht - geändert . Dt« Preis « neigen weiter zur Schwäche , und die Umsätze
lassen zu wünschen übrig . JnlandSwetzen , ie nach Qualttät , neu« Ernte ,
nur prompt « Verladung 21 .00—21 .25 RM ., Jnlanvroggen , neu« Ernte
17.25—17.50 RM ., Sommergerste , >e nach Qualität und Herknnst 18.50—
20 00 RM . (Ausstichware über Nottz ) ; Futter - und Sorttergerste , I« nacv
Qualität 16.00—17.25 RM . , Deutscher Hafer gelb oder wettz . s« nach
Qualllät 13.75—14.00 RM „ PlatamatS 18.75 RM . Weizenmehl, Basis
Spezial 0 mit Austauschwetzen , Dezember-Februar 29.0t >— 29 .5» RM . , Met-
zenmchl, Basis Spezial 0 , Jmandmahlung , Dezember-Februar 28 .50 bis
29 .00 RM . <Beides Forderungen der Südd . Mühlenvereimgung Mannheim
mit den entsprechenden Spannungen sür 00 = t-3. — RM . sür Brotmehl
-- — 8.00 RM . ) , Roggenmehl , Basis ca. 65prozcnttg, je nach Fabrikat und
Lieferzeit 22 .75—23.50 RM .. Weizenbollmehl (Futtermehl ) . >e nach Fabri¬
kat 9 .75 RM ., WctzenNcte. fein 7.75 RM „ Welzenklet«, grob 8 .75 RM .,
Biertreber . >e nacki Qualität , prompt 10.75— ll »!0 RM .. Trockenschnitzel
lose , I« nach Fabrikat und Lieferzeit 7 .75—8 .00 RM ., Malzkeim« , Ie nach
Qualität und Herkunft 10.50— 11 .50 RM ., Erdnutzkuchen, lose , se nach
Fabrikat 11 .25—12.00 RM . , Palmkuchen , se nach yabnkak 8.50—8.75 RM .,
Sosaschrot, südd. Fabrikat , se nach Lieferzeit 10.40—10.50 RM . , Letnkuchen -
mehl, se nach Fabrikat 11 .50— 11 .75 RM . . Speisekartosfeln , I« nach Sorte
3.75—4 .M RM . — Rautzsutiermittel : Loser Wtesenheu, gut , gesund, trocken
4 .75—5.00 RM ., Luzerne , gut , gesund, trocken 5 .00- 5 .25 RM „ Welzen-
Roggenstroh , drahtgepretzt , se nach Oualttär 3 .75—4 .00 RM Alles per 10»
Kilo, Mats , Biertreber und Malzkeime mit . Getreide und Trockenschnitzel
ohne Sack . Frachlparttät Karlsruhe bzw. Ferttgfabrikai « , Parität Fabrik -
statton . Waggonpretse , kleiner« Quantttäten entsprechend« Zuschläge Alle
Preise von LandeSprodukten schttetzen sämtlich« Spesen der Handels , die
vom Ankauf beim Landwirt bi » zur Frachtparität Karlsruhe entstehen,
und die Umfatzsteuer ein . Die Erzeugerpreis « slnd emsprechend niedriger
zu bewerten .

Schneebericht
Amtlicher Schneebericht der Badischen Landeswetierwarte

Feldberg -Turm : Heiter , Plus 3 Grad , 10 Zentimeter Schneehöhe ,
lückenhaft .

Feldbergerhof : Heiter , Plus 2 Erad , 10 Zentimeter Schneehöhe ,
lückenhaft .

Schauinsland : Heiter . Plus 6 Grad , lückenhaft .
Hinterzarten : Bewölkt , v Erad .
Bühlrrböhr -Plättig : Heiter . Plus 6 Erad , lückenhaft .

vorläufige Wettervorhersage
- er Sa - iscben Lan - eswetterwarte

Tief« Lagen hatten heut« Nacht infolge Ausstrahlung wieder
Frost mit nachfolgender Nebelbikdunz , während di« Schwarz¬
waldhöhen frvstfrei blieben. Das osteuropäische Hochdruckgebiet
hält vorläufig noch den bei Island heranziehenven Zyklonen
stand , sodaß vorläufig noch keine Aenderung des bestehendem
Witterungscharakters rn Aussicht steht.

Wettenm-sichte « für SamStag, den 17. Dezember 1932:
Fortdauer der bevorstehenden Witterung . Hochschwarzwrld an*
haltend mild . In tiefen Lagen Nachtfröste mit Morgen»«bei.

StanSeodumauszüge -er Stasi Kartsrune
Sterbefäll « und Beerdigungszeite ». 14. Dezember : Amalie Der »

ger , 63 Jahre alt , Ehefrau von Oskar Berger , Architekt . Feuer¬
bestattung am 17 . Dezember , 10.30 Ubr . Theodor Kräfsig . 72 Jadr «
alt , Bouoberinsvektor a. D „ Ehemann . Beerdigung am 17. De¬
zember , 13.30 Uhr . Marie Ringwald , 43 Jahre alt . Ehefrau von
Joh . Georg Ringwald , Steuerinspektor . Beerdigung am 17 . De¬
zember , 14 Ubr . Wilhelmine Bolz . 73 Jahre alt , Witwe von Wil¬
helm Bolz . Landwirt in Leopoldshafen . — 15. Dezember : Anna
Treutle . 40 Jahre alt . Ehefrau von Anton Treutle . Autohalter .
Beerdigung am 17 . Dezember . 11 .30 Ubr . Magdalena Lauterfack ,
72 Jahre alt , Ehefrau von Alois Lauterfack , Schleifer . Beerdi .
gung am 17. Dezember . 14 .30 Ubr .

iMMBffll
„Einar schöner eis
der andere - •*»
und dnch so prelsniedrlg

2<l- 29- 33-
fl2- 07- 55-

I Sfcl/luiA S'ß **

1feWK

Karlsiuh «-
Uismsrolatz !

Der rühmllchst b,bannte , wohlbekömmlich »

Doppel ~Sock
kommt ak 10. Dezemker 1932 tn allen
- «»pfner -WIrischaflen znm Ausschank

idjah x/iM Stfuui »
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Aeutdiung m de* 'Ulaithhaß*
vertäust

u . taust
sortw. Hlsohmena

stäkrinaeistrabe '9

Großer I BMnei I

Christbaum -

DerKauf
Weiß-, Rot - und Ebel¬
tannen Rolptnghan »,
earlstr >15 Th . Zweckes .

Japan * , £ iiina * f Orienf * War ^ n
Spezial -Cesdilft für Geschenk - Artikel

Japan - Tassen Japan - ^ ^ rvlc «
60 , 86 , 90 3>fg . um . für 6 9m tonen t>. 11 .iS an

Sammelqedecke — Moccatasscn - Vasen
Bambuswaren • Bastartikel • Larkholzwaren

'
Uliike * do )4 * 3mp0tt & au * ,3UH * age15

Einr . ihige Ziehhar¬
monika , gut rih , diU
zu vetkaulen . Daxlan
den , SoUänberttr 3 s

MKhol
« r 3 A 14 .- . 1 Oeifli
1 Spiegel,Uhren Vogel-
läfiaebiutg zu verkausev
-W. Änt BrnnnenKr .b

an KAPITALüedeutet I ar ieden denksnden inner der
iniiait einer zanani . n>e asnnan und
rar dia iwermoima aaeomsrung kampti
nein dta soztaldsinolirailscliati Zeitungen .
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sportpuiiouer
reine Wo.le »
gestrickt . | a

*

scniupthose
mit Plüschfulter,
besonders gut
Grösse 42-48 . .

Kinder - Hemdhose
wol 'gemischt _ _
mit langem Arm „ » »»
Giösse fc0-90 . Oll

Unsere 4 Schlager

jeder eine Höchstleistung
Paar

1 . Reine Wolle
2 . „Weich wie Wolle“
3. Kunstseide plattiert
4 . Künstliche Waschseide

Ufitertalile
gestrickt . Grösse 4

jpuvcfuuxl

freircUgiöfcGcmeuidc
Sonntag , 18. Dezember vorm . 10 Uhr. im

Mnnz ' schen « onservatorium , Waldstrabe 79

Sonniags -Aeier
Herr Prediaer Elltna spricht über :

„Kampf und Frieden "
Montag , iS . Dez.. abendS 8 Uhr im Iaadzimmci
de« FrtedrichShofS , Karl -Friedr »ch.Stratze

Gemeindeabeud mit Sonnwendfeier
unter Mtttvirlung der Freireligiösen Jugeno

Zu beiden Beranstaltungen wird hicrrnii
freundiichst eingctaden. Wan bcachie besondere,
dab die Sonntagsfeier tmMunz ' ichen » onser-
datorlum statlfinvct. «4L

Freie TurnersctiaitKarlsruhe
Sonntag . 18 . Dezember 1932
nachmittags ‘i,8 Uhr

in der Zentralturnhalle (BiSmarckUrahc)
Wir laden d e Angehörigen der Kinder,
unsere Mitglieder und die Freunde unse¬
rer Sache sreundlichst cm. Unto cn -
beltrag 20 Psg. Ter Turnrat

Danksagung . I
Für die vielen Beweise herzlicher I

Teilnahme anläß ich des Todes I
meines lieben Mannes , sa ^e ich ;
allen Inniesten Dank . Insbesondere |
danke ich dem Herrn Stadtptarrer
Löwe tür die zu Heizen sehenden
Woite im Krematorium , sowie dem
Einheitsverband der Eisenbahner.
Oitsverwaltung hart - ruhe, den Ge¬
sangverein. „Vorwärts “ ui d „Gleich¬
heit“, für die warmen Worte und
die Kranzspenden und für den er¬
streitenden Gesang der Abordnuneen
beider Gesangvereine. 6401
lm Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen:1S bliebf-nen : an
■ Frau Frieda Bitiemrurn . |

Verein von Vogelfreunden
Karlsruhe, gegr. 1888

Giche WeihnWj-
VWkl - Aii-slklliilig
im grotzen Saale des Hotel „ Fried -
rtchShos " . Karl -Friedrich-Straße , ver»

dunden mit
Prämiierung und Glückshasen .

SamStag , de« 47 . . Sonniai , d >» 48 .
und wtoniag , de» 4» . Dezember .

Geöftnet Samstag und Montag von 9
dir 7 Uhr, Sonntag von t l vis 7 Uhr
Eintritt 20 Psg , Kleinrentner , Erwerbs¬

lose und » ind>r i» Big 6414

Arh .-Gesanguerein Eüe .weiß
Karlsruhe Daxlandene .U

Generalversammlung
Sonntag . 1. Fannar 4» 3 :t, nachm
2 Uhr. im „Karlsruher Hoi" (BolkShauSi.
Alle Mitglieder (attive u paistoe,werden
gebeten, zu erscheinen. 1081

Der Borftand . I . A . : Herrn Fü i

Alb .-Ges .-Ber. Borwilns Weingarten
Sonntag , 48 . Dezember , abend «
7 .8» Uhr , in der „ Kärcherhalle "

Weihnachtsfeier
Unsere werten Mitglieder , nebll An-
gehörigen und Freunde laden wir zu
dieser Veranstaltung recht herzt ein
Die Verwaltung . 1075

8 . Zar Hauptprobe Lonniag nachmittag 1Ubi
haben die « im er unserer Mitglieder Zutritt

Schenkt praktisch!
Preiswerte Damen- u Herren¬
wäsche Bett - una Tischwäsche
Moderne Herren -Artikel
Wäsche Geschäft9lolstschuh
Weraeiplaiz 4b

,U .
Geschäftsstelle nur briefl. Winterstraüe 2 * I
Sprccnsiundsn leden Montag u. Kreitus >m„Kafte<
Nowack “ inden Mittwoch ..Unter der Linder»

Vorkot ». n ‘tmipmll ®. pwpi '1 S- 7 ’ »O -

Extra schwere lupietne
wärmeflaschen 8 .75
verzmiteWar meflas chen

4 .4« , Wärmeftaschen
— .45

Edmihertiardflachi .
am Ludwigsplatz

5ei. 1264 Gegr . I8 'ih

Skiltiefei
Handzwiegenäh

, 10.50
!_ -

Ka » l* ru ^ e

Badisches
Landestheater
Freitag , 4« . Dez.

Volksbühne :
Dezember- Borstellun

Ser Mann
mit den grauen
Schlafen

Lustspiel von Leo reu ,
Regie : v d Trend

Milwirkende : Ermarth
Ervig , Rabemacher

Hücker, « loeble
ernsang 90 Uhi

Ende 22.30 Uhr
greise B (0.40—2.— x >
Der IV. Rang ist sü >

den allgemeinen
Verkam sreigehalien

— > «>
Za 17 . >2. Nachmitt
Stöpsel bummelt outch
die 119*11. lä endS : Zum
eenen Mai - Die end¬
lose St >atze So 18. 1 .
Nachmittags Stöpsel
mummelt durch dleWe . t
AvenbS » Caoalleila

runieana . HierausDer Bajazzo
Fm uonzeri aus

uvrin - 'vnrit !.

VULUSBUllNb I
ßiau abholen 1

1

Colosseum
- aniicn •» Uhr
onn r„ 4 u . 8 di

unwiderruflich
letztmals

SClMlitZ -
WßiBweuer

'Mar* arh » l'rün t

DURLOCH
Söngerbd. BorwSrtt
Arbeit .- Sportverein
Wasser - Sportverein
*4m sonntag 18 De
Inder m der Festhalle
n Durlach unsere bieS-
-brine 1081
Weihnachts -Feier
an Wir laden hierzu

uns Mitiilieder . Freun -
de und Gönner >reund >
ichst ein Saalössnuni

Uhr, Ansana 6 Uhr |
Tie BetwaUnng .

Figuren sür Kasperl
theater zu lausen ge
lucht . Angeb. unt Nr.
683 ?» an den VolkSfrb

Schwan m . Imit . Eldechs -
Verzierung , sehr fesches
Modell 8.90 N« rr « n-Halbschiah *

schwarz od. braun Boxcalf,
Orfg. Goodyear Welt , Paar 7.90

Dam «n- Krkg « nsUafsl
schw . od. braun Boxealt , mit
dehnb . Dtuckkeopfverschl .,sehr warm ga 'Qtterl Paar 7.90 Dam«atwU*fe*r»chuVi «

ganz Ownml , aiH Riegel
oder Druckknopf warm ge¬
foltert . Paar 5.90

sum feste . .
das ist

der billigste
und beste:

Prompter Vertand nach auswärts |

r Und jetzt von A bis Z

ein warmes WSlUlSIMSP Bett
Dpckbettausnaphtolrotcm . tederd . Stoff 4 T TT E
mit • > fund grauen Gänsefedern nur : ■ ■ ■ ■ «*
Ulonthoiman mmur der kleinen KirchoWttl IIICIIIICI , Telef. 2389 Kreuzs r- 10

3n jeden Haushalt gehört die

Frauenwelt
die Haibmonatsschrist für die Frau des
schaffenden Volkes .

Preis 30 Pfg . Mir Schntttmuker 40 Pkg

Kartellfrei

ijhiviuvpvi mvuvyi
liefert zu äußerst günstigen Pi eisen

2

menzinger-FendeiTransportgesellachaft m. b . H.
Kohlen *Abteilung

Telefon 5883 , 4667/68

Gm mm. Zimmer
in ruhig . Weitnuotlage
a !o>. Herrn z . Perm., bei
01estznei,Herderstr. t . l V

Mödl. Zimmer
di. od ipltt zu verm .
Wrrderpiatz .14 , III

0 . 111/.
200 ccm wie
neu mit elekt

Licht usw. dill zu verks
S Zöller , Bulach
Kirchielvstratze 50

Gußeiserner Zimmer »
osen gut erhallen sur
3 X zu dert . Morgen «
straffet1,1 , WelngSrtnei

Sprechapparaie
Tischapparat 20, 35 X
- chrankapvar 60, 65 M
Cardidtampen . . 3 X
wegen Aufgabe d Ar¬
tikel» auch evtl gegen
Tausch adzugeben.
Zähringerstr . SO III .

Koblenz

Strassburg

Mainz

Worms •

Freiburg

Sohaffhausen

Der
Rhein¬

expreß
Mannheim
• Heidelberg
Pforzheim

Karlsruhe
weiß aus

Jeder Stadt

das

Neuaste

Lindau

Basel Konstanz '' Nr.44
Aus dem Inhalt : Der koschere Nazi-

Führer von Wien — Regierungskrise in
Frankreich — Politik der Woche •— Was in
ier Welt passierte . . . — Im Zuchthaus bei
Bullerjahn — Mein Münchener Erlebnis —
Bilder der Woche — Wir an der Landes¬
grenze - Die Teutelsbesessene von Murg —
Der Fremde — Gebt euern Kindern Arbeit
— Fhereform in der Sowjetunion — Der
Dichter der „Roten Lanzen“ — Weihnachts¬
wunder — Das Grab im Ozean — Gold¬
suche auf dem Meeresgrund — Kleiner Zwi¬
schenfall — Der Bergsturz — Wie der Phein-
expreß entsteht — Aufstand in der Wüste
— Abfahrt in fünf Minuten — Die weiße
Rose — Arbeit daheim — Kinderland .

Bezug durc
volksfreund G. in. b . H„ Karlsruhe
WadstrafW » 28 *ind unsere Filialleiter

meine

Daniels
I onfektORShautl

Wilhelm -
straBe 36
"
1 Treppe
Keine Laden -

■pp*4*n , Raten - |
»aufatikotuiDH

sonntag an
11 un oiten

• 8

Verloren !
Schwarzer Schal , Aka-
icmiestr . — Htrschii
»- aiierslraße Richtun
Rühlburg Abzüge: en
teg Belohn . Glüinct »
trage 10 1I St r .

dwet Pupvenw ooni
gcor WWW» WM^ >W
Illltg zu veit .» -u>
Sdternraffe -:8 , pu.

in verlauten M .2
Maikora enstr 3t>H i \

Großer Puppen -
wage « neu vtuig zu
>erta ten G227,
Glucksiraffe 4 »t, »

Einstellung des
Waagbettiebs.
Der Betrieb der flädt

Brückenwaage in der
HanS » Thoma « Straffe
wird mü Wirkung vom
1 I 1933 an eingestellt
AIS Ersatz stehen die
nSchftgetegenen Brük-
lenwaagen im ehem
Gaswerk I . » aiserallee
U oder im städt Fuhr
Park in der ehem Dra »
gonerkaserne. Kaiser»
aller 12 zur Verfügung
Stadt. Ga» .. Wasser
und Slektrlzf tätSamt .

GLORIA
PAL AST

Groge
Auswahl

in

WeihilliA;-
SescheMeif
S-lkttvaren
Chr .stbaumschinuch
EhristdaumstSnder
Weihnachtskerzen
Schlittschuhe
Schlitten
finden Sir bei

91. Sjeöeiien
Wcrdersfrah « 30

« laup »echfftratz« S

Zm Ansettigen . geoieg
u. sormichöner MSbr
sowie kompl . Zimmer»
etnrichtungen empfiehlt
sich Fr . Reth , Ban -
und MSbelschreineret
mech Betr .LenteShetm
"ft £ f >» Mtfl
auf Silveiler -Abenv d
Gesangverein griucht.
Angebote an Hermann
tSolff . Ruit <Buoeni
Neue eichene D »plom . »
Lchreibti sche iow Näh
tiiche wen unter Breie
;u verkauf. Schreinere
Betz. Humvolvturaße l>

Wr »hnacht »g»tch,nke
ituod Tuch i . Sa on u
1 Radiotilchchcn vtll. zu
verlaufen Baumann ,
- ofienstr 97 ll

Siäumajchlue
itohlenherd iweihi 35.»
Oasherd mit Doch >0 »
W1 Aaobackosen 35
»erl Wi »ller .H>rren,tr >

» naveu - anantet
l 12 14 jähr . I . gut er»
f 6 M flu Bert. Günther
schützenurahe 75, V

Keuer . we tz. Emanherd
mit Riaclich »ff towte
»tüchenschrank z. verk
Zu ersr u s>2.'7 < i. Bid
» indertiegewagkno
Deckoctt ! z . .. liiieme »

inderbett u vertäu
-lachner raß - If > r
ssaueutanoen, , baut
tchwarze, > Paar weit.e .

»Paar flaue z ver . 00
>u tausch »eg Hühner
Uotz. Rheinur 8

^ ^ M
sondn^ ngeböT

",,™,,*'l
Frische Landbutter

Pfund 1 .15
Extra große Enteneier (Ausld)

68—70 Rr -chwer i -ulk)
10 Stück 0 .85

margarine Pfd . von 0 .25 an
der- Handeisges. GengerftCo .
Kaisers 1 4t * „ nu Filiale Kaiserstr 17

brlugt ab heute
ein vergnügtes Lustspiel mit
einem Ensemble aer besten

Filmkomiker
Man Kommt aus dem
Lachen nicht heraus !

; ; Adoiar
Eine Tonfilmposse nach dem
gleichnamigen Bühnenstück
von Rieh . Kessler u . C . K . aatz

Regie : Georg Jacoby
Musik: Walter Kollo

Darsteller :
Fritz Schulz, Hans Moser, Georg
Alexander, Paul Hörbiger, Kurt
Fufi , K. Vespermann, Kurt Lilien,
Trude Berliner , Adele Sandrock,

Ida Wüst n. a. m.
Anfangszeiten Wo. 4.0* , 6 . 15 , 8 30 Uhr

So. ab 3 Uhr-

föesge in

ffyUtmmen
LuisTrenker ’s

bester Tonfilm
ab noulB täzlioh 5 und 0 .30 Uhr

Sonntag Z und * .18 ehr

. Lidllsi
lugend erlaubt

tut erhalten . Herren -
Rad . nied. Rahmenvau
ooer 1 gut erhaltene
4 >ehharmonlka f Kna-
oen zu taufen ges . Off
unt . 6400 a d . BoltSn

Hepre »- nuo
rahrradsoweKoh " "
und Gasherd i . A . E
>illlg adzuaeven
« riegSstr . 473 . iU »

mh uieine
Einige Sorten aus meinem reich¬

haltigen Lager
Weiß Per '/. Fl

1931er Förster Heinwoiz . . m 0.95

i93ier Alster ueiisrWctterHreuz 0 .95

i929ei nierste ner Domta . m l>0^
T928er Dltnifelmer SieinDarg .. ^

Rot
1931er Hai' ttafltar . 0 .70

i93 ter non osDachor Burounder 0.00
1930er Af Bntaier . m l .00

Verlangen Sie bitte Preisliste

Uleinheiierei ""

Anoii Steiner
1360Karlstraße 22 Telephon

i
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